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Telegtaphiſche Depeſchen. 


G@tliefert von der "Associsted Press”. 


Inland, 


ſtougreß. 
Um 22. Juli wird über Gegenſeitigkeits— 
bill abgeftimmt. 

MWafhington, D. K., 14. Juli. Ein 
Abkommen, über die Kanadijche Ge⸗ 
genſeitigkeitsbill am 22. Juli abzu— 
ſtimmen, wurde im Senat ohne wei— 
teren Widerſtand gutgeheißen. 

Ferner einigte man ſich noch auf 
Abſtimmung über andere Maßnah- 
men, wodurch die Kongreßſeſſion bis 
einſchließlich zum, „Geſetzgebungstag“ 
des 7. Auguſt geführt wird; alsdann 
wird der Kongreß ſofort heimgehen. 

Waſhington, V. K., 14. Juli. Im-⸗ 
mer näher rückt die Abſtimmung über 
die Kanadiſche Gegenſeitigkeitsbill im 
Senat. Heute ſtanden noch drei Reden 
auf dem Programm: Die Fortſetzung 
der Reden von La Follette und Briſtow 
und eine Rede von Stone (Miſſouri) 
iiber die Gründe, meshalb Demotraten 
feine Zufäge zu diefer Vorlage begün- 
ftigen Sollten. 

La Trollette ariff die Taft’fche Ver— 
mwaltung wieder lebhaft an und be- 
hauptete, das kanadische Abtommen jei 
eine Verlegung jedes Handelsgegen: 
feitigfeitöprinzips, melches bisher in 
republifanifchen Platformen aufgeftellt 
und von den früheren Präftdenten ver- 
theidigt worden jei; auch verleße es 
jeves Zolltarifprinzip und jedes Taft’- 
che Reformperfprechen. Briſtow ſagte 
u. 9.: 
im ntereffe des „Zudertrujt“ 
takt. 

Das Abgeordnetenhaus mar 
nicht in Sißung; aber mehrere 
Unterfuhungsausihüfle hieltenSigun= 
gen ab, darunter das Komite für die 
Unterfuhung des „Zudertruft” und 
das Komite bezüglich der angeblich 
frummen Landzumeifungen an die 
Guggenheim’schen Antereffen an der 
Controllerbai in Alaska. 

Waſhington, D. K., 14. Juli. 
Cummins brachte im Senat noch neue 
Zuſätze zur Kanadiſchen Gegenſeitig— 
keitsbill ein. Der eine dieſer Zuſätze 
verlangt, eine Durchſicht des Zollta— 
rifs auf Metalle in die Vorlage auf— 
zunehmen, ein anderer Zuſatz fordert 
Durchſicht des Zolltarifs auf Wachs— 
tuch und Linoleum. 

Briſtow leiſtete ſich auch in der 
Fortſetzung ſeiner Rede gegen die Vor 
lage lebhafte Ausfälle gegen den jetzi 
gen Zuckerzoll. Er ſagte auch, die 
Gegenſeitigkeit mit Kuba habe 
$10,000,000 aus den Regierungsein 
nahmen weggenommen, und dies Alles 
fei in die Kaffe des „Zucdertruft” ge 
wandert, ohne daß der amerifaniiche 
Verzehrer oder der fubaniiche Pflan 
zer irgend etwas dapon aehabt hätten. 

Wajhinaton, R., 14. Juli. Die 
Anfchuldiqungen aeaen Dr. Harpen 
RB. Wilen, dem Voriteher des Che- 
miebüros vom Wderbaudepartement | 
und Nahrungsmittelfachierjtändiaen, 
murden bom Abaeordnetenhaustomite 
für Ausgaben des Wderbaudeparte- 
ments zur Grörterung genommen. 

Eine Menae Briefe und Telegram- 
me, mwelhe PVertrauen in Dr. Wilen 
ausfpraden und den Präfident Taft 
eindrinalich erfuchen, die erhobenen An- 
Ihuldiqungen aeaen ihn doc ja auf 
das jorafältigite zu ermägen, tit im 
Meiken Haufe einaelaufen! 

Die Walddrände. 


Beſorgniß um noch mehr bedrohte Orte! 

— Die Opfer in Kanada. 

Detroit, 14. Juli. Eine Spezial— 
depeſche aus Eaſt Tawas, Mich., mel— 
det, daß die Waldbrände zwiſchen je— 
nem Städtchen und dem, ſchon früher 
zerſtörten Au Sable von einem Nord 
wind ſtärker entfacht wurden, und An— 
laß zu großer Beſorgniß bieten. 

Cobalt, Ont., Kanada, 14. Juli. 
Jede weitere Stunde vergrößert die 
Liſte der Todten, Verletzten und Noth— 
leidenden infolge der Waldbrände im 
Norden dieſer Provinz! 

90 Leichen ſind bereits beerdigt oder 
in Särgen weggeſandt worden. Die 
Geſammtzahl der Todten iſt jedoch 
noch immer Vermuthungsſache. Noch 
eine Menge Perſonen aus dichter be— 
völkerten Townſhips wird vermißt! 

Wie viele, die in verhältnißmäßiger 
Einſamkeit lebten, umgekommen ſein 
mögen, entzieht ſich noch völlig der 
Berechnung und kann erſt durch mehr— 
tägige Nachforſchungen ſeitens der 
Hilfspartien ermittelt werden 

Frühmorgens wurde aus Porcu— 
pine gemeldet, daß noch 7 Leichen in 
dem Vipondbergwerk gefunden worden 
ſeien, in einem Zuſtande, daß eine 
Identifizirung unmöglich iſt. 

Noch immer ſtrömen in die größe— 
ren Towns fliehende Männer, Frauen 
und Kinder, welche nur dünn geklei— 
det, und deren viele mehr oder minder 
verwundet ſind. Alle Hoſpitäler in 
Cobalt und anderwärts ſind mit Ver— 
letzten gefüllt. 

Bay City, Mich., 14. Juli. Im 
Großen und Ganzen haben ſich die 
Waldfeuerverhältniſſe im nördlichen 
Michigan doch bedeutend gebeſſert. 
Man glaubt, den neueſten Nachrichten 
zufolge, daß Tawes, Onaway und 
Tower vorläufig außer Gefahr 
ſind, — dagegen iſt Berryville faſt 
vollſtändig zerſtört. Berryville iſt 
ein Weiler von 50 Einwohnern. 


Der jetzige Zuckertarif ſei ganz 
abge⸗ 


heute 
"einer 
| 
| 


+ 


Die Die Gefammtzahl der Umgelomme- | Meae: der Umgelomme- 
nen im nördlichen Michigan fcheint, 
über 7 nicht hinauszugehen. 

Die Gefahr neuer Treueraud- 
brüche in allen betreffenden Counties 
bleibt aber anhaltend beftehen, jo lan— 
ge, bis Regen fommt! 

North Bay, Ont., Kanada, 14. Juli. 
Noch Hunderte von Flüchtlingen fom- 
men in Ertra= und anderen Zügen aus 
dem Pocupinediftritt und erzählen 
fchredliche Gefchichten über die Kämpfe 
um das liebe Leben. 

Sm „Bia Dome“-Bergmwerf hatte 
man einen borzüglichen Feuerbekäm— 
pfunasapparat, mit mächtigen Pum— 
pen und reihlih Schlau, — aber 
rihts fonnte den Flammen wider: 
jtehen! 260 Mann arbeiteten in die- 

jem vBegmwert, und man glaubt, dal; 
— * 10 derſelben umgekommen ſind. 
Die Getödteten waren Solche, welche 
im Schacht Zuflucht geſucht hatten; ſie 
erſtickten. 

Noch eine Menge Leichen ſoll an der 
Fährte entlang liegen. 

Ein Ueberlebender aus South Por— 
cupine behauptet, 22 Waldfeuerflücht- 
Itnae feien nachher im Poreupinefee 
umgelommen, indem jie nachher im 
Cturm von einem Floß mweagefegt mor- 
den jeien! 

Hunderte Anderer jtanden fünf 
Stunden lang im Waffer und konnten 
nur ganz nahe an der Oberfläche, des- 
jelben, zwifchen den Wogen, athmen! 
Dabei ertranten auch viele, und 9 der 
betreffenden Leichen jind geborgen 
morden. Auf über 20 wird die Zahl 
diefer Ertrunfenen allein gefchäßt. 


Die verfolgten WUrbeiterführer. 


Los Angeles, Kal., 14. Xuli. Rich- 
ter Bordell jete- Schließlich den Be- 
ginn der Hauptverhandlung gegen die 
Gebrüder MeNamara, in den befann- 
ten Dynamitanflagen („Lo3 Angeles 
Times“), auf den 10. Oftober feit. 

Das mar ein Kompromip. Der | 

Verfolgungsanmalt hatte Verhandlung 
im August oder fpäteftens September 
verlangt; die Wertheidigung wollte 
Zeit bis zum Dezember haben, da jie 
jo lange brauche, um al’ ihr umfang- 
reiches Bemweismaterial beizubringen. 


Ausland, 


Frautreich's Baſtillentagfeier. 
KeineUnruhen vonbeträchtlicher Bedeutung. 

Paris, 14. Juli. Heute wurde das 
große franzöſiſche Nationalfeſt, 
Gedenktag des Baſtillenſturmes, gefei— 
ert. Die revolutionären Elemente hat— 
ten mit Gewaltthaten gedroht. Bis 


* 


Chicago, Freitag, den ag, den 14. Zi Suli 1911. --5 ltr us abe. 


Weaen Beweismangels: 


Stiefvater und Unverwandte des ermorde: 
ten Knaben werden freigelaffen. 


Kiew, Rußland, 14. Juli. Ein On- 
tel des Anaben Jufchinsti, deifen ae- 
beimnißpoller Tod fo riefiges Auf- 
fehen herborrief und den Xuden zur 
Laft gelegt wurde, ift aus der Haft 
freigelaffen worden, und mahrjchein- 
ih merden auch andere berpächtigte 
Unvermwandte freigelaffen werden, ein- 
Ihließlich des Stiefpaters des Knaben. 

Befanntlich war der Stiefpater an- 
geichuldigt, den Knaben ermordet zu 
haben, um $300 au ziehen, melche ber, 
im ruſſiſch-japaniſchen Kriea gefalle- 
ne, natürliche Water des Anaben für 
denjelben hinterlaffen hatte. Aber jeht 
heißt es, das Beweismaterial gegen 
ihn und Andere ſei zu dürftig; und 
die Polizei tappe ſo ſehr im Dunkeln, 
wie nur je! 

Neuerdings ift u, U. auch die Theo— 
tie verbreitet, herumſtreichende Zigeu— 
ner hätten den Jungen getödtet. 


Wird nicht hingerichtet! 


Italienerin, die ihren Gatten tödtete, zu 
lebenslänglichem Zuchthaus „begnadigt“ 
Ottawa, Ont., 14. Juli. Das ka— 

nadiſche Kabinet hat das Urtheil über 

die vielgenannte arme Italienerin An— 
gelina Neapolitano, welche ihren Gat— 
ten umbrachte — der ſie zu einem Le— 


ben der Schande zwingen wollte, um | 


Geld zu kriegen, und dafür zu Tode 
berurtheilt wurde, — in lebensläng: | 
liches Zuchthaus umgewandelt. 


Neues Opfer der Frliegerei! 


‚Sranzoje Fommt während Truppenrevue 
um. 


Algier, Franzöſiſch— Nordafrika, 14. 
Juli. Edouard Baillole, ein franzd- 
ſiſcher Aviatiker, jtürzte hier mit fei- 
nem Weroplan und blieb todt. 

Das erfolgte während eines Schau- 
| fteflungsfluges in Verbindung mit 
einer Truppenrepue. 

Prinzenehe geſchreden. 

Paris, 14. Juli. Vor der hiefigen 
4. Zivilfammer wurde das Urtheil im 
Eheiheidungsprozeß des Grafen Her: 
mann db. Ofiheim, des früheren PBrin- 
zen von Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
gefällt. Die Gemahlin des Grafen, 
Wanda Paola Lotero, hatte auf Ehe- 
Iheidung geflaat. Das Geriht aub 


: der Alage Folge, indem es den Grafen 


det ı 


Prittag mar jedoch nichts dergleichen | 


borgefommen; und nur eine Bande 
junger Royaltiten hatte einige unbe: 


deutende lInordnunaen hervorgerufen. | 


Republitanifche Garden bemachten 
alle wichtigen Verfehrszentren und ver- 
hinderten die Soztaltiten und die jtrei 


fenden Bauarbeiter, nach dem GSante: ; 
nationale Kongreß fr förperliche Fr- 


; ztehuna, der in Ddenje tagte, hat be 


Gefängniß zu marjchiren und eine 
Kundgebung für ihre Nameraden zu 
peranitalten, die wegen Gewaltthätig— 
feit und antt=militariftifher Aaitation 
eingeltedt worden waren. 

Die jährlihe Fruppenrepue zu 
Lonahamps mar ein arofartiges 
Schaufpiel. 500,000 Berjonen fahen 
den Präjidenten Falliere®, mit dem 
diplomatifchen Korps und der maler:- 
ſchen abeſſiniſchen Geſandſchaft zu ſei— 
ner Seite, wie er den Regimentern ihre 
Fahnen übergab. 

Lenkballons vollzogen Evolutionen 
über dem Militärfelde. Dagegen wurde 
nicht geſtattet, daß Gleitflieger der 
Armee an den Manövern theilnahmen, 
wegen der Gefahr für die Soldaten auf 
dem Felde. 

Als der Präſident nach dem Eleyſee 
palaſt zurückkehrte, ſchrie ein Haufe 
Royaliſten: „Hoch lebe der König!“ 
Aber andere Zuſchauer wendeten ſich 


gegen die Tumultuanten und trieben 


ſie von den benachbarten Straßen weg. 
Dabei wurden auch Schläge ausge— 
tauſcht, und die Polizei nahm dann 
viele Verhaftungen vor. 


Für chineſiſche Flotte. 

Erſter neuer Kreuzer läuft vom Stapel. 

London, 14. Juli. Das erſte Kreu— 
zerboot für China's moderne Flotte, 
nach dem Programm zu bauen, das 
letztes Jahr von jener Regierung gut- 
geheißen wurde, iſt zu Barrowin— 
Furneß heute vom Stapel gegangen. 

Es iſt ein verhältnißmäßig kleines 
Schiff, von 2460 Tonnen Gehalt, und 
iſt mit Turbinen ausgeſtattet, welche 
eine Schnelligkeit von 20 Knoten pro 
Stunde entwickeln. Seine größten Ge— 
ſchütze ſind 6zöllige. 
Tampf ſcheint, ſich fortzuſetzeu. 


Puebla, Mexiko, 14. Juli. Die Re— 
gierungsſoldaten ſind jetzt im Beſitz 
der Stadt und des Staates Puebla; 
aber es herrſcht große Beſorgniß bei 
der Bevölkerung, welche eine baldige 
Riücdtehr.der Maderiiten aus dem um- 
gebenden Lande fürchten. Die Ma= 
beriften follen bebeutende Berftärfung 
durch Leute erhalten haben, meldhe von 
den früheren NRebellenführern Zapia 
(von Berafru;) und Zapata (von 
Guernadaca) befehligt werben. 

Bereitö wird gemeldet, daß die Ma- 
beriften zu San Martin, 25 Meilen 
nördlich von hier, einen Zug defapert 
haben, um mehr Munition und Ge- 
Ihüßge zu erhalten und dann den 
Kampf bier zu erneuern; und daß fie 
auch 3 Tertilfabrifen ausgeplündert 
haben. 


ſchloſſen, 


als den ſchuldigen Theil betrachtete. 

Der Graf hatte die, kinderlos ge— 
bliebene Ehe am 29. September 1900 
geſchloſſen und dabei gleichzeitig auf 
Namen, Rang und Titel eines Prin— 
zen des großherzoglich ſächſiſchen 
Hauſes verzichtet, wofür er für ſich 
und ſeine Nachkommen den Namen 
und Rang als Graf v. Oſtheim erhal— 
ten hatte. 


Weltbüro für INNERE: 


Aopenhagen, 14. Xuft. Der inter 


in Brüffel ein ftändiaes 
Büro zu errichten. M. Broof3 von 
Poiton tit der amerifanifche Vertreter. 


| Der nädite Aonarek findet 1913 in 


| 
| 
| 


| 


Poris ſtatt. 
FProſeſſor Seraton 
Berlin, 14. Juli. Profeſſor Hermann 
Senator, welcher für ſeine medizini— 
ſchen Forſchungen berühmt wurde und 


auch Medizin dozirte, iſt heute geſtor— 
ben, im Alter von 77 Jahren. 


Er war Präſident des Aerzteverban— 
des von Berlin und Direktor des Me— 
diko-Polykliniſchen Inſtitufs. 


rippen's Vertheidiger ſuspendirt 


ge 14. Juli. Arthur Nemton, 
der Vertheidiger des hinger ichteten 
amerifantfhen Zahnarztes Dr. 9. 9. 
Grippen, tft von der Anmwaltspraris 
für ein Jahr fuspendirt worden, meil 
er ein aefälfchtes Gejtändnif Grip- 
pen’® an mehrere Zeitungen verfauft 
haben joll. Er legte fnfort Berufung 
ein. 


Dampfernachrichten. 
Angefommen: 

Nem Dorf: Lufitania dom Xirherpoo!; 
Anna don Marfeille: Mendoza bon Genug; 
Themiftofles umd Ratris, bom Niräws (Mthem. 
Yalifar: Garthaginiar, yon Glasaom ımd L* 
berpooi nad Pbiladelp bia 

Nadeira: Saronin, don New Norf ad 
nua und Neapel 

Genua: Samhura bon Nem Worf 
meapel: Tomalo dt Zabnia von New Hort. 
Niagara 
dorf 


Santa 


Ge: 


Sabre: Xomeranian von Montreal; 
bon New Norf: Ya Toutaine bon Rem 
sunfmerpen: Finland don Nem Nprf 
Abgegangen. 
Zar Ginopanni nach Neapel. 
Bosnia nah Hambura "über Raltt- 


kew Norf: 
Bolton: 
more). 
Neapel: Garpatbia, bon Zrielt nah Nemdort. 
Ehristianfand: GE. F. Tietaen, von Aopenha- 
gen nah Nem Norf. 

Am Lizard dorbei: Rrefident Lincoln, bon 
Sambura nah New Porf: Gorfican, don Xi: 
verpool nah Montreal; Caiedonia, don Man- 
cheiter mach Pofton. 





2olalberidht. 
Greift zur Karbolfäure. 


Arbeitslofigfeit treibt den Arbeiter Wim. 
Martin in den Tod. 


Der 55 Jahre alte Arbeiter William 
Martin, der feit einiger Zeit arbeits- 
IoS gemwefen tft, machte heute in feinem 
Zimmer in der Wohnung der Frau 
Mary Divyer, 34 ©. Sangamon Str., 
feinem Leben mit SKarbolfäure ein 
Ende. Seine Wirthin fand ihn ent- 
feelt auf dem Fußboden liegend und 
benadhrichtigte die Polizei, die ihn 
nah dem Leichenbeitattungsgeichäft 
bon D’Hara & Kehoe, 1009 W. Ma: 
difon Str., bringen ließ. Verzmeif- 
lung über Teine Arbeitslofigfeit wird 
als Grund der That anaefehen. 


Deneen im Streujverhör. 


Ausihuf verhindert Dernehmung hinftcht- 
ih feiner Bezüge als Staatsanwalt 
Die Vernehmung des Gouverneur 

Denen durh den Senatsausihur 

der den Xorimerifandal unterjudt, 

murde heute fortgefegt und mird vor- 
ausfichtlich noch den ganzen Tag an: 
dauern. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 


daß ſich das Verhör des Staatsober- 


hauptes bis morgen Mittag hinziehen 
wird. Im direkten Verhör gab Gou— 
verneur Deneen heufe eine Beſchrei— 
bung der Verhältniſſe in der geſetzge— 
benden Körperſchaft ſeines Heimaths— 
ſtaates, um zu veranſchaulichen, daß 
ſie ein fruchtbares Feld für Koruption 
bildet. 

Nach einer Beſchreibung der Or— 
ganiſation des Hauſes wurde er von 
Elbridge Hanech, dem Anwalt Se— 
nator William Lorimers, ins Kreuz— 
verhör genommen. Der Rechtsberather 
des „blonden Boſſes“, der früher ſelbſt 

eine Führerſtellung in der republitani- 
| Ihen Partei im Staat eingenommen 
bat, fuchte nachzumeifen, daß Senator 
Yorimer e3 mar, der den Gouverneur 
im Jahre 1896 zum Staatsanwalt 
bon Coof County gemacht habe. Ein- 
gehend befchäftigte er fich mit den Be- 
zügen Deneens in den act Jahren, 
| mährend er die Stellung bekleidet hat. 

Der Gouverneur gab zu, daß feine 

Einnahmen an Gehalt und Sporteln 
ſich auf ungefähr $300,000 belaufen 
hätten. Als Anwalt Hanecy nadyzu- 
mweifen fuchte, daß Der Zeuge als 
ı Staatsanwalt nicht zu den Gebühren 
| berechtigt gemwejen jet, unterbrach ihn 
Senator Wesley L. Jones von Wafh: 
ington mit der Bemerfung, daß er 
nicht einjeben fünne, was es mit dem 
porliegenden Fall zu thun habe, ob dei 
Gouverneur zu den Gebühren bered)- 
tigt geiwejen jet. 

Unmwalt Hanech wandte fich darauf 
einem anderen Gebiet zu. nm einer 
langen Reihe von Fragen holte er den 
Souberneur Hinfichtlich der Machtitel- 
lung der großen Mehrzahl der republi- 
fanifhen Parteiführer Chicagos in 
„den legten Jahren aus. Auch die po- 
litifhe Stellung der verfchiedenen 
Zeitungen Chicagos wurde eingehend 
erörtert. 

Eine Frage des Anwalts beantwor— 
tete der Gouverneur dahin, daß Lori— 

| mer ihn in feinem Kampf um 


Bummelei. 


-.—— 


Arbeiten der Revilionsbehörde ge 
rathen in’s Stoden. 


Gountyrath trägt Schuld. 


Bat Kontraft für Druc der Stenerlijten, 
die am 1. Juli hätten in den Händen 
der Steuerzahler fein jollen, erjt am 6. 
Jult unterzeichnet. 


Bummelei bei der Vergebung des 
Siontraftes für den Drud und bie 
Verfendung der Steuerliften an Die 
Steuerzahler hat die Arbeiten der Re- 
viſionsbehörde ins Stocken gebracht. 
Während in früheren Jahren um die 
Mitte des Monats Juli die Steuer— 
zahler ſich in groher Zahl in den 
Amtsräumen der Reviſ onsbehörde 
drängten, um gegen die Abſchätzung 
ihrer Fahrhabe durch die Aſſeſſorenbe— 
hörde Proteſt einzulegen, und die Be— 
hörde mit Hochdruck arbeitete, um die 
einlaufenden Beſchwerden ſo ſchnell als 
möglich zu erledigen, ſind die Ge— 
ſchaͤftsräume der Behörde dieſes Jahr 
nahezu verödet, und die Reviſoren 
ſahen ſich wegen Mangels an Be— 
— und Arbeit gezwungen, ihre 
Sitzungen bis zum Montag zu ver— 
tagen. 

Die Folge iſt, daß die Behörde ihre 
Arbeiten nicht, wie das Geſetz vor— 
ſchreibt, bis zum 7. September beendi— 
gen kann, ſondern erſt mehrere Wochen 
ſpäter. Beamte der Behörde ertlärten 
heute, daß ſie ſich glücklich ſchätzen 
könnten, wenn ſie mit ihren Arbeitenz 


bis zum 28. September fertig werden 


das daß Proteſte gegen die Abſchätzung der | 


würden. Natürlich werden unter dem 
Streben der Arbeiten der Repifionsbe- 
börde auch der Countyfchreiber, an den 
die Behörde ihre Bücher abführt, und 
der die Steuerrate feitfeßt, der&ounty- 
einnehmer, der die Steuern eintreibt, 
und die ftaatliche Ausgleichungsbe- 
börde zu leiden haben. 


Steuerzahler leiden ebenfalls. 


Naturgemäß leiden unter der Bum— 
melei und Verzögerung auch die 
Steuerzahler. Das Geſetz ſchreibt vor, 


Amt des Staatsanwalts unterſ übt | Sahrhabe durch die Afjejjorenbehörde 


habe, ftellte aber in Ubrebe, daß 
dem „blonden Bo" allein im Fahre 
1906 forwohl wie im Kahre 1900 die 
Romination für das Amt zu verdan- 
| fen gehabt habe. 
Denesm’s Stellung zu Dorwahlen' 
Als Anwalt Hanech den Gouverneur 
wertlaufta dariiber ausfragte, wie jic 
das Vorwaählengeſetz in Illinois be— 
währt habe, unterbrach Senator Jones 
das Verhör wiederum mit der Bemer— 
kung, daß Das mit dem vorliegenden 
Fall nichts zu thun habe. Der Anwalt 
antwortete, der Gouverneur habe den 
Ruhm für Annahme des Vorwählen— 
Geſetzes als einer Reformvorlage für 
ſich in Anſpruch genommen, habe aber 
trotzdem ſeine Machtſtellung dazu be— 


nutzt, um in Parteikaukuſſen und Kon— 
tz Parteikaukuſſ Kon⸗ ſten, die an die gleiche Anzahl Steuer— 


ı pflichtiger 


Der Gouverneur erflärte, er habe 
nicht gewußt, dak Senator Lorimer im 
| Sahre 1908 nad) der Anahme des Ge: 
| jeges fich gemweigert habe, einer derarti: 
| gen Konferenz; beizumohnen, weil er 
lich jtrift an die Vorfchriften des Ge- 

| De habe halten wollen. 
Er erflärte fernerhin, daß das Ge— 


| venten Randidaten aufzuftellen. 
| 


itaben nach verlegt worden fei durch 


| liſten um 


| 


| 
| 
| 
! 
| 


ſich bis zum 1. Auguſt in ben Händen 
der Reviſionsbehörde befinden müffen, 
daß aber, wenn eine unerivartele Ver- 
zögerung eintritt im ber Ausjendung 
det Steuerliften, die Frift für Entge- 
aennahme der Vefchwerden um zehn 
Sage terlangert werden tann, d. D. 
bis zum 10, Auguft. Diefes Jahr 
aber ift die Nusfenduna der Steuer- 
drei Wochen verzögert, und 
naturgemäß ment: 


‚ihrer Be- 


Steuerzahler haben 
ger Zert fiir Ginreichung 
ſchwerden. 

Daß der Druck und die Yustehbung 
der Steuerliften an die Steuerzahler 
nicht por dem 20, Juli beendet fein 
mird, erjcheint nach den bisherigen 
Fortſchritten, die damit gemacht wor— 
den find, gewiß. Von den 131,000 Li— 


verſandt werden müſſen, 
ſind nach der Erklärung des Kanzlei— 
vorſtandes der Aſſeſſorenbehörde erſt 
35,000 ausgeſchickt, wenig mehr als ein 
Viertel der ganzen Zahl. Dabet hätten 


fi alle Liften bereits am 1. ult in | 


den Handen der Beiteuerten befinden 

ſollen. 

Nu⸗ wenige Beſchwerden 
Die Folgen der Bummelei machen 


laufen ein. 


die Empfehlung von Kandidaten vor ſich in der Reviſionsbehörde ſtark fühl— 


der Vorwahl. 


— 


Ersnenuungen in usſicht. 


Manor Harrifon wird, wie er heute 
anfiindigte, in der fetten Situng des 
Stabtraths eine Reihe Ernennungen 
bollziehen. Grnannt werden follen fie- 
ben Schulrathämitalieder, drei Mit- 
alteder des Aufſichtsrathes des Ar— 
beitshauſes und ein' Stadtarzt. Das 
Stadtoberhaupt hat ſich ſeine Leute 
bereits ausgewählt, will aber ihre Na— 
men nicht vor der letzten Stadtraths— 
ſitzung vor den Sommerferien bekannt 
macen. Diefe wird 
Montaa ftattfinden. 


— — een — 


jedenfall3 am 


jeß meder dem Geift noh dem Buch: 
Ein neuer Ausweg. 


Verlangerung der Hochbahnzüge ıım 
Fe meiteren Magen anftatt der 
pe empfohlenen Verlängerung ber 

| Plattformen fchlägt der ftäntifcheStra- 
Benbahn-Sadperftändige M. €. Bud- 
len vor, um dem Gebränge auf ben 
Sochbahn = Halteftellen ein Ende zu 
machen. Er hat feinen Plan bereits 
dem Korporationsanmwalt unterbreitet, 
ver feititellen fol, ob er durchgeführt 
werben fann, ehe er dem Ausschuß für 
örtliches Verfehrsmefen zugehen wird. 
Der meitere Wagen, der den Zügen an- 
gehängt werben foll, fol vom borher- 
gehenden Wagen aus zugänglid) fein. 
Budley befürwortet, ihn ald Raud: 
wagen zu benugen. 

— ——— — — 
Seinen Verletzungen erlegen. 


Der 81 Jahre alte Frank Klawi— 
kofsky, 4833 Juſtine Straße, ſtarb 
heute in ſeiner Wohnung an Ver— 
letzungen, die er am Dienſtag bei dem 
Zuſammenſtoß ſeines Buggys mit dem 
Wagen eines Hauſirers in der Gaſſe 
hinter ſeiner — erlitten hatte. 


| 


| 


Liſten am 1. 


| 


| 


bar und haben die Arbeiten ins Stoden 
gebracht. Wöhrend früher, wenn die 
Kult in den Händen ber 
Steuerzahler waren, taalich 500 bis 
600 Beichwerden gegen die Abjihägung 
der Affefiorenbehörde einliefen, find 
: biefes Nahr, mie einer der Beamten der 
Revifionabehörde heute erhlärte, ins- 
aefammt erft ungefähr 600 Beichmwer- 
den eingelaufen. Dabet tft die Behörde 
ichon fett Wochen in Situng. Sie hat 
I nicht genifend zu thun, und hat fich 
daher geftern bis auf Montaa vertagt 
in der Hoffnung, daß inzmifchen qenü- 
gend Beichmwerden einlaufen. 
Countyrath trägt Schuld. 

Die Schuld an der Bummelei trägt, 
mie eine Unterfuchung heute ergab, der 
Gountyrath. Die Affefforenbehörde hat 
die Countyfommiffäre rechtzeitig da=- 
rauf aufmerffam gemadt, daß die 
Steuerliften gebrudt und bis zum 1. 
Juli audgefandt werden müffen. Sie 
bat ein Gefuh um Vergebung des 
Kontrafts für die Arbeit dem Gounty- 
rath bereit3 am 12. Mai unterbreitet. 

Eine Durchfiht der Protokolle des 
Gountyrath3 ergibt, daß die Angebote 
auf die veranftalteten Ausschreibungen 
am 29. Mai eröffnet worden find, und 
daß der Kontraft der Firma Quality 
Type Co. am 19. Yunt vom Spunty- 
rath zugeſprochen worden iſt Unter— 
zeichnet worden iſt er aber erſt am 6. 
Juli, d. h. ſechs Tage nach dem Tag, 
an dem ſich die Steuerliſten hätten in 
den Händen ber Steuerzahler befinden 
follen. 

Der Kontrakt fieht vor, daß die 
Yirma die Arbeit binnen fünfzehn Ta— 
gen, d.h. bis zum 21. Juli, drei Wo: 
chen nad) dem Iag, an dem die Steu- 
erzahler früher die Liften erhalten ha- 
ben, fertig ftellen fol. Heute Mitta 
maren von den 131,000 Liften erft 
35,000 an Steuerzahler abgegangen. 
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Kleine Unzeigen. 


23. Zahrgang — No. 165 


Theuere Kartoffeln. 


Banfirer gibt zu geringes Maß und muß 
$25 Strafe zahlen. 

Stadtrihter Scully in Englemood 
berurtbeilte heute den Haujirer Ste- 
phen Daves, 6550 ©. State Str., 
mwelcher gejtand, feinen Abnehmern die 
Kartoffeln unehrlih zugemeflen zu 
haben, zu $25 Geldftrafe nebit Koſten. 
Der Richter drohte ihm für den Wie- 
derholungsfall eine Gelpitrafe von 
$100 an. Dapves war heute Morgen 
an W. 78. und ©. Sangamon Str. 
von nfpeftoren des Aichamts ver— 
haftet worden, weil er ftatt eines höl— 
zernen Hohlmaßes ein Gefäß, benußte, 
das nicht das don ihm angegebeneMaß 
Kartoffeln enthielt. Daves fagte, fein 
hölgernes Maß fei entzmwei und würde 
ausgebeſſert. 

Eine Geldſtrafe von 55 nebſt Koſten 
mußte der 22jährige La Roy W. Col— 
well, Nr. 212 W. Jackſon Blod., in 
Richter Sabaths Stadtgericht an Max— 
meli Straße zahlen, weil er gejtern 
Abend die 16jährige Lelta Stuart, Nr. 
2605 W. 15. Place, als fie an ber 
Wirthichaft an W. 15. und ©. Paus 
lina. Straße vorüberging, mit „Lieb- 
chen”, „Schäbchen” ufm. angeredet und 
jo erfchredt hatte, daß fe in Anagjt da= 
onlief, bis fie athemlos einen Poli= 
ztiten traf, welcher Eolmwell einftedte. 
Golmell fagte dem Richter, er fei ange= 
trunfen geweſen. 

Bon Jadfon, Mich., nad Chicago 
zurüdgebracht ivurde heute der angeb- 
liche Iheater-IInternehmer Joſeph H. 
Kelly, 421 €. 64. ©tr., von einem 
Deteftive. Er fol einen dem Schnei= 
der Charles Halfers, 54 W. Adams 
Str.. gehörenden Diamantring im 
Werthe von $1000 geitohlen haben. 

Halfers will Kelly den Ring vor 
zwei Monaten zum Verkauf übergeben, 
aber weder Geld noch den Ring felbit 
zurücderhalten haben. Kelly fügte fi 
willig in feine Verhaftung und hat 
auch den Ring der Polizei übergeben. 
Er jagt, er habe noch feine Gelegen= 
heit gehabt, ihn zu berfaufen. 

Erlangte einen Auffchub. 

Der Wagenführer Roy Wagner, ber 
befanntlich bezichtigt wird, Dienftag 
Nachmittag im Verein mit drei Spieß: 
gejellen den fühnen Raubverfuh im 
Laden der umeliere Cole & Young 
gemacht zu haben, mwurde Heute dem 
Stadtrichter Scully vorgeführt. 

Er erwirtte einen Aufjchub der Ver— 
handlung bi3 zum 2. Muquft. Bis da= 
hin steht er unter 1500 Bürafcaft. 
Seine angeblichen Spießaejellen ha= 
ben fich biöher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gemußt. 


Feuer in einer Wagenfabrir. 


3. Metler & Sons erleiden $10,000 
Schaden. — Gefährliche Keitunasdrähte. 

m Seller des bretitödigen Ge- 
häudes der X. Mebler & Sons Gar- 
Co., 58 -160 Dit Indiana 
Str., brach um drei Uhr heute früh 
euer aus, das durch den erftidenden 
Dualm den Löjchmannfhaften die Urs 
beit jehr erfchmerte, nach zwei Stunden 
aber erjtidt murde, nachdem es Den 
Steler, mo ji die Wagenausbefje- 
rungsmwerfitatt _ befand, und einen 
Theil des erjten Stodmweri3 zerftört 
hatte, 
ihren Schaden. 

Das linfe Bein und das rechte Fuß- 
gelent brach heute früh der 32jährige 
Feuerſchadenabſchätzer Edward Caſey, 
Nr. 819 Dearborn Ave. als er auf ei— 
nem Schlauchwagen von der Brand— 
ſtätte mitfahren wollte und beim Her— 
aufſteigen fiel. Er wurde ins Paſſa— 
vant-Hoſpital gebracht. 

Durch ſchlecht iſolirte elektriſche Lei— 
tungsdrähte wurde heute früh in einem 
Charles Hillard in Auſtin gehörigen 
und von der Familie Cheſter Fowler 
bewohnten zweiſtöckigen Holzhauſe, 
1037 North Park Ave., Auſtin, 8300 
Brandſchaden angerichtet. 

——— 


Machte ein Ende. 


J. Vatruba beförderte ſich mittels Leucht— 
gaſes in's Jenſeits. 

In ſeiner Wohnung in Argo, Ill., 
iſt geſtern der am 11. Juli während 
ſeiner Arbeit in der dortigen Anlage 
der Corn Products Company verun— 
glückte Andreas Dock geſtorben. Ihm 
war ein ſchwerer Eiſentheil auf den 
Leib gefallen. 

In der Wohnung ſeiner Tochter, 
Frau S. Manuel, Nr. 2813 Millard 
Ave., machte geſtern Abend der 67- 
jährige JoſephVatruba mittels Leucht— 
gaſes, das er durch einen Gummi— 
ſchlauch einathmete, ſeinem Daſein ein 
Ende. Die Tochter iſt der Anſicht, 
daß eine langwierige Krankheit ihm 
das Leben verleidet habe. 

sche 


* Die Ylinois-Zentralbahn hat jeßt 
auch die Zivilflage gegen Trant 2. 
Harriman zurüdgezogen, ihren frühe- 
ren Betrieböleiter, ver angeblih an 
den Gaungreien betheiligt gemefen tft, 
durch melde die genannte Bahngefeil: 
Ihaft um etma $1,500,000 betrogen 


wurde. 
— —ñ— 


Das Wetter. 


— — 


Chicago und Umgegend; Heute Abend und 
me en flar; werhfelider Wind. 
Nlinois: Heute bend_unb morgen Tlar. 
Nieder: Michigan: und Sudiana: Heute Abend 
und morgen flar; geringer Wechlel in der Luft: 


rme. 
"ıslonfin: Heute Abend und morgen Llar. 
In Ebicag nen 5 fih der Iemberaturftand 
eitern U i —— — wie 
Hben 6 Ubr 8 — 
Grab; — 5 Uber Ya &r Aittans 
Ubr 7 


Auf $10,000 jchäßt die Firma ! 


„Noß“ Enrightund Jenoflen. 


Bor Nihter Honore heute über 
die Bürgicaftsirage verhandelt. 


Danman droht mit Galgen, 


Staatsanwalt behauptet, Dertheidiger ver: 
fuchten, vorzeitig Kenntni von feinen, 
Schulödbeweijen zu erlangen. —Des Kid: 
ters Entjcheidung fehr bald zu erwarten. 


— 


Ueber den Antrag, Simon O’Don» 
nell, „Moß” Enright, James Garbin 
und Thomas Kearney, die der Ermot» 
dung bon Vincent Altman am 22, 
März in der Schantwirthichaft dei 
Briggs Houfe angeflagten Gemert-: 
fchaftsbeamten, gegen Bürgfchaft frei: 
zulaffen, fand heute, nachdem Richter 
MeDonald ein Habeas Corpußperfah- 
ren geftern Nachmittag abgelehnt hatt, 
bor Richter Honore, por dem die Alnge= 
Hagten prozeffirt werden jollen, aber» 
mals eine lange Verhandlung jtatt. 
D’Donnell, Garpin und Kearney hats 
ten fi an der Grace und Halfteb Str. 
fur; vor jener Verhandlung vor Rich- 
ter McDonald einem Sheriffägehilfen 
geitellt und waren jpäter ins Countys 
gefängnif gebracht worden. 

Vertheidiger Brady begründete jein 
heutiges Gefucd damit, daß das Bes 
meißmaterial auf fchmachen Füßen 
ftände, und er verlangte, daß ihm Ges 
legenheit gegeben werde, das durch Ver- 
nehmung der von den Großgefchtnore- 
nen, welche die Anklage erhoben hätten, 
bernommenen Belaftungszeugen zu bes 
mweifen. Mehrere der Zeugen feien im 
Gerichtsfaale zugegen, bier oder fünf 
feten aber jeit jener Vernehmung vor 
den Großagefchiworenen in Obhut ber 
Polizei, und diefen habe eine Vor- 
ladung zur heutigen DBerhandlung 
nicht zuaeftelft werden fünnen. Der 
Richter möge alfo deren Vorladung an> 
ordnen. Die anmwejenden Zeugen mür: 
den bejtätigen, daß Altman von Wil- 
Iam „Dutch“ Gentleman erfchoffen 
worden fei, der wiederum unter den 
Kugeln von „Mof“ Entiaht in Pat. 
DMalen’s Wirthihaft fein Leben 
aushauchte, was Enright mit dem Zu: 
faße, er fei im Zuitande der Nothiwehr 
gemefen, beitätiat. x 

Staatsanwalt Wayman verwies in 
ſeiner Antwort darauf, daß Richter 
Scanlan Altman's Ermordung als 
kaltblütigen Mord und die Ausſagen 
von zwei Entlaſtungszeugen als wiſ— 
ſentlich meineidig gebrandmarkt habe, 
daß das Verbrechen eines der ſchwer— 
ſten in der Strafrechtspflege ſei, und 
mit der Vorladung von Belaſtungs— 
zeugen nur bezweckt werde, ſchon vor 
der Prozeßverhandlung in den Beſitz 
der Schuldbeweiſe zu gelangen. 

Hilfsſtaatsanwalt Northup pflich— 
tete ihm bei und verlas eine Menge 
gerichtlicher Entſcheidungen über die 
Zulaſſung zur Bürgſchaft von Mord— 
angeklagten in ähnlichen Fällen. 

Sollte Richter Honore das Geſuch 
abweiſen, ſo dürfte der Prozeß der 
vier Angeklagten ſofort beginnen. 

Auf Herrn Northup folgte der 
Staatsanwalt wiederum. 

Verlangt die Todesſtrafe. 


„Wenn es ſoweit gekommen iſt,“ 
ſagte Herr Wayman, „daß am hellen 
Tage in einem der belebteſten Theile 
des Schleifenbezirks Mord begangen 
werden kaänn, ſo liegt ein Verbrechen 
vor, deren Verüber ſich nicht frei un— 
ter ihren Mitmenſchen ſollten bewegen 
dürfen. Die Vertheidiger ſtellen ſich 
bemüht, den Mord aufzuklären, und 
verlangen als Vorbedingung, daß die 
Staatsanwaltſchaft ihre Beweiſe ent— 
hüllt. Ich verlange, daß die Ange— 
tlagten ohne Bürgſchaft feſtgehalten 
werden. 

Wenn ſie prozeſſirt werden, werde 
ich für jeden derfelben die Todesſtrafe 
fordern.” . 

In dieſem Augenblicke unterbrach 
ihn der Vertheidiger Erbſtein mit der 
Bemerkung, daß die Verhandlung ſich 
um die Frage der Bürgſchaft-Zulaf— 


ſung drehe, und ſie nicht da ſeien, um 


einer Rede des ehrenwerthen Staats— 
anwalts zu lauſchen. Der Anwalt 
verlas ebenfalls Gerichtsentſcheidun⸗ 
gen, wonach Bürgſchaft in ſolchen Fäl— 
len geleiſtet werden kann. 

Der Richter erklärte zum Schluß, 
daß er ſpät heute Nachmittag oder 
morgen früh ſeine Entſcheidung da— 
rüber fällen werde, ob er zur Zeugen 
vernehmnug ſchreiten wolle. 

Die Angeklagten folgten der Ver— 
handlung in augenſcheinlich oanz ru⸗ 
higer Stimmung. Hinter ihnen ſaßen 
vier Hilfsſheriffs. 

O'Donnell iſt Präſident des Bau— 
gemerkfchaftärathes und Drganifator 
der. United Affociation of Plumbers, 
Garpin und Kearney find Gefhäftd- 
agenten der Gewerkfchaft und Enright 
foll ein gewerbsmäßiger Todtfchläger 
fein. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
335 
Kleine 
Wer Arbeitsträfte verlangt, 
Arbeit fucht, wer etwas zu Self, 
zu vertaufchen oder zu gu bermiethen 
erreicht feinen Zmed burch * ni 
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Auf Flafdien gefüllt 
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Anterm Eide. 


Noman von Hans v. Saltzwedel⸗Weimar. 





(24. Fortjegung.) 

D, mie ftolz und zärtlich ftrahlten 
ihn dabei die großen, in Thränen lä- 
elnden Kinderaugen an! „Ad, Du 
lieber, guter Mann! — ©o lieb haft 
Du mic alfo? Und nicht mahr, alles, 
was die dort gefehmagt haben, ijt ein= 
fach nicht mahr?“ 
Doch da fchüttelte er fchmerzlich lü= 
chelnd den Kopf und ertwiderte traurig: 
„Mein fühes Lieb, jo ganz unrecht ha= 
ben fie leider doch nicht, und hier in 
Deutihhland bleiben, mo man überall 
Verwandte und Belannte trifft, das 
geht auch nicht. Wo mir auch hinfämen, 
mürbe man jehr bald milfen, mas ge= 
fchehen ift. So ift die Welt nun ein 
mal, und deshalb müffen wir fort — 
meit fort, in ein Zand, mo uns feiner 
tennt und feiner von una weiß. Das 
geht nicht anders, mein armer fleiner 
Schatz.“ 
Immer ſorgenvoller und ängſtlicher 
war bei ſeinen ernſten Worten das Ge— 
ſicht der Hörerin geworden, und als er 
endete, warf ſie ſich — von Neuem laut 
aufſchluchzend — an ſeine Bruſt. 
„Ach, Heinz, was habe ich linglu..- 
felige in meiner finbifchen Thorheit 
nur angerichtet! Dein ganzes reiches 
Leben habe ich Dir zerftört. Und Du 
— Du Lieber, Guter — anftatt mid 
bon Dir zu ftoßen, willft Du all’ tas 
Schimere auf Dich nehmen und mich bei 
Dir behalten! Ah — ih meih ja 
mohl — ich darf foldh ein Opfer ja gar 
nicht annehmen und müßte einfach, fa- 
gen: „age mich fort, ich habe es nicht 
befler verdient! md bleibe Du, was 
Du bift! Aber fiehft Du, Heinz: das 
märe mir jet unmöglich! Jetzt könnte 
ich’3 nicht mehr. Siehft Du, eine fo 
fchlechte, egoiftifche Frau haft Du an 
mir. — Aber Heinz, wenn Du wühteft, 
wie jchredlih das war — fo ganz, 
ganz allein auf der mweiten Welt! Wie 
fchauerlih, ala der gräßliche, große 
Fluß jo hungrig nad) mir fohrie, und 
ih date: Nun mußt Du hinein in 
ba3 falte Waffer unter die fchredlichen 
Eisfhollen! DO Gott, Heinz, das war 
fo furdtbar! Uber ohne Dich leben 
— nein — da3 märe noch viel, viel 
ſchlimmer. Und darum, lieber, lieber, 
guter Heinz — nehme ich Dein groß⸗ 
müthiges Opfer an, mit innigem, herz⸗ 
lichem Danke, und kann dir dafür 
nichts weiter bieten, als dieſes Herz 
mit ſeiner großen, grenzenloſen 
Liebe.“ 
Sie hatte ſeine Hand ergriffen und 
drückte mit demüthiger Inbrunſt die 
leiſe bebenden Lippen auf ſie. Er aber 
umſchlang ſie ſanft und flüfterte i innig: 
„D. Bera, rede nicht bon Schuld und 
Opfer! Sch mweih ja, daß Du zu etwas 
Sälehtem gar nicht fähig bift. Dez- 
halb wollen wir nie wieder davon fpre- 
Ken. Auch ich habe Dir viel, jehr viel 
abzubitien: ch habe fchleht an Dir 
gehandelt — vorher und nachher erjt 
zeit. Hätte ich mich mehr um Dich ge- 
fümmern, anitatt immer nur an mid) 
und mein Fortfommen zu benfen, dann 
wäre eö mit Dir niemals fo meit ge- 
fommen. Und nachher, als das Unalüd 
geichehen war, wie feige und berzlos 
war eö da von mir, Dich in Deinem 
Unglüde zu verlaffen! Siehſt Du, das 
werde ich mir nie verzeihen und nie- 
mals vergeiien.“ 


Und dann erzählte er ihr offen und 
ehrlich, wie es um fein Herz geftanden 
hatte, und mie fchmwer er mit fich und 
feiner Selbitjucht gerungen, bis ihn die 
Erzählung der Mutter von ihrem Be- 
fucdhe an Bera’s Kranfenlager über bie 
mahren Gefühle feines Herzens aufge: 
Härt hatte. 

Und dann erzählte er ihr, mas meiter 
gejchehen mar. Zunädft war er auf 
zwei Iage in feine alte Garnifon ge- 
reift, um fich dort abzumelden und jei- 
nen Umzug zu bejorgen. Der Kom-= 
mandeur und die Kameraden hatten 
ihn ehr zuvorfommend aufgenommen 
und jo geiban, ala ob nichts porgefallen 
were. Nur Falkenberg hatte merf- 
würbigermweife eine Ausnahme gemadhf 
und fich jehr fühl und ablehnend ver- 
balten. Alle jeine Verfuche, eine Auf: 
Härung herbeizuführen, waren an Fal- 
fenberg’s eifiger Zurüdhaltung gefchei- 
tert. Das hatte ihn befonbers tief. ge- 
fhmerzt und gefränft und feine Nie- 
bergeichlagenheit und innere Zerrifjen- 
heit noch vermehrt, fo da ihm felbit 
bie neuen Berhältniffe mit ihren ver- 
ichiebenartigen Eindrüden nicht dar- 
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| Sein Gemüthszuftand hatte fi immer 
mehr verfchlimmert, bis ihm eines Tas 
ges feine Mutter Vera’s lebten Brief 
zugefanbt hatte. Da mar ihm jeine 
felbftfüchtige Graufamteit in ihrer 
ganzen Nadtheit klar zum Bewußtſein 
gekommen, und gleichzeitig war eine 
brennende Sehnſucht nach ſeinem, lie⸗ 
ben, kleinen Kameraden“ in ihm er— 
wacht. Zwei Tage lang hatte er noch 
ſchwer mit ſeiner Selbſtſucht gerungen. 
Als er dann aber die Nachricht erhal⸗ 
ten hatte, daß ſeine Frau begnadigt 
ſei und in allernächſter Zeit freikom— 
men würde, da hatte er, ohne ſich weiter 
zu beſinnen, ſofort ſein Abſchiedsgeſuch 
geſchrieben, Urlaub genommen und 
war die ganze Nacht und den ganzen 
Tag ohne Aufenthalt durchgereiſt. 

Spät am Abend war er zur Anſtalt 
gefommen und hatte dort vom Pfört- 
ner erfahren, daß die Gefangene be- 
reit3 am näcdhjften Morgen ganz früh 
entlaffen würde. Da mar er vorlcufig 
in das Gafthaus gegangen, um ein 
menig zu raften, nach wenigen Stunden 
aber hatte e3 ihn wieder zum Anitalt3- 
gebäude getrieben. Dort mollte er 
Vera’s Kommen erwarten. Während 
feiner Reife hatte er Zeit genug gehabt, 
über ihre gemeinfame Zukunft nachzu— 
venten, und er mar dabei zu dem Ent 
fhluß gefommen, mit dem Refte feines 
Vermögens nah Südamerika zu gehen 
und fi dort anzufaufen oder irgend- 
ein Gejhäft anzufangen. Die Mutter 
hatte er unterwegs durch eine Karte 
auf feine heutige Antunft mit Vera 
vorbereitet. 

Felt an ihn gefchmiegt, hatte Vera 
feiner langen Erzählung gelaufcht, 
ohne ihn zu unterbreden. ' Längft 
mar ed Tag geimorben, ein„trüber, 
grauer Regentag. Der Wind heulte 
noch immer, und der Regen trommelte 
taftlos gegen die Fenfter. Die beiden 
PWiedervereinten aber adhteten in ftiller 
Seligfeit des Beifammenfeins meber 
des Wetters da draußen, noch des 
Landes, das fie in raſender Eile durch— 
jagten. 





XX, Kapitel. 

Frau Helmholdt empfing ihre 
Kinder auf der Treppe. Zärtlich ſchloß 
ſie die Schwiegertochter in ihre Arme 
und ſagte mit ihrer milden Stimme: 
„Mein liebes Kind, das Vergangene 
laffen mir vergangen fein und fprechen 
nie von dem, was gejchehen ift; fondern 
bliden mit Gottvertrauen in die Zus 
funft.“ 

Darauf umarmte fie aud) den Sohn 
und jah ihn dann einige Augenblide 
prüfend an. Da leuchtete es ftolz in 
ihren Haren Augen auf: „Mein lieber 
Junge, nun haft Du gewählt und wirft 
als ganzer Dann die Folgen zu tragen 
willen. Dein Entichluß wird wohl der 
richtige fein, aber finden mußteft Du 
ihn felber. Gott wende alles zum Gu: 
ten!”. 

Heinz hatte in den nädjiten Tagen 
alle Hände voll zu thun: galt es doch, 
den Weg in die dunkle Zukunft für ſich 
und = Meib nah Möglichkeit zu 
ebnen. Tag für Tag war er faft vom 
Morgen bis zum Abend unterwegs, 
und Vera ivar daher mit ihrer Schmwie= 
germutter jehr viel allein. So fanden 
die beiden Frauen vollauf Gelegenheit, 
fich gegenfeitig fennen zu lernen, und 
ſchnell erwuchs aus ihrem Verkehr eine 
innige gegenſeitige Zuneigung. 

Eines Tages fand Heinz in der ei: 
tung eine Nadriht aus feiner alten 
Garnifon, die ihn im höchiten Grade 
intereffirte, ohne daß er fie fi) Do 
recht zu erflären vermochte. &3 wurde 
dort berichtet, da zwiſchen den beiden 
Rittmeiſtern F. und K. ein Piſtolen— 
duell ſtattgefunden habe, und zwar we— 
gen einer Meinungsverſchiedenheit 
über einen abweſenden Kameraden. 
Rittmeiſter K. ſei verwundet. Wer 
die beiden Rittmeiſter waren, war 
Heinz fofort flar. Ueber wen aber 
mochten ſich die beiden, die ſich ſtets 
gefliſſentlich aus dem Wege gingen, in 
die Haare gerathen ſein? — — 

Zwei Tage vor der Abreiſe des Paa— 
res traf ganz unvermuthet Hertha bei 
der Tante ein. Die durch ihr plöß- 
liches Erjcheinen und die Unfenntniß 
ihrer Xbfichten verurfachte en 
heit der beiden Frauen mußte fie durch 


Für Haar 
und Kopfhaut 


Zur Verhütung von trocke⸗ 
nem, dünnem und ausfal⸗ 
lendem Haar, Beſeitigung 
von Schinnen, Linderung 
von Jucken und Irritation, 
Förderung des Wachsſthums 
und der Schönheit des Haa⸗ 
res ſind Shampoos mit Cu⸗ 
ticura Seife unter Zuhilfe 
nahme gelegentlider Ein- 
reibungen mit uticura 
Salbe in der Regel mirf- 
fam, wenn andere Metho- 
den verfagen. Zur Erhal- 

tung, Klärung und Berjcho- 
nerung der Haut, um zu 
verhüten, daß geringe Aus 
ſchlãge chroniſch werden, und 
bei der Behandlung mar- 
ternder, entitellender led} 
ten, Neffeln, Juden und 
Entzündungen, von Kind» 
heit an bis ind Alter, haben 
Dieje reinen, füßen und mil- 
ben LZinberungsmittel nicht 
ihreSgleichen. 

reiben Sie an_bie Potter Dru 

De a erfor um fa 











| über - hatten | hinweghelfen tönnen. 






— ——— 


ihr offenes, herzliches Benehmen fchneit | 
zu heben. 

Sie erklärte der Tante, daß fie 
Heinz unter allen Umftänden nodj ein= 
mal hätte jehen und fprechen müffen 
und daher entfchlofjen fei, dus Paar 
bi3 Hamburg zu begleiten. Zu dem 
beforgten und mißbilligenden Kopf- 
Tchütteln der alten Dame aber jagte fie 
mit ernjter Zuperficht: 

„Du braudit Did um Deines 
Sohnes Ruhe nicht zu forgen, Tant- 
chen. — ch bin durch ernfte Selbit- 
prüfung nad ehrlihem Kampfe mit 
mir jelber zu der Erfenntnif defjen ge: | 
fommen, wa3 Ehre und Pflicht Heinz 
gebieten. Auch meiß ich jegt, daß ; 
Heinz troß alles Gefchehenen in feinem 
Herzen doch ftet3 jeiner Liebe zu Vera 
treu geblieben ift, und ebenfo ift e& 


neigung zu ihm im Grunde genommen 
wohl eine falfhe Deutung gegeben 


freue mid, daß auch er den rechten 
Weg gefunden hat. Das fage Du ihm, 
bitte, vorläufig, fobald er fommt, da= 
mit er borbereitet ift auf das, mas ih 
ihm zu fagen habe. Zunächft habe ich 
mit Vera zu fpredden.” Damit fahte 
fie die junge rau unter den Arm und 
führte fie in ihr Zimmer. Dort blieben 
bie beiden nogh lange in herzlichem Ge- 
Iprähe und erneuerten ihren einftigen 
Hreundfchaftsbund. Als fie dann in 
dad Wohnzimmer zurüdkehrten, fan 
ben fie dort Heinz neben feiner Mutter, 
die bereits Hertha’3 Auftrag ausge 
richtet hatte. So konnte er feiner KRu= 
fine mit voller linbefangenheit entge- 
gentreten. Die aber faßte ihn ftatt 
aller Antwort furz entjchloffen beim 
Kopfe und fühte ihn auf den Mund. 
Dann fagte fie mit fchlichter Herzlich- 
keit: 

„So, nun biſt Du wieder mein lie— 
ber, großer Bruder, auf den ich ſehr 
ſtolz bin. Und hier habe ich dir auch 
etwas von Papa mitgebracht.“ Dabei 
reichte fie ihm einen Brief. Heinz öff— 
nete das SHuvert, trat mit dem Brief 
an das Feniter und las: 

„Heinz, mein lieber, alter Junge! 
Dein alter Onfel war ein rechter 

Ejel, und Du bift ein braver, ehr: 

licher Kerl, ein rechter Rottnom. 

Das freut mich ja natürlih bon 

ganzem Herzen; aber jammerfchade 

ift es doch, da mein liebes, fehones 

Buchwald nun der fluge Herr Af- 

feflor befommt, und meine arme 

Hertha von ihrer geliebten Heimath 

fort muß; denn der Wffeffor mird 

fie ja®woch wohl nie nehmen. 


fein. 


plan für immer gejcheitert; aber der 
liebe Gott wird ja ſchon wiſſen, wes— 
halb das alles jo hat kommen 
müffen, und wir müffen uns als 
fromme Ehrijten darein fügen, au) 
darein, daß mir ung nun nie im 
Leben mwiederfehen werden, indem ich 


nicht reifen fann. 

Du, armer Kerl, gehit jekt in 
Deiner Ehrenhaftigfeit einer fchive- 
ren Zufunft entgegen. ‘ch weiß ja, 
daß Deine Mittel auch nur recht be- 
Ihräntt find. Leider fann ich nicht 
viel zur Bellferung Deiner Lage 
tun; denn ih muß für mein Kind 
forgen und darf Buchmald nicht zu 
hoch belaften. 

Hunderttaufend Mark aber konnte 
ich Dir Doch noch mit gutem Gemilfen 
bet meinem Bantier anmeifen. Hole 
fie Dir nur gleih ab. Du fannit fie 
ruhig von mir annehmen; denn fie 
fommen eigentlih noch Deinem 
Vater zu, indem mir Buchwald da= 
zumal 
worden ift. 

©o, und nun, mein alter, lieber 
unge, behüte Gott Died und Deine 
Yrau in Eurem neuen Leben. Ber: 
ai Deinen alten Ontel nicht und 
fchreibe ihm ab und zu, mas Ihr 
dort treibt und wie es Euch geht. 
Grüße aud Deine fleine Frau recht 
herzlich und fage ihr, daf ich auch 
ſie lieb habe. 

Dein treuer Onkel Gerhard.“ 

Noch lange, nachdem er den Brief 
des alten, gütigen Herrn geleſen hatte, 
blickte Heinz ſchweigend zum Fenſter 
hinaus. Wie willkommen und werth— 
toll ihm in feiner augenblidichen 
Lage auch das großmüthige Gefchent 
des Onfel3 mar, noch viel mwerthooller 
war ihm die Gemißheit, daß dieſer 
ehrenhafte Mann feine Handlungs 
meife als richtig anerkannte, troßdem 
fie ihm feinen liebiten Lebensplan und 
feine fchönften — für immer 
zerſtörten. 

Fürwahr, das — an dieſen 
ſchlichten Mann mit dem großen Her— 
zen ſollte ihm Stütze und Stab auf 
ſeinem ferneren Lebenswege ſein! Auch 
daß Hertha das richtige Verhältniß zu 
ihm gefunden hatte und ihn ohne Bit- 
terniß jcheiden ließ, erleichterte ihm 
außerordentlich den Abfchieb von Hei- 
math und Familie, der trogdem immer 
noh genug bes Schmerzlidhen und | 
Schmweren behielt. Bejonder3 das 
Scheiben von der Mutter, die für ihr 
Alter das Lehte verlor, an dem ihr 
Herz noch hing und woran ihr Dafein 
noch einen Inhalt hätte haben Tonnen, 
lajtete jehmwer auf Heinz. Mit falt 
übermenſchlicher Seelenftärte aber 
mußte bie vielgeprüfte alte Frau den 
tiefen Schmerz zu verbergen, al fie 
ben einzigen Sohn auf Nimmermie- 
berjehen einer unficheren Zukunft ent- 
gegenziehen laffen mußte. Erft als fie 
allein war, brach fie laut fchludhzend 
zufammen, und nur im Gebet für das 
Wohl ihrer geliebten Kinder fand fie 
Troft und Beruhigung. 

(Schluß folgt.) 
— t — 

— Unbewußte Selbſtkritik —Som⸗ 
merfriſchler (zum Bauer): Alſo bei der 
Viehausſtellung fiel ſchon wieder der 
erſte Preis für den größten Maſtochſen 
bereits zum zehnten Male in Ihren 
Ort? — Bauer: Aus unſerem Dorf 
fommen von jeher die größten Ochfen! 





mir jet Elar, daß ich auch meiner Zus | 


babe. Nun babe ich überwunden und 


Aud | 
foll er bereit$ andermeitig verjagt | 


© ilt alfo mein fchönfter Yebens= | 


wegen ded verdammten Podagras | 


biel zu billig angerechnet | 












95.4 





Auswahl. 


390 








verkauften. 












—— I 
1 = $13.50 und 
$12.50 verfauften. — 


Sn den allerneueften 
Facons; mittelſchwer und ganz 
leicht. Größen für Jedermann. 


für waſchbare Anzüge für Kin— 
der, welche wir früher mit ſo 
großem Erfolg zu den an und für ſich 
niedrigen Preifen von $1.00 und 75c 


Van Buren und 
Halsted Str. 


Außerhalb des hohen Miethe-Diitrikts 


1 Ser u Verkauf 


beginnt morgen. 


Riefiae Hochfommer-Räumung von feinen Männer und Knaben = Anzügen, die volltändigften Partien 
umfaſſend, die wir je zu herabgef &ten Preifen offerirten. 
im Jahre in beiden Läden ftattfindet um die Dorräthe zu verkaufen, um Dorkehrung zu treffen für die 
Eröffnung unferes SEEN WADEE: EUHDRSDEA GNS: 


Dies ift das große Ereignif das bei uns einmal 








für Männer, für Männer: 
mwelhe wir 1].75 Unzüge, mel: $ T 
regulär zu 3 
möhnlih für 
$18, $16.50 und $15 


— 


für elegante Anzüge für junge Männer — 
werth bis zu 310.00. Entzückende Facons in 
prachtvollen, fanch Geweben, alle Größen und Styles zur 


für 


17c 





berfauften. Reguläre fo= 
mie ertra Größen — in allen den 
neueften Yacons und Muftern. 


| 
| 
be wir ge 
| 
| 


92.4 


waſchbare 
Knaben, angefertigt aus 
ſchwarzem Sateen, blauem Chambray, 
in hellen ſowohl wie dunklen 
Muftern, zu...... 


Groje Räumung don Ausjtattungen, Hüten u. Schuhen zu großen Herabſetzungen 


YONDOR 


CLOTHING CO. 
wei Läden: 











Hofen, Größen 6 bis 17. 


Blouſes für 210 


17c 45c 





Und Sonntags bis um Mittag. 











Bom Hudud. 
„Wenn der Kudud ruft,“ ermachen 
nicht nur die Lieder, fondern auch al— 


lerlei Volksbräuche und Sagen, Die 
ſich an dieſen ſchüchternen Vogel knüp— 
fen, und zwar wird er ſo mit üblen 
Nachreden überhäuft, daß er ſich gar 
nicht mehr traut, ſich öffentlich ſehen 
zu laſſen, obwohl er den Menſchen nur 
gute Dienſte leiſtet. Im Havellande 
fragt ihn die Maid, wenn ſie ſeine me— 
lodiſche Stimme hört, wieviel Jahre 
ſie noch warten müſſe, und wenn ſie's 
eilig hat, wieviel Monate es noch bis 
zur Hochzeit dauere, und der gute 
Kuckuck verkündet dann durch die Zahl 
ſeiner Rufe die der Jahre oder Mo— 
nate. Auf dieſelbe Weiſe erforſchen 
junge Eheleute, die es vor Neugierde 
nicht mehr aushalten können, Zahl 
und Art ihrer zukünftigen Sprößlin— 
ge, und endlich legt man dem braven 
Viehzeug noch die Frage vor: „Kut— 
kuck, wie lang' leb' ich?“ So begleitet 
er mit feinem Sange des Lebens mech- 
felvolles Spiel mie Schiller Glode. 
Daneben werden ihm noch allerlei 
Aunftionen in freimwilligem Ehrenamte 
aufgebürbet. Er fol der echte, richtig- 
| gehende Frühlingsbote fein, während 
Schwalbe, Storh und Maifäfer oft 
beinahe menfchlich irren. Die havel- 
ländifche Jugend glaubt, Schuhe und 
Strümpfe entbehren zu können, fobald 
der erfte Kududsruf ertönt; die Jun 
sen fingen dann: „Kudud, Kudud, 
tred die Strümpfe ut.“ Soll man 
bon einem jo vielbeichäftigten Wejen 
wirklich verlangen, daB es jeine Eier 
heut, in der Zeit der fünftlichen Kin— 
deraufzucht mit Kufefe und Neitle, 
noch jelber ausbrütet, während Hüh- 
nern und Enten das Brutgefchäft be= 
reit3 abgenommen wird? Ihn aber 
ftellt man deswegen als „Ehebrecher“ 
bin, bringt dag Kududei in Mipßfres 
dit und behauptet fchließlich jogar, der 
Kudud lege feine Eier nicht einmal 
felber, ala gehöre er zu den böjen Zi— 
geunern, die angeblich fremde Kinder 
ftehlen, aber infolge ihrer kaninchen⸗ 
haften Fruchtbarkeit an den eigenen 
gewöhnlich mehr als genug haben. 
Seine Bosheit ſoll ihn veranlaſſen, 
den Weidenbaum, auf dem er gern 
hockt, und die Wieſenblumen zu be— 
ſpucken, damit ſich die Menſchen da— 
vor ekeln, und eine Lichtnelke wird 
danach ſogar benannt. Man nennt 
ihn auch wohl nach dem Leidensge— 
noſſen des keuſchen Joſeph im Gefäng— 
niß den „Bäcker“, weil jener Hofliefe— 
| rant Pharaos den König bemogelt und 
| die Schrippen zu klein gebaden hatte. 
| So fuht man ihn als Spitbuben hin» 
rg und mande glauben fogar, 
| er Leibhaftige nehme zumeilen feine 
Geftalt an; in diefem Sinne redet 
Claudius in dem bekannten Rhein» 
meinlieb von ihm und nennen die Bat» 
ern den Wappenabler den preußifchen 
Kudud. So aeht’3 dem Kudud mie 
allen, die über das Durhichnittgmaß 
binausragen; zuerft nimmt man feine 
Dienfte an, und binterber macht man 
| ihn Tehleht. Darum ſchwankt ſein 
| Raratterbifd in der Naturreichichte, 
Rum Krfud! Mag die Läfterer ber 
Kudud holen! . 


— 1. — 
Zorfm are im Deutſcheu Neid. 


Nach den füngjten Ermittlungen be> 
finden fib im Deutfchen Reiche 
1,147,000 Heftar (1 Hektar aleich 2,4 
Acre) Hohmoore und ziemlich ebenfo 
viel Niederungämoore. Nach den amt- 
lichen Ermittlungen find beide Klaffen 
Moore in Preußen zufammen mit 
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für irgendwelche Anzüge im 
Hauſe, ausgenommen nur 
ſchwarze und blaue. Dieſer 
Verkauf bietet Euch die 

Auswahl aus den feinſten Anzügen 

im Markt, die allerbeſten Stoffe, die 
hübſcheſten fanch Gewebe und die allermodernſten 
Facons der Saiſon. In allen Größen zu haben. 


für blaue Serge und fancy gemuſterte Anzüge 
für Knaben, reg. $4.00 und $3.50 Qualitäten; 
durchaus ganzmwollen und in all den beliebten Facons. Knicker— 


für Kniehofen für Anaben — 
Größen 4 bis 15. 

für blaue Serge Siniehofen für 
Knaben, Sinider Facons, 
Größen 5 bi3 16, 


in 


Milwaukee und 
Chicago Ave. 


Offen Samijtag bis 10:30 Abends 











Bedenkt, wir 
ſchließen Samſtag 
Abend um 6 Uhr 





Bedenkt, wir 
ſchließen Samſtag 
Abend um 6 Uhr 


Ittzt kommt der größte aller Verfü Verfänfe- 


Die VBorX ‚Inventur 1 Näumung 


IDiätiser für Euch als irgend einer feiner Doraänger— 
die Solge der größten Saifon feit unferem Beftehen 
—umfaßt mehr und feinere Alnzüge als jemals zuvor. 


518 


6,439 präd:ige Anzüge, Die bis zu S35 verfauft wur: 
den, in Größen für alle Männer, jet geräumt zu 


$18 


Dieter Saden war jtets wegen feiner Seiftunasfähigfeit 
befannt — Diejenigen, welche diefen Derfauf befuchen, 
werden finden, daß er im MWerthegeben irgend einen früheren übertrifft. 


HSwei und Drei» Stück : Alnzüge, ein: 
fach oder doppelbrültige Sacons, in 
‚englifchen oder regulären Modellen 


s ift eine fehr große Partie von Anzüg:n — 6,459 im Ganzen — 
umfafjend feine importirte Kammgarne und Serges in einer 
endlofen 2luswahl von Geweben und Mlujtern. 
borzüglihe Vicunas in einfachen, 
ben; ferner findet Jhr hier hübfche Cheniots und Tmeeds in den neuen lohfarbi- 
gen, braunen und grauen Schattirungen; Jhr findet auch) Heine Partien von blauen 
Serges und fehmwarze unfinifhed MWorftens (und unsere fleinen Partien find fo- 
aar größer ala das vo Ile Affortiment irgend eines anderen Kleidergefchäftes); 
‘hr findet, daß jeder Anzug gefüttert ift mit Worfted Serge fomohl wie mit Mo= 
hair, imHortirtem deutfchem Yrene Tuch oder echtfarbigen Geibenftoffen; Jhr fin- 
det einfache und doppelbrüftige Yacons, in 2=, 3= und A-fnöpfigen Styles. Ob 
Xhr nun ein junger Mann oder ein Mann mittleren Alters feid, ein Torpulenter, 
Schlanter, kurzer, hagerer oder normal gebauter Mann feid, werdet hr die 
Größe, den Style, die Farbe und das von Eud; gemünfchte Mufter ficher: 
fi in diefem Affortiment porfinden—jeber einzelne diefer An» 
ift garantirt, tadellos zu paffen, dauerhaft u. zufriebenftellend. 


prachtvolle, 


1,636 Anzüge, die fonit $25 koſteten, für 
ne 1 SMERRBTEN LE BET STERNE TEL DE dd ÿô— — 


1,821 Anzüge, die fonit $28 Eoiteten, für 
1,463 Anzüge, die jonit $30 foiteten, für ı 


8322 Anzüge, die fonit $32.50 Eofteten, 
697 Anzüge, die fonit $35 Eofteten, für 





Herringbone fomie 


Bollftändige Räumung 
zu einem Breife 


sig 





Shr findet hier 


fanch Geme: 



















Sebi die 
State Str.s 
Schaufeniter 




















2,000,000 Hettar vertreten. Baiern ! und Nieberungsmoore ungefähr gleich | während über 1 Million Yeftar völlig 


hat 146,400 Heltar Moore, Oldenburg | 
97,500, Württemberg rund 20,000, | 
die übrigen Reichsgebiete umfaſſen et— 
wa 30,000 Hektar. Die genaueſten 
Zahlen liegen bezüglich der Hochmoore 
Hannovers vor; dieſe umfaſſen 303, 
157 Hektar, in Schleswig-Holſtein 
10,000 Hektar. In Baiern, Württem⸗ 
berg, Oſt⸗ und Weſtpreußen find Hod)- 





—* vertreten, in Oldenburg überwie⸗ 

n bie Hohmoore, in Medlenburg, 
Bofen und Sahfen die Nieberungs: 
moore. Bon den Hochmooren Deutjdh- 
lands find etwa 10,5 Prozent tultivirt, 





CASTORIA Firsäugfingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


untultivirt liegen. Die tultivirten 
Niederungsmoore umfaffen etwa 10 
Prozent, doch find ein Theil dann 
fchon vor ihrer Melioration ala Heide- 
meiden oder mindermerthige Wiefen in 
Benugung gemefen. 


Trägt &e 
Untersohri£t 
vos * 
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Männer! 
Berliert Euren Halt nidt. 


Laßt nicht alle friiche junge Kraft ans 
Enrem Körper entweichen. 


Menn Xhr Eure Manneötraft ver- 
liert und Xhr Euch täglich bewußt 
feid, da Euer Körper immer mehr 
verfällt, jo jeid Ihr es Euch felbit und 
Eurem fünftigeen Glück ſchuldig, 
Schritte zu thun, um diefen Verfall 
aufzuhalten. 








Dr. N. B. Bart, Speziahit. 


Begeht nicht den Krrihbum, indem 
Shr glaubt, daß dies nicht gefchehen 
fann. Es ift und wird in hunderten 
von Fallen gejchehen. 

Täufht Cu nicht, indem hr 
glaubt, dah es nur natürlich iſt, daß 
die Kräfte eines Mannes jchminden. 
Die Natur richtet fich jedesmal an 
Sud, um Euch zu retten. Die gering- 
fügigen Schmerzen, die hr empfin= 
det, die plöglihden Schmwäche-Anfälle, 
die gelegentlihe Gedächtnißſchwäche 
Geijtesbedrüdung, Schwindel, Müdig- 
feit, alles dies deutet darauf hin, daß 
Ihr Euch jetzt heilen laffen jollt. 

Dr. Bart hat ein ficheres Heilmit- 
tel für Euch in feiner neuen Behand- 
lung. Seine Behandlung hat Hun- 
derten bon Männern vollfommene 
Mannestraft wiedergegeben. Sie tft 
fpeziell für diefes Leiden und hat nie 
Mikerfolge zu verzeichnen gehabt. 


Freie Behandlungs-Anfündigung. 


Da eine große Anzahl von Patien= 
ten wegen bes riefigen Andrangs mäh- 
trend des vergangenen Monat3 nicht im 
Stande war, Dr. Bart zu fonfultiren, 
und da er vielen Patienten, die nicht 
warten fonnten, verjprochen hat, jeine 
Dferte für fie in Kraft zu laffen, jo 
daß fie au im Monat |uli vorfpre= 
chen fünnen, und da Dr. Barh jein 
gegebene: Wort unter allen Umftänden 
einlöft, hat er beichloffen, feine freie 
Behandlungs-Dfferte für Jeden zu 
verlängern, der im Monat Juli vor= 
ſpricht. 

Zur Nachricht! Alle Patien— 
ten, die dieſe liberale Offerte anneh— 
men, müſſen im Monat Juli vorſpre— 
chen; alle, die ſpäter kommen, müſſen 
die regulären Gebühren bezahlen, denn 
bis dahin wird ſein Ruf ſo völlig be⸗ 
gründet ſein nicht nur in Chicago, 
ſondern in weitem Umkreiſe. 

Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Nerven-Schwäche, Nieren- und Blaſen— 
Leiden ſchließlich kurirt. 


Herr Walter Hare von St. Charles, 
AU-, ſagt: „Ehe ich Dr. Bartz wegen 
meines Leidens konſultirte, welches 
ſchlimmen Kreugſchmerzen und Hüften— 
ſchmerzen beſtand, hatte ich nahezu al— 
ies Mögliche verſucht, auch elektri— 
ſche Bäder, die letzteren halfen, aber 
ſie ſchwächten mich bedeutend. Ganz ent— 
muthigt mit Allem, da ich glaubte, daß es 
keine Heilung für mich gäbe, entſchloß ich 
mich, es —* einmal zu verſuchen und be— 
gann mit Dt. Bartz' Behandlun. Zu mei— 
ner Ueberraſchung beſeitigte ſeine Be— 
handlung nicht nuͤr die Schmerzen, ſon— 
dern heilte mich auch von Den. Xeiden, 
welches mich zwang, fünf bis ſechs Mal 
während der Nacht aufzuſtehen. Jetzt kann 
ich die ganze Nacht ſchlafen und ich bin 
glücklich und zufrieden, weil ich Dr. Bartz 
konſultirte.“ 


Dr. N. B. Bartz' Office befindet ſich 
im Dexer-Gebäude, 39 Weſt Adams 
Str., nahe Dearborn Str. (gegenüber 
von „The Fair“). Nehmt den Fahr— 
ſtuhl auf dem Main Floor, nahe dem 
Eingang, fahrt bis zum achten Stock— 
werk, und Ihr könnt ſeine Office nicht 


verfehlen. Sprechſtunden: 9 bis 5 
Uhr täglich; Mittwochs und Sams— 
tags offen bis 8:30 Uhr; Sonntags 


von 10 bis 12 Uhr Mitlags. 





Telegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”. 


Ausland, 











Neuer deutiherufl. Zwiidheufal. 
Srenzwahe feuert auf Weichjeldampfer! 
— Schon wieder ein Dynamitunglüd 
in Weitfalen! — Deutidland plant 
angeblih Petroleummonopol. — ©eiter: 
reich⸗ Ungariſches. 
ESpeziallabeldepeſche der N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 14. Juli. Das „B. Tage- 
blatt“ will mifien, daß die Regierung 
die Einführung eines Betroleummono= 
pol3 unter Erwägung habe. E3 heißt, 
fie habe fich zu diefem Schritte jhon 
fogut wie entſchloſſen, weil die amer:- 
fanifchen „Standard Dil Co.“ jeden 
Mitbewerb ruinire, indem fie die Mit- 
bemwerber unterbiete und fpäter bie 
Preije diktire. Eine Bejtätigung der 
Nachricht von amtlicher Seite fehlt por- 
läufig nod. Schon por Yahr und Tag 
var von einem folchen rejoluten Ein- 
greifen der Regierung die Rede, alS der 
Kampf gegen die „Standard Dil Co.” 
fih auf dem deutfchen PBetroleummartt 
zu berfchärfen begann. Das mar bie 
unmittelbare Folge der neuen Kon— 
trakte dieſer Geſellſchaft, durch welche 
ihren Abnehmern der Handel mit 
öſterreichiſchem Petroleum verboten 
wurde. 
Das Auswärtige Amt hat imieber 
einmal mit einem bdeutjchsruffifchen 
Zwifchenfall zu fchaffen. Laut einer, 
bei der Regierung eingetroffenen Mel- 





dung lief ein Dampfer von Thorn an 
der Weichjel, welcher Mitglieder einer 
fatholifhen Gemeinde an Bord hatte, 
nahe der ruffifchen Grenze auf eine 
Sandbanf auf. Die ruffiiche Grenz- 
mache verhinderte, daß irgend Jemand 
vom Schiff feiten Grund und Boden 
betrat, und beifhoß den Dampfer mit 
Iharfen Patronen. 

In GStavenhagen, Medlenburg= 
Schwerin, dem Geburtsort Frit Reu- 
ter’3, ift an deffen Todestag, in Gegen- 
wart einer großen Anzahl von Fürft- 
lichkeiten und einer aus allen Him- 
melögegenden zufammengeftrömten 
Menge von Verehrern des Dichters, 
alten und jungen Burfchenfchaftern, 
das, von Prof. Wilhelm Wandfchnei- 
ber zu Charlottenburg gefchaffene 
Reuterdenfmal feierlich enthüllt mor- 
ben. 

Großherzog TFriedrih Franz, . die 
Greßherzogin, die ganze herzogliche 
Familie, au Kohann Albrecht, der 
Regent pon Braunfchmweig, ein Ontel 
des Schweriner Großherzoas, jomie 


Prinz Heinrich der Niederlande, waren | 


zu der Enthüllung erfchienen, die den 
Anlaß eines breitägigen eites für 
Stavenhagen bildete. 
Das Denkmal, in der Gießerei 
Lauhammer in Bronze gegoffen, ftellt 
den Dichter in einem breiten altmed- 
lenburgifchen Bauernftuhl fitend dar, 


| 
| 


umgeben von Figuren, die acht feiner | 


Werke daritellten. 

Eine verhängnigpolle Erplofion hat 
Tih zu Würgendorf, im moejtfälifchen 
Regierungsbezirf Arnsberg, ereignet. 
Die dortige Dynamitfabrif ift aufge- 
flogen. Zehn PBerfonen murbden ge- 
tödtet, und zwanzig trugen mehr oder 
minder fchmwere Verlegungen davon. 
Das furdtbare Getöje verurfachte un- 
ter der Benölferung panifartigen 
Schreden. 

Auffehen erregt die Kunde von der 
Riefenpleite der biefigen Pianofirma 
Karl Hinte. Die Paffiva beziffern fich 
auf zwei Millionen Mark. Die Aktiva 
betragen Null. 

Nah verläßlicher Angabe bilden 
höhft aemagte Methoden, melche die 
Firma in ihrem Betrieb anmwandte, die 
Urjache des Banferott3. Zahlreiche Elet- 
ne Firmen, find in Mitleivenfchaft ge- 
zogen. 

Die 45-jährige Klara Quandt da- 
bier hat ihr ganzes Vermögen verloren 
und aus Kummer darüber fich ent- 
leibt. 

Mien, 14. Yuli. Der neue Mint- 
iterpräfibent Freiherr v. Gautfch ift in 
eifrigen Verhandlungen mit den Füh- 
tern der verjchiedenen Parteien be- 
griffen. Es handelt fih darum, eine 
AUrbeitsmehrheit im neugemwählten Par- 
lament au bilden, deifen Zufammentre: 
ten nabe beporfteht. Diefe Mehrheit fon 
denn auch fpäter dag Minifterium lie: 
fern, mit welchem Freiherr v. Gautſch 
regieren till. Die Bemühungen des 
„neuen Mannes“ werben mit ziemlich 
großer Zmeifelfucht verfolat. 

Buda peſt, 14. Juli. Die Ehrung 
des, auch) in den Vereiniaten Staaten 
mohlbefannten Grafen Albert Apponpi 
feitens der Univerfität Genf hat an 
maßgebender Stelle feine Gegenliebe 
aefunden. Die ungarifchetegierung bat 
eö abgelehnt, die Berufung des ehema- 
figen Kultusminifters zum Staats— 
recht3lehrer8 an der genannten Univer- 
Tität zu beftätigen. 

Zürich, Schmeiz, 14. Juli. Eine 
internationale Diebesbande, die gegen- 
märtig den Schauplak ihres Treibens 
hierher verlegt hat, macht den Polizei- 
behörden fehwere, leider bis jbt bergeb- 
liche Mühe. 

Die Bande arbeitet im großzügig: 
ften Stil und hat bereits eine Anzahl 
von Banken und Hotels in eınpfindlich- 
jter MWeife geplündert. Die Burfchen 
verichaffen fich offenbar vor jedem 
Raub auf bisher unermittelte Weife 
eingehende Zofal- und Perfonalfennts 
niffe, nach denen fie dann ihre Opera- 
tionen richten. 

Irogdem die Polizei glaubt, gemwiffe 
Anbaltzpuntte für die Ermittelung der 
Verbrecher zu beſitzen, iſt es noch nicht 
gelungen, auch nur eines einzigen hab— 
haft zu werden. 


deleſtaphiſhe Notizen. 


Aänland. 

— $150,000- euer in Duluth, 
- | Minn., verbeerte die Uferbauten. |n 
einem Getreidefpeicher entitanden. 

— Bis jegt find 1150 Banten in 
verjchiedenen Theilen der Ver. Staa 
ten als Einlageftellen für Boftipar- 
taffen angenommen. 


— Die 70Ojährige Frau Wleris 
Seuvde zu Ghriever, La., beging 
GSelbftmord, indem fie ihre Kleider 


mit Petroleum träntte und anzündete. 


— Xtmood flog geftern wiederholt 
über die Bundeshauptftadt, umfreifte 
die böchiten Bauten und befchrieb die 
Schönften Kurven. Er hatte diesmal 
auch das befte Wetter. 

— Aus MWorcefter, Maff., wird ge- 
meldet: 232 Perfonen, die fi an 
einem Kreuzzug gegen Tyliegen bethet- 
ligten, jammelten über 10 TFäfier voll 
derjelben; der Sieger, der 95 Quarts 
dliegen ablieferte, befam einen Preis 
ton $100. 


Ein Nem Vorker Namens 
Charles erhielt in Philadelphia 6 Mo- 


nate Gefängniß, meil er damit „ge= 
prahlt” Hatte, daß er dem Gewerf- 
ſchaftsführer John 3. MeNamara, 


der jet in 2o3 Angeles, Kal,, prozef- 
firt wird, Dynamit verfauft habe. 
— n einer, jchon alten Klagefache 
wurde Dr. Harvey W. Wiley, der 
befannte Chef des chemifchen Büros 
unjere8 NWderbaudepartements, von 
einem Unterfuhungsfomite für per- 
fönliche Angelegenheiten diejes Depar- 
tements gewiſſer Unregelmäßigkeiten 
ſchuldig erklärt, und Generalanwalt 
Wickerſham hieß dieſes Verdikt gut. 
Dem Präſ. Taft wurde empfohlen, 
Wiley „zu geſtatten, abzudanken“. Herr 
Taft nimmt ſich in dieſer Sache Zeit. 


— — — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 








Die Jervenſchwachen 
in der Großſtadt. 


Manche nennen es Unverdanlichteit. 
Die neue Medizin ein sicheres Heil: 
mittel. 


Sede große Stadt in den Vereinigten 
Staaten beherbergt eine zahllofe Menge 
erichlaffter, Halbtranter Männer und 
Frauen mit fchlechtem Appetit und 
Ichlechter Verdauung. Sie haben feine 
Energie, meniq Lebensfraft und find 
muthlos und nervös. 

Sie leiden an kalten Füßen, haben 
fahle Geſichtsfarbe und jie jagen, Tie 
find „erjchlafft.“ 

Der richtige Name für dieſen Zu— 
ſtand iſt Nervenſchwäche, und er wird 
erzeugt durch das Haſten und Jagen 
und den Aerger des modernen Lebens. 

Viele meinen, Verdauungsbeſchwer— 
den verurſachen das matte, müde Ge— 
fühl, das ſie drückt, und nehmen etwas 
zum Verdauen ein. Dies iſt verkehrt. 
Zeitweilige Linderung mag die Folge 
ſein, aber die Urſache des Magen— 
leidens iſt der nervöſe geſchwächte Zu— 
ſtand ihres ganzen Syſtems, und das 
muß gehoben werden, ehe der Magen 
ſeine Arbeit richtig erfüllt. 

Nervenſchwäche iſt ein modernes 
Leiden, verurſacht durch das Stadt— 
leben. Es gibt ein Tonikum, das die— 
* Leiden beſeitigt wie durch Wunder. 

Es heißt Tona Vita. Wenn Ihr an 
Nervenſchwäche leidet, wartet auch nicht 
einen Tag länger und fühlt Euch 
miſerabel. Hört auf, den Magen zu 
betäuben. Holt dieſe großartige Arznei, 
und Ihr werdet Euch wundern, wie 
ſchnell Eure Kraft und Euer Ehrgeiz 
wiederkehrt und wie Euer Magenleiden 
verſchwindet. 

Tona Vita wird auf Probe verkauft 
und muß Eure Geſundheit zurück— 
brnigen, oder das Geld wird zurück— 
bezahlt. 

Lee's Rhubarb Laratibe, das Hilfs- 
Heilmittel, wird in Fallen von chro- 
nifcher Verftopfung angewandt. Nha- 
barber ift das mwirffamfte aller natür- 
lihen Abführmittel. Schärfere Dro- 
quen reizen die Eingemweide und laffen 
fie Schmad. Rhabarber jtärft fie. 
Rhabarber wirft ald Tonic und gibt 
ihnen Kraft. Iona Vita und Lee’? 
Rhubarb Larative werben in Chicago 
im Bublic Drug Store, 26 ©. State 

SEtr., verfauft. E3 find ausgezeich- 
nete moderne Medizinen. Anz 











— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League—Chicago 1, 
Boſton 2; St. Louis 6, New York 1; 
Gleveland 7, Wafhington 5; Detroit 
8, Philadelphia 7. „National League“ 
— Brooklyn 6, Chicago 5; Phila- 
delphia 1, Cincinnati 0; Bofton 6, 
St. Louis 8; Nem NYork 9; Pitts— 
burg 4. 

— Der Konvent der „National 
Educationai Affociation” in Ro An- 
geles, rejp. der Ausfhuß, wählte St. 
Paul als nädhlte Konventionzftadt. 
Frl. Ylagg Young von Chicago, bie 
bisherige Verbandspräfidentin, tft, wie 
üblih, fortan Erfte Vizepräfidentin. 
Die Erwählung des Milmaufeer 
Schulfuperintendenten Pearfe als 
Präfident mar ein Sieg der „nfur- 
genten“, die auch ihre übrigen Kandi- 
daten durchbrachten. 





Ausland. 


Regierungstruppen bon Haiti 
brachten endlich den Rebellen eine Nie- 
berlage bei; damit ijt die Sicherheit 
ber Hauptftadt gemwährleiftet. 

— Die erfte neue politifche Konpven- 
tion in der merifanifchen Provinzial⸗ 
hauptſtadt Guadalajara endete in ei— 
nem rieſigen Tumult! Viele Schüſſe 
abgefeuert. 

— Eine Gedenktafel zu Ehren von 
Wm. Penn wurde in der Allerheiligen— 
kirche zu London (wo Penn getauft 
wurde) in Gegenwart vieler Ameri— 
kaner enthüllt. 

— Der junge Prinz von Wales 
wurde im alten Schloß Carnarvon, 
Wales, mit den Inſignien ſeines Am— 
tes feierlich bekleidet. Das Städtchen 
war feſtlich geſchmückt. 

—Aus Aruba, einer der holländiſch— 
weſtindiſchen Inſeln, wird „angekün— 
digt“, daß die venezolaniſchen Rebellen 
ihre nächſte Landung ſüdlich von Goa— 
gino bewerkſtelligen werden. 

— Deutſches Kanonenboot „Eber“ 
gleichfalls nach Agadir, Marokko, ge— 
ſandt, um die Verbindung mit dem 
Kreuzer „Berlin“ aufrechtzuerhalten 
und dieſen nöthigenfalls abzulöſen. 

— Das Blatt „Correſpondencia de 
Eſpaña“ in Madrid ſagt, es ſei jetzt 
Pflicht der Ver. Staaten, öffentlich zu 
erklären, daß Spanien an der Explo— 
ſion des alten Schlachtſchiffes „Maine“ 
unſchuldig ſei. 


— 





Lotalbericht. 


Dürften entlaffen werden. 


Die anaeflagten Binnenjteuerbeamten. — 
Die Bürgichaftleiftung. 


Die von den Bundesgroßgefchimore- 
nen gejtern, mie berichtet, wegen Un- 
nahme von Geld von Mondjcein- 
Kunftbutter-Induftriellen angeklagten 
Binnenfteuerbeamten Harry Dipham 
und Frank Capiezel dürften, jobald 
der amtliche Bericht über den Vorfall 
im Binnenfteueramte in Wafhington 
eingetroffen iſt, ſuspendirt oder entlaf- 
fen werben. Henry E Coyne, ihr Ka= 
merad, welcher eine Lilte der angeflag- 
ten Mondjcheinler Oldham gezeigt ha= 
ben foll, al3 die Sache noch Geheimniß 
der Bundedgroßaefchmorenen mar, de3- 
halb gleichfalls angeklagt wurde, dürfte 
ihr Schidfal tbeilen. 

Bon den Kımjtbutter-Leuten haben 
nur die Beamten der John %. Selfe 
Co. und der George PB. Braun En. 
bi8 heute Mittag die borgefchriebene 
Bürgichaft von je $10,000 geftellt. 


——— — — —— —— —— —— — — — — — 


III — — — — — — — — 
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Bahnhefsdan au Bolt Straße. 


Richterfprndy räumt die legten Hindernifie 
aus dem Wege. 


In dem Enteignungsverfahren, mel 
ches die Weftern Indiana-Bahn einge- 
leitet hatte, um den Reft des zu ihrem 
neuen Bahnhof3bau nöthigen Baus 
grundes zu erlangen, hat heute Richter 
MeSnely im Superiorgericht den 
Grundbefigern $199,857 zugefprochen, 
im Einklang mit dem Wahrfpruch ver 
Gefchmworenen, die fich feit dem 5. Juni 
nit dem Fall befchäftigt hatten. Es 
find damit alle Hinderniffe, melche dem 
Bahnhofsbau zmifchen Polf, Taylor, 
State und Clart Straße im Wege 
ſtanden, hinweggeräumt, wenn auch 
die Anwälte der Grundbeſitzer Be— 
rufung gegen die Entſcheidung ein— 
legen werden. Die Grundſtücke, um die 
es ſich bei dem Enteignungsverfahren 
handelte, liegen in Federal Str., füd— 
lich von Polk Str.; das übrige Gigen- 
thum bat bie Bahn ſchon getauft oder 
in .Befit gehabt. ra M. Cobe erhielt 
542,500, George H. Murphy $157,000 
für feine Grundftüce zugefprocen. 


—  — 
Um hoben Breis. 





Wagte angeblich fein Keben, um zwei 
junge Mädchen zu retten. 


Beim Baden im See, am Fuße der 
Dempfter Str., Evanfton, trat heute 
Loretta, die zroölfjährige Iochter des 
berittenen Poliziften Wim, Robertfon, 
Nr. 1712 Dat Ave., Evanfton, in ein 
bon Sandgräbern ausgepumptes, 
etwa 20 Fuß tiefes Loh. In ihrer 
Iodesangft fchrie fie gellend um Hilfe, 
Wm. Michels, Nr. 2122 Lake Apenue, 
der am Ufer jtand, zögerte feinen 
Augenblid, ihr Beistand zu leiften. Er 
hatte fie fchon gepadt, ala ihre 18jäh- 
tige Bafe und Badegenoffin Ellen 
MeXenna, von dem Wunfche befeelt, 
ſich gleichfalls um Xorettas Rettung 
berdient zu machen, jede Vorficht au- 
Ber Ucht gelaffen hatte, gleichfalls in’s 
Loch getreten war und um nicht zu er- 
trinfen, fih an ihn feitgeflammert 
hatte. Um nicht felbjt in die Tiefe ge- 
zogen zu werden, mußte Michels nun 
Loretta fahren faffen und fich gemalt- 
Jam von Ellen befreien. Gänglich er- 
Ihöpft und einer Ohnmacht nahe, er= 
reichte er das Ufer. Die beiden Mäd- 
chen ertranten. Ihre Leichen wurden 
geborgen und nad Schaefers Beitat- 
tungsgefchäft gefchafft. Ellen war ala 





Ielephoniftin im Telephonamt zu 
Winnetka befchäftigt gemejen. 
— — 
Borſen⸗Rotirungen. 
Nachſtehend dic heutigen Preis» 


ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preiſe von geſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 


Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 13. Juli 

Weizen — 

Suli 88 BR 8776 8 . u—⸗ 

Et OR RO 

Te 21% 92% .1 % U —- Ya 

Mai 96-0512 8 ‚le 5% .9618 
Nais- 

Juli 63 66 65 6 .456 

Sept 38 67 BE 00% 67h * 64 

Dez HA 636 —. 65 456 

Mai .00% 6% 00% u uUdR 
Hafer — 

Suli .46% ‚49% 46 46 4644 

Set HAM A A 

eg 0% 48la 1 48%, lg 4898 

Mei 51% Slya—te 078 al 31 
Gepör. — nefleiſch ⸗ 

N: 4 ER EER ee OR 

Sept 16.0) 

Jan 13.065 15.65 15.05 15.05 15.15 
Scmalz ⸗ 

Juli — * 6 

Sept 8.378 33 8ů ya 8 35 8.373 8. 40 

Jan 8.40 8. v⸗ 22 8.40 8. 40 8.42--15 
Zn 

Juli 8*8 

Sept RB 8.50 nu 8A 

Jan 8.15 8.15 810 8.12% 8 7 
Die hieſigen 


gas Anfubr von Weizen für den 
Marft teilte ji auf 343,000, von Mais auf 149,7, 
von Safer auf 117,00 Buſhels. 

wurden 10,500 Buribels Meizen, 
Mais und 495,100 Bujhels Hafer, 


Verihidt, von bier 
407,70  Bwihels 


Berbrühte fim. 


Der greife Leopold Viftal, Nr. 467 
Milmaufee Ave., ftieß heute verfehent- 
ih ein Gefäß mit fochendem Waffer 
bom Dfen. Die heiße Flüffigfeit er- 
goß fich ihm über den ganzen Körper, 
Arme und Beine und fügte ihm Ie- 
bensgefährliche Brühmunden zu. Nach- 
barn des allein mohnenden Iten Man- 
nes hörten feine Schmerzenslaute und 
fenden ihn bemußtlos. Die Polizei 
Ihaffte Viftal ind County-Hofpital. 


— 


Ausflug aufgeſchoben. 





Der vom Zentralverband der deut- 
ſchen Militärvereine für den nächiten 
Sonntag geplante Ausflug nad 
Michigan City, mo der dortige Krie- 
gerverein befucht werden follte, muß 
aufgefchoben werben, da der zu be- 
fuchende Verein die von ihm geplante 
Teitlichteit hat auffchieben müflen. 


— — — 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
Truſt Co. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folg:: 





Deutfhland: 100 Matt...$23.90 
DOefterreid: 100 Kronen... 20.30 
Schweiz: 100 Franks....... 19.30 
Holland: 100 Bulden...... 40.35 
änemarf: 100 Kroner.... 40.35 
Rußland: 100 Rıubel.. . 51.75 
—e w — — 


* Kreisrichter Wm. F. Cooper wird 
die Rechtsfrage, welche dem Streit 
über die Verwaltung des ſogenannten 
„Wittwenfonds“ zu Grunde liegt, erſt 
im Herbſt entſcheiden. Es handelt ſich 
um die Gelder, melche für die Hinter- 
bliebenen der Feuerwehrleute geſam⸗ 
melt worden ſind, die im Dezember 
vorigen Jahres mit Chef Horan bei 
einem Schlachthausbrande umkamen. 
a 
Binde Pf Pferd fhneiden und bäut« 
fen fo viel wie ein Mais: 


Binder, ®ird in jedem. Staat — Pr 2 
$20 mit Binder-Borrihtung. S. E. * J 
tb, Xeraline, Ter., jchreibt: „Die Be bat 
ehalten was von ihr behauptet murrde. 
Ife eines Mannes Ichnitt und band. vi? 
legten Jahr über 100 Ader Mais und KHaf- 
eriorn.” Zeugniffe und Statalog frei, mit der 
bildumgen Der ai, New VBrocehn Diig. G 
Salina, Kanias 








Mais 
Schneidemafchine fchneidet 
und bäuft auf ame 
oder in Reihen. Mann und 


Vorridtung- mit 


nn 





zivendpoit, Chicago, Wreitag, Den 14. gun 1911. 
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gi⸗ und 810 Männer— 


822 und 820 Männer— 


THE 


Unzüge rebuzirt auf.... 
(Bollftändige Auswahl.) 


Anzüge reduzirt —— 
(Vollſtändige Auswahl.) 











87.50 


830, 828 u. $25 


813.50 









Greift zu und | 


holt Euch Euren Antheil 


Tanjende von Männern, jungen Männern, Damen, Knaben 
und Kindern von allen heilen Ehicagos bejuchen den 


großen Umbaunverkau 


Ganze Partien von den feinſten, neueſten Anzügen, Ausſtattungswaaren, 
Schuhen und Hüten werden zu enormen Herabſetzungen verkauft um das 
Cager ſo viel wie möglich zu reduziren, ehe die Arbeiter die Wände nieder— 
reißen um den Laden für den Umbau vorzubereiten. 


$18 und $15 Männer: 
Anzüge reduzirt auf.. 


(Vollſtändige Auswahl. ) 


Män- 
ner-Angüge reduzirt auf.. 


(Bolfitändige Auswahl.) 


Gewaltige Berabjegungen in Knaben Knicer-Anzügen, Novelty-Anzügen, 
wafchbaren Anzügen, Strohhüten, Srendy-cuf-H:mden, gefältelte Hemden, 
gebügelte Hemden, Orfords, Unterjeug, Halstrachten, Strnmpfwaaren, 
weiche Hüte, fteife Hüte, alles was Männer und Knaben tragen. 


RMITAGE> 


JOHN S. EDWARDS, Pres. 
Milwaukee and Armitage Aves. 





.$10.50 
516.50 
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"Gefährliche Beruf. 





Luftfchiffer, der Pu des geſtrigen 
Unfalls war, erklärte, daß dieſer einem 
— Aviatiker nie hätte zuſtoßen 

Önnen. K. habe dem Zweidecker nicht 


Der — EM. Kehoe büßte bie zum Befchreiben einer 8 nothiwen- 


das linfe Bein ein. 


Zragifgpes Ende. 





Der Amateurskuftfhiffer D. A. Kraemer | 
ftürjte aus 50 Fuß Höhe ab und erlitt 
tödtliche Derleungen. — Su Tode ge: 
rädert. — Eine Schredensfahrt. 


— — 


Der 40jährige Michael Kehoe, ein 
Waggon-Inſpektor der Chicago Junc— 
tion⸗Bahn, wurde geſtern Nachmittag 
in Ausübung feines Beruf3 an Süd 
Loomis und W. 47. Straße von einem 


dige Gejchwindigfeit gegeben und fei, 
wo Vorfiht angebracht mar, unadt- 
fam gemefen. 
Wurde geföpft. 

Um drei jugendliche Kohlendiebe ein- 
‚ zuholen, prang gejtern Nachmittag der ' 
Eifenbahmpächter Sohn B. O'Connor, 
Nr. 538 W. 42. Place, auf einen in 
Fahrt befindlichen Güterzug der Wa— 
baſh-Bahn, verlor gleich darauf ſeinen 
Halt und fiel an der Weſt 75. Straße 
unter die Räder. Von diefen wurde 
ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt. 
Der Koroner ift benachrichtigt worden. 

Umgefippt. 


Fred 9. Bauch, Nr. 7334 ©. Green 
Straße, unternahm geftern Abend mit 


Güterwagen überfahren und büßte | Frl, Lilian Deder, Nr. 5401 ©. Mor- 


das linfe Bein ein. Der Nr. 3337 ©. 
Hoyne Une. mohnhafte Verunglücte 
hat Aufnahme im Englewood Union: | 
Hofpital gefunden. 

Amate ur⸗Luftſchiffer abgeftürjt. 

D. A. Krämer, der erſte Amateur— 
Luftſchiffer, der ſich hier um eine 
„Maſters-Lizens“ bewarb, die ihn he— 
rechtigt haben würde, ſich an großen 
Wettflügen zu betheiligen, ſollte ge— 
ftern Abend auf dem Gefilde des Uero= | 
Klubs von AJllinois an 5:. Une. und 
22. Straße feinen Befähigungs-Nad- 
meis liefern. Horace B. Wild, der an 
der Spibe der Prüfungstommiffion | 
fteht, hatte ihm die Aufgabe geftellt, 
mit feinem Zmeideder, Modell Eurtiß, 
fünfmal in der Quft die Figur einer 
8 zu befchreiben. Die erfte 8 war voll- 
endet. Als er, furz nach 7 Uhr, die 
zweite Schleife der zweiten 8 beichrei- 
ben mollte, verfagte anfcheinend die 

Mafchinerie. Er jhien den Kopf ber= 
Ioren zu haben und vollftändig rath- 
108 zu fein. Der Zmeibeder jchmebte 
einen Augenblid regungslos auf ber 
Stelle, dann ftürzte er auß 65 Fuß 
Höhe in die Tiefe und zerfchelte auf 
dem Boden. Krämer lag, mehr tobt 
ala lebendig, unter der fchmeren Ma 
fchine. Ein hölzerner Hebel hatte ihm 
den Schenkel durhbohrt. Ein Bein 
mar gebrochen. Wußerbem hatte er 
Schwere Quetfhungen und Schrammen 
erlitten. 

Man fchaffte ihn in einem Kraft» 
magen nad) dem St. Antonius-Hofpi- 
tal, Dort wurde er um 8 Uhr 55 Mi: 
nuten durch) den Tod von feinen Leis 
ben erlöft. 

Mit ihm hatten 9. W. Pomerz, 
Allen Zonghead und Otto Brodie ihren 
Befähigungsnachmweid liefern follen. 
Daraud murbe nun geftern nichts. 
Auch hat der Unfall den Klub verans 
laßt, die auf Sonntag anberaumten 
Flugübungen abzufagen. 

Krämer, der außer ber Wittme zmei 
Kinder hinterläßt, mar früher ein Lo— 
fomotivführer ber Illinois⸗Zentral⸗ 
bahn. Vor vier Jahren verlegte er ſich 
auf die Luftſchifffahrt. In einem von 
ihm ſelbſt gebauten Zweidecker produ— 
zirte er ſich auf Jahrmärkten und Aus— 
ftellungen. im Süden. Vor zwei Jahren 
ftürgte er in Marion, Ga:, aus 50 Fuß 
Höhe ab, fam aber mit Teichten Ver⸗ 
letzungen davon. Vor Jahresfriſt kam 
er nach Chicago und baute den Zwei⸗— 
decker, mit dem er geſtern ſeine letzte 
Fahrt machte. 


„Bird“ Mars, ein profeffioneller 


| 








gan Straße, eine Ausfahrt in einem 
Einjfpänner. An Wallace Straße und 
W. Garfield Blvd. fcheute das Pferd 
bvı einem borbeiflitenden Motorchele 
und brannte durd. Gleich darauf 
tippte da3 Bugay um und die Infaffen 
fauften auf’3 Pflalter. 

Tel. Deder, die einen Schädelbruch 
erlitt, hat Aufnahme im Englewood— 
Hojpital gefunden. Bauch, der mit 
leichten Verlegungen dabongefommen 
ilt, befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Der Bankier Peter Dryer ausClyde, 
i $0D., trat gejtern Abend an Canal und 
Madifon Straße in den Pfad eines 
Kraftwagens der E. U. Coey Com-= 
pany, Nr. 1424 Michigan Upe., und 
murbe über den Haufen gefahren. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im Prac= 
titioner3’ Hofpital. Dort wurde fejtge= 
ftellt, daß er Verlegungen an der rech= 
ten Hüfte erlitten hat. 

Gefährlicher lager. 


Samuel Schiffmann, Nr. 610 Li: 
bertg Straße, wurde Montag, mäh- 
rend er auf der Veranda fchlief, von 
einer Ratte gebiffen. ebt liegt er an 
der Wunde in bebentlihem Zuftande 
darnieber. 

Bon Hunden gebiffen wurden geftern 
der Polizift Peter Lynaugh, Nr. 4244 
Kinmore Abe, und der neunjährige 
Theodor Saul, Nr. 3314 N. Afhland 
Une. Beide befinden fich in ärztlicher 
Behandlung. Lynaugh erfchoß den 
Köter, der ihn gebiffen hat. 

Kam zu $all. 

U. E. Schroeder, ein Kolleftor der 
Chicago Telephone Eo., jtieß geftern 
Ubend auf feinem Motorchele an St. 
Charles Road und Fifth Une, May: 


wood, mit einem vom Speifewirth 8. 


M. Murpdy aus Hillfide benugten 

Kraftwagen zujammen. Schroeder 

fam zu Fall und murde leicht verlekt. 
Brad das Genid. 


In Mattefon fiel geftern ber 35: 
jährige Yuhrmann Kohn Egdors bon 
feinem mit Heu belabenen Wagen auf 
dag Pflafter hinunter und bradh das 
Genid. Ein fofort geholter Arzt fonnte 
nur fetitellen, haß der Mann auf der 
Stelle den Tod gefunden habe. 


— — — 


* Der 48jährige Georg Dillworth, 
der Montag aus einem enter feines 
im zweiten Stod des Haufe Nr. 568 
Root Str. gelegenen Zimmers fiel, ift 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Verlegungen gejtern erlegen. - 








| 


a a Eee ee des Amazonenſtroms. 





Sollte man ſogar auf dem Gebiete 
wiſſenſchaftlicher Forſchung von Mo— 
den ſprechen können? Der vielleicht 
größte und jedenfalls waſſermäch— 
tigfte Fluß der Welt, nämlich der 
Amazonenſtrom von Südamerika, hat 
bis in die neueſte Zeit zum Theil 
noch einen ſehr räthſelhaften Charak— 
ter gehabt, und bis in die letzten Mo— 
nate hinein ſind ſeine Quell-Gebiete 
nicht mit Beſtimmtheit ermittel wor— 
den, während man über die Quellen 
des Nils, des Congos, des Rheines 
u. ſ. w. längſt ſehr vollkommene Aus— 
kunft erhalten und ſich zum Theil 
eine rieſige Literatur darüber gebildet 
hat. Es läßt ſich wohl ſagen, daß 
viele Jahre nach Humboldts Reiſen 
ſehr unfruchtbar für die Südamerika— 
Forſchung blieben, und dieſe ſtark 
„auber Mode geforımen“ war. Aber 
im zwanzigſten Jahrhundert regt e& 
fich auch auf diefem Felde immer lebs 
bafter. 

Der deutſchamerikaniſche Forſcher 
Dr. W. Sievers, eine anerkannte Au— 
torität auf dem Gebiete ſüdamerika— 
niſcher Geographie, hat nach Allem, 
was ſich aus eingehenden Mittheilun— 
gen und Karten erfahren läßt, endlich 
Die Quelle des — feſt⸗ 
gelegt. Bei ſeinen neueſten Forſchun— 
gen in den peruaniſchen Anden, in 
der Gegend des oberen Maranon — 
wie der Amazonenſtrom meiſtens ge— 
nannt wird — und der Pacific-At— 
lantiſchen Waſſerſcheide fand er, daß 
der verdienſtliche Italiener Raimon. 
di ſich irrte, als er den Nupe für den 
wichtigſten der drei Maranon-Zu— 
flüſſe erklärte. 

Denn er überzeugte ſich, daß der 
Lauricochafluß viel mehr Waſſer 
enthält, auch weiter ſüdwärts geht! 
und ohne Zweifel der größte Zuſtrom 
iſt. Dieſem Strom ging er bis un— 
mittelbar zu feinem Wusgangspuntie, 
nad), in einem Gchneeberge, welcher! 
San Lorenzo genannt wird und. zur 
Cordiliera de Huayhualh gehört. Hier. 
fammeln fich die Gemäfler von meh. 
teren Gletfchern zu einem Gtrom, 
melcher zunächft den Fleinen Hochjee 
Caballa Coca bildet, 15,580 Fuß 
über dem Meeresfpiegel (alfo nad, 
höher ala der meltberiihmte Titicaca⸗ 
See). Aus ihm fließt das reine blaue 
Waſſer, welches die wichtigſte Quelle 
des Maranon bildet, und er iſt wei— 
ter dom’ Meere entfernt, ald irgend 
ein anderer Mafferförper, der zum 
Nmazonenftrom fließt. Sonah bat 
diefer hier feinen ertien Urfprung. 





— Auch ein Reifeeindrud. — Sa, 
mie fieht denn hr Hut aus? — Das 
find Reifeeindrüde von meiner legten 
Tour! 

— Poeſie und Profa. — Wie ent» 
züdend die herrliche Frühlingsfonne 
durch die Zmeiglein lacht, welch füjt« 
liche Luft im Parfe, mo jegt da3 erfte 
Grün der Mutter Erde mieder * 
und Farbe verleiht —Ja, 
die Bänke ſind auch friſch — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 5 
Die Sorte, Die Ihr Immer. Gekauft Hai | 


Trägt die 
Unterschrift vom 
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Slinder Eifer ſchadet nur. 


Kein Menſchenwerk erreicht den 
Grad von Vollkommenheit, daß es 
nichts zu wünſchen übrig ließe, und 
feines thätigen, mit großen Pflichten 
und Aufgaben betrauten Menjchen 
Reden und Handeln ift frei von jchein- 
baren oder mirklichen Widerfprüden 
und Fehlern. Des Menichen Wiffen 
ift Stüdmerf, und fein Können ift be- 
ihränft. Und immer den fehnurgera- 
den Weg einzuhalten, ift unmöglich. 
„Leicht beieinander wohnen die Ge: 
danken, doch hart im Raume ftoßen 
fi die Sachen.“ Der Ndealift und 
Shmärmer mag in feinen wachen 
Fräümen alle jich in feinem Wege 
thürmenden Hinderniſſe ſchlankweg 
überfliegen, alle, ſeinen Plänen und 
Zielen feindlichen Umſtände und 
Mächte unbeachtet laſſen. Der prak— 
tiſche Arbeiter, der wirklich etwas er⸗ 
reichen will, muß jene umgehen und 
mit dieſen rechnen, und hier und da 
ihnen Zugeſtändniſſe machen. Dabei 
muß er oft von dem ſchnurgeraden 
Wege abweichen und Umwege machen, 
die dem Fernerſtehenden, der die Hin— 
derniſſe und feindlichen Umſtände und 
Mächte nicht recht erkennen kann, un— 
nöthig erſcheinen; und leicht genug 
pafjirt’s auch derfi Bejten, daß er mirf- 
lich zu mweit geht, weil er die Bedeutung 
der Hindernifje, die Macht der feinen 
u; feindlichen Berhältniffe und 

einer Geaner ülerfchäßt. Sn beiden 
Hallen wird er Tadel finden. rn Ieh- 
terem alle mag der Tadel gerechtfer- 
tigt, ja geboten fein, obgleich wirklich 
berechtigt dazıı nur derjenige märe, der 
fih von jeglihem Fehlen und Xrren 
frei weiß, und in jenem alle fcheint 
es menigjtens begründet und damit 
bere&htigt, wenngleich ‘er in Wirklich- 
feit ungerecht iit. 

Zu foldem QIadel mag ein jeder, der 
tabeln will, wie bei jedem Menfchen: 
werk und in jedes Menjchen Wirken, 
fo aud) in Präfident Tafts Amtsper- 
mwaltung genug Anlaß finden. Aber 
dem fogenannten großen Fortjchrittler 
Senator La Follette von Wiskonfin 
genügt folcher mehr ooder weniger be- 
techtigter oder berechtigt fcheinender 
Tadel nicht. Blind gemacht durdh fei- 
nen Haß oder Ehrgeiz, benußte er ge: 
ftern in einer Rebe im Senat die ivirt- 
lichen oder jcheinbaren Abweichungen, 
Miderjprüche und Fehler in Herrn 
Tafts Reden und Amtshandlungen 
als Sprung=: und Schmwingbrett für 
feine Phantafie, Herrn Taft die fürd- 
terlichiten Sünden gegen feine Partei, 
den Yortichritt und das Volt anzu= 
dichten und ihn herunterzureißen nad) 
allen Regeln der politifchen Schmäh- 
rebefunit. Und um das thun zu können, 
bichtete er Herrn Taft die Verpflich- 
tung an, feine WAdminiftration jtreng 
im Roofenelt’jschen Geijte und in 
Roofevelt’fcher Weife zu führen, nicht 
nur die Roojevelt’fche Politik in je- 
dem Puntte weiter zu verfolgen, fon- 
dern auc die Stabinettmitglieder des 
großen Körnels beizubehalten, alfo 
nur dejlen meinungslofer Stellver- 
treter zu jein! 

Senator La Follette wollte damit 
Herrn Iaft eine Grube graben, aber 
wenn er felbjt nicht fchon drin liegt, 
jo mird er aan; gemiß binein- 
fallen, wenn diefe Rede mirklich, 
mie man aus Wafhington meldete, 
zum SHaupttertbuche der Fortjchritt3- 
Liga in dem Kampfe um die Präft- 
dentichaftänomination gemacht wird. 
Denn die dadurch veranlaßten Ver: 
gleihe der Taft’ihen Adminiitration 
mit der Rooſevelt'ſchen werden ge— 
nügen, den Progreſſiven das letzte Bis— 
chen Grund unter den Füßen wegzu— 
ziehen. Sie werden zeigen, daß Herr 
Rooſevelt vornehmlich in großen Wor—⸗ 
ten, ſchönen Reden und Verſprechungen 
machte, während Herr Taft wenig re— 
dete, aber arbeitete und zu erreichen 
ſtrebte und auch ſo Manches fertig 
brachte. Dort wuchtige Truſtzer— 
ſchmetterungsreden und Truſtbegünſti— 
gungen — hier Truſtverfolgungen und 
Truſtauflöſungen; dort ſalbadernde 
Reden über Muth und Bürgertugend, 
Verſicherungen zärtlichſter Liebe und 

ufopferndjter Fürforge für das 
sebe Volk und tiefiter Verachtung für 
den geſchwollenen Reichthum, aber fein 
Wort gegen die ungerechte Quelle eines 
guten Theils diejes Reichthums, ae= 
ſchweige denn der geringſte Verſuch, 
ihr Abbruch zu thun — hier ehrliches 
Sichbekennen auch zu einer unpopu— 
lären Meinung und kräftigſtes Wirken 
für den Abſchluß eines Gegenkeitig— 
leitsbertrags mit Kanada, der als der 
Anfang vom Ende der Raubzollpolitik 
anzuſehen iſt und mehr zur „Konſer— 
virung“ der natürlichen Hilfsquellen 
des Landes beitragen wird, als alle 
Konfervirungs-Reden und -Thaten 
der Rooſevelt'ſchen Adminiſtration. 

Das amerikaniſche Volk hat unzwei— 
felhaft eine Zeit lang an der Politik 
des großen Wortes Gefallen gefunden, 
aber ebenſo unzweifelhaft ließ es gegen 
Ende der Rooſevelt'ſchen Adminiſtra— 
tion eine ſtarke Abkühlung und Er— 
nüchterung erfennen; e& war der gro- 
Ben Worte und fchönen Reden einiger- 
maßen müde geworden, und freute und 
freut fich jegt aufrichtig des Handelns 
ber Zoft’jschen Verwaltung. Es maa 
feineöiveg3 zufrieden fein mit den Er- 
tungenihaften diefer, wird fich aber 
fchwerlich zurüdfehnen nad der Rede- 
Inft und Ihatenlofigfeit der Politik 
des offenen Mundes, wie man die 


Politit der fogenannten 
fchrittler nannte. E3 will Fortichritt 
fehen und nicht nur Fortfchrittäner- 
Iprechungen hören und am allerwenig- 
ften von Nahahmern und Nachbetern 
des großen Körnels. E53 hält dafür, 
daß es immer beffer ift, zum Schmied 
zu gehen, ftatt zum Schmieden, und 
wird ebenfo menig‘ etwa von einer 
Statthalterfchaft La Yollette's mil: 
fen wollen, wie es ihm jemal3 im 
Iraume einfiel, zu erwarten, daß Herr 
Taft als Präfident nur der Statthal- 
ter, bezw. der gehorfame Diener Herrn 
Roojevelts oder irgend eines Andern 
fein werde. Was Herr La Tyollette 
Herrn Taft am meiften zum Vorwurf 
macht, die bon ihm gezeigte Selbititän- 
bigfeit im Amte, ift eben das, mas das 
Volt zumeift an ihm Tchäßt. 


Deneen als Zeuge. 


Fünf oder jeh3 Stunden lang ift 
Gouverneur Deneen geitern bor dem 
Senatsausjhuß, der die Lorimermahl 
zu unterjuchen hat, auf dem Zeugen: 
ftand gewejen und hat allerlei interej= 
fante Aufjchlüffe gegeben von der Art 
und Weije, wie im Staate Illinois 
„Politit gemacht“ wird, von politifchen 
Umtrieben, Schadhereien, Bünbnifjen 
und Gegenbündniffen. Das eigentliche 
Räthfel jedoch, um das Die ganze Un⸗ 
terſuchung ſich dreht, iſt durch ſeine 
Ausſagen der Löſung nicht näher ge— 
bracht worden. Er hat vom jog. „Sad: 
pot“ gejprochen, der jeines Erachtens 
in der Legislatur eine alte Einrichtung 
ift. Wenigjftens feit 1897, meint er, jeit 
die berüchtigte Allenbill zu Guniten ber 
Chicagoer Straßenbahngeſellſchaften 
durchgefegt werben follte, jei e3 Ge- 
brauch gemejen, dat „gewifle Führer” 
bon Korporationen und anderen Ber- 
tretern gefchäftlicher Interefien Geld 
nahmen, Geld forderten und erpreßten, 
um — je nahdem — fchmebende Ge— 
feßporlagen entweder zur Annahme zu 
bringen oder dafür zu jorgen, daß fie 
nicht angenommen murben. Daß je: 
doch auch Geld gebraucht worden fei, 
die Senatormwahl zu entfcheiden, davon 
Tagt er nicht. 

Sa es jind fogar feine Ausſagen 
über die der Wahl vorhergegangenen 
Gefchehniffe und über die ganze dama= 
ige Lage der Dinge in Sprinafield 
dazu angethan, e3 glaubhaft zu ma= 
chen, oder doch wenigjtens ala möglich 
ericheinen zu Taffen, dab die Wahl 
abgelaufen ift ohne Beitehung Er 
gibt zu, daß das „ziweiparteiliche 
Bündnif”, dem Lorimer feine Er- 
mählung verdankt, jchon längſt Be— 
jtand hatte, ehe an Lorimer al3 Se— 
natstandidaten überhaupt nur gedacht 
worden ilt. Schon in den Vorwahlen 
hatte das Bündnik fi bethätigt. 
Desaleichen in der Hauptwahl, in der 
er (Deneen) fomweit hinter feinem Ticet 
zurüdgeblieben ift eben infolge de3 
Bündniſſes zwiſchen Sullivan-Demo— 
kraten und Lorimer-Republikanern. 
Desgleichen bei der Erwählung des 
Sprechers Shurtleff, für den faſt alle 
Demokraten ſtimmten, während die 
Mehrheit ſeiner eigenen Parteigenoſſen 
gegen ihn ſtimmte. 

Shurtleff und Lorimer, ſo erklärt 
Deneen, hatten mit Hilfe ihrer demo— 
kratiſchen Bundesgenoſſen die Legis— 
latur völlig in der Gewalt. Sie hät— 
ten, er macht das beſchämende Ge— 
ſtändniß ohne Wenn und Aber—ihn 
(Deneen) um die Gouverneurſchaft 
bringen können, indem ſie ſeine Wahl 
für ungiltig und ſeinen demokratiſchen 
Gegenkandidaten Stevenſon für er— 
wählt erklärten. Lange Zeit habe er 
gefürchtet, daß das geſchehen würde. 
Erſt nach Verlauf einiger Monate, als 
Lorimer ihn beruhigte, ſchwanden ſei— 
ne Befürchtungen. Dabei hat er die 
ganzen Monate hindurch, vom Beginn 
der Legislaturtagung bis zum Tage 
vor Lorimers Erwählung, mit dem 
letzteten Verhandlungen und Be— 
rathungen gepflogen. Er gibt zu, daß 
ihm ſelber die Senatur angetragen 
wurde, daß ihm Lorimer ſeine Unter— 
ſtützung zugeſagt und daß er (Deneen) 
nur Ja zu ſagen gebraucht hätte, um 
erwählt zu werden. Er gibt ferner zu, 
daß er (Deneen) Lorimer gerathen, 
doch ſelbſt als Kandidat aufzutreten, 
daß jedoch Lorimer davon nichts wiſ— 
ſen wollte, ſondern andere Bewerber 
vorſchlug und unterſtützte. 

Wie ſchließlich Herr Lorimer dazu 
kam, ſeinen Entſchluß zu ändern und 
wie ſeine Erwählung im letzten Augen— 
blick zuſtande gebracht wurde, ließ 
Herr Deneen (der heute noch weiter 
vernommen wird) geſtern unerklärt. 
Aber wenn Alles ſo iſt, wie er es dar— 
ſtellt, wenn Lorimer und Shurtleff 
die Legislatur wirklich ſo unbedingt 
in der Gewalt hatten wie er ſagt, 
wirklich ſo unbedingt über die Mehr— 
heit der Stimmen verfügen konnten, 
daß ſie ſogar im Stande waren, die 
Gouverneursſtelle nach ihrem Wunſch 
und Willen zu beſetzen ohne Rückſicht 
auf die Mehrheif die Herr Deneen in 
der Bollswahl erlangt hatte, fo ift 
nicht erfichtlih, warum fie nicht glei= 
her Weile auch über die Senatur Soll: 
ten verfügen fönnen, ohne Stimmen 
faufen zu müffen. 

Um jedoch folches zu glauben, muß 
man glauben, daß die Maffe der demo- 
fratiihen Mitglieder wirklich fo über- 
menfhlih uneigennüßig war, um 
ohne klingenden oder fonjtigen greifba- 


‘ren Zohn die republifanifchen Kafta- 


nien au8 dem euer zu holen und muß 
alauben, daß alle die verfchiedenen 
Gutebel, die zur Empfangnahme von 
Beitechungsgeldern fich befannt haben, 
fi) ganz ohne Grund felber al3 Ber- 
brecher Bingeftellt haben. Und fo ift 
man denn, troß allen Unterfuchenz, 
immer noch gerabe fo meit wie zubor. 


Aufgeſchoben. 


Aufgeſchoben, nicht aufgehoben iſt 
ber Einkommenſteuerzuſatz zur Bun—⸗ 
desberfaſſung. Es ſteht jetzt feſt, daß 
er in dieſem Jahre die Zuſtimmung 
der erforderlichen Anzahl Staaten 
nicht mehr erlangen kann. Mit gleicher 
Beſtimmtheit läßt ſich ſagen, daß er ſie 


Feeſa⸗e und vorausfichtlich in nicht ſehr 
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langer Zeit erhalten wird. Zur An- 
nahme erforberlich ift die Zuftimmung 
der Legislaturen von brei Viertel aller 
Staaten ded Bundes, alfo bei ber 
jegigen Lage ber Dinge von 35 Staa- 
ten. Zugeftimmt haben bis jet 31 
Staaten. In den übrigen 15 murbe 
die Zuftimmung entweder verweigert 
oder die Legislaturen find überhaupt 
noh zu‘ feiner Entjcheidung gelom= 
men. 

Dabei ift nun der große Unterfchied, 
daß die Staaten, melde einmal ihre 
Zuftimmung erflärt haben, gebunden 
find durch ihre Entfcheidung, während 
die anderen, melde die Zuftimmung 
verweigert haben, durch ihre Entfcheis 
dung nicht gebunden find. Die 31 
Ya ftehen alfo feit; e8 fann babon 
nicht3 mehr hinweggenommen. werben. 
Aber nichts hindert, daß die ausges 
fprochenen Nein’3 fpäter in Ja's ver— 
wandelt werden. Dah das fo fein 
muß, geht allerdings aus dem MWort- 
laut der Berfaffung nicht hervor, aber 
die Verfaffungslehrer und -Nußleger 
find fo gut wie einmüthig der Ueber- 
jeugung, daß es fo ift. Nach allge- 
meinen Orundfägen, mie es fcheint. 
Nach der felben Regel, welche ailt, 
wenn ein Mann den Bund der Ehe ein: 
geht. Hat er einmal vor dem Traus 
altar das verhängnifpolle Ja ausge— 
Iprochen, fo fann er nicht mehr zurüd. 
&3 würde ihm nicht8 nüßen, er fann 
die eingegangene Verpflichtung nicht 
baburd) löfen, daß er fpäter Nein jagen 
wollte. Hat er aber zuerft Nein gejagt, 
jo jteht da3, wenn er fich nachher die 
Sache anders überlegt, einem fpäteren 
höndenden Ya nicht im Wege. Diefelbe 
Regel gilt, wo die Gefebgebung ein 
jtädtifches oder fonftiges Gemeinmefen 
ermächtigt, mit Zuftimmung einer 
Mehrheit feiner Bürger eine befondere 
Steuer aufzulegen, Bonds auszugeben 
u. dgl. Wurde die Zuftimmung ein= 
mal ertheilt, jo wird fte als enbailtig 
betrachtet. Hat jedoch eine Mehrheit 
der Bürger gegen den unterbreiteten 
Vorſchlag ſich entſchieden, ſo kann der 
Vorſchlag ſpäter wieder zur Abſtim— 
mung gebracht werden, und wenn er 
dann angenommen wird, ſo gilt er 
ganz ebenſo, als wenn die frühere Ab— 
ſtimmung überhaupt nicht ſtattgefun— 
den hätte. 

Es unterliegt demnach keinem Zwei— 
fel, daß auch für das Einkommen— 
ſteuer-Amendement die vier Staats— 
ſtimmen, die ihm jetzt fehlen, ſich noch 
finden werden. Unter den 15 Staaten, 
die bisher ihre Zuſtimmung nicht ge— 
geben haben, ſind ſieben weſtliche und 
ſüdliche Staaten, deren Bevölkerungs— 
mehrheit ſchon deswegen der Finkom— 
menſteuer günſtig geſinnt iſt, weil dieſe 
Steuer, wenn ſie einmal eingeführt 
werden ſollte, hauptſächlich die reichen 
Leute treffen würde, die in jenen 
Staaten vergleichsweiſe dünn geſät 
ſind. Den Löwenantheil der Steuer 
hätten die kapitalreichen öſtlichen Staa— 
ten zu tragen, in denen die meiſten 
Millionäre und Multimillionäre und 
die reichſten Korporationen ihren Sitz 
haben. Weshalb denn auch der größte 
Widerſtand gegen dieſe Steuer ſtets im 
Oſten, ihre eifrigſte Befürwortung 
ſtets im Weſten und Süden zu finden 
war. 

Wenn trotz alledem nun ſogar die 
Legislatur von New York — des größ— 
ten und reichſten dieſer reichen öſtlichen 
Staaten — dem Amendement ihre Zu— 
ſtimmung ertheilt hat, obgleich gerade 
dieſer Staat mehr als jeder andere 
von der Steuer betroffen werden 
würde, ſo kann das füglich als Beweis 
angeſehen werden, daß ſelbſt im Oſten 
die Oppoſition gegen die Einkommen— 
ſteuer nur von einer Minderheit aus— 
geht, wie reich und einflußreich dieſe 
auch ſein mag. Und es dürfte dem— 
nach nicht ſonderlich überraſchen, wenn 
ſchließlich auch noch einer oder der an— 
dere der als Hauptſitz der Oppoſition 
geltenden, durch großen Geldreichthum 
ſich auszeichnenden öſtlichen Staaten 
(wie Maſſachuſetts, New Jerſey, 
Pennſylvanien und einige anderen) 
ſchließlich ebenfalls einſchwenken und 
durch ihre Legislaturen das Amende— 
ment gutheißen würden. 

Daß ſich die endliche Annahme des 
Amendements noch ein Jahr oder zweie 
verzögert, ſchadet durchaus nichts. Die 
Bundesregierung hat heute Einkünfte 
genug, und mehr als genug, um die 
Einkommenſteuer nicht nöthig zu ha— 
ben. Wenn es wünſchenswerth iſt, daß 
die Bundesregierung zur Erlangung 
ſolcher Steuer die Ermächtigung er— 
halte, ſo iſt das eben nur wünſchens— 
werth für den Fall, daß einmal — 
(durch Krieg oder ſonſtige außer— 
ordentliche Ereigniſſe) — die Noth— 
wendigkeit eintritt, neue Einnahme— 
quellen zu erſchließen. Oder für den 
Fall, daß eine gründliche Zollreform 
mit den beſtehenden Zollſteuern auf— 
räumt und uns den Freihandel be— 
ſcheert, worauf leider in abſehbarer 
Zeit keine Ausſicht vorhanden iſt. 


Frauenſtimmrecht in Norwegen. 


Das norwegiſche ſtatiſtiſche Zentral⸗ 
büro veröffentlichte vor Kurzem eine 
Statiſtik über die Theilnahme der 
Frauen an den letzten Storthings⸗ und 
Gemeindewahlen, die ein ſehr intereſ⸗ 
ſantes und lehrreiches Material bietet. 

Durch das Geſetz vom 29. Mai 1901 
wurde den Frauen ein begrenztes 
Stimmrecht gewährt, und zwar war 
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es von einem eigenen Jahresverdienſt] 
von 300 Kronen auf dem Lande und | 


400 Kronen in ber Stabt bebingt, 
oder menigftend mußte der Ehemann 
dieſen Jahresberdienſt aufweiſen und 
die Steuern bezahlt haben. Unter die— 
ſem beſchränkten Wahlrecht war die 
Zahl der Stimmberechtigten in den 
Landdiſtrikten 479,771, davon männ⸗ 
liche 316,578 und meibliche 163,193. 
Von diefen wurden im Ganzen 140,- 
466 giltige Stimmen abgegeben, und 
awar 125,148 von Männern und 15,: 
318 von Frauen. Während die MWahl- 
betheiligung der Männer ca. 41 Pro: 
zent betrug, war jene ber Frauen nur 
94 Prozent. In den Städten zählte 
man 106,587 jtimmberedtigte Männer 
und 70,153 Frauen. Bon biefen 
mählten 56,447 Männer und 33,084 
Trauen. Hier betrug alfo die Betheili- 
gungsquote der Männer 60 Prozent, 
die ber Trrauen bereit? 48 Prozent. 
Gewählt wurden 98 Frauen. Bei den 
zweiten Wahlen im Jahre 1907 ftieg 
die Wahlbetheiligung der ftimmbered)- 
tigten Männer von 41 auf 49 Prozent, 
die der Frauen von 93 auf 19 Prozent. 
Bebeutender ift fie mieber für die 
Yrauen in den Städten; während ba 
bie männliche Wahlbetheiligung nur 
bon 60 auf 705 Prozent ter Stimm: 
berechtigten ftieg, ift fte bei den Frauen 
ton 48 auf 623 Prozent angewadhjen. 
Gemählt wurden in allen Gemeinden 
142 Frauen und 12,714 Männer. 


Am 7. Juni 1910 erhielten bie 
Frauen das allgemeine Stimmredt in 
den Kommunen, das eine vollitändige 
Wandlung der Situation. mit fich 
brachte. et bildeten fie Die Mehrzahl 
der Wähler, in den Landgemeinden 
305,166 gegen 344,458 Männer, in 
den Städten 163,954 gegen 120,733 
Männer. Bei den Wahlen im Jahre 
1910, bei denen die Frauen zum britten 
Male, aber erftmals unter dem allge- 
meinen Stimmrechte wählten, ftieg in 
den Lanbbiftriften die männliche Wahl- 
betheiligung von 49 auf 55 Prozent, 
die der Frauen bon 19 auf 26 Pro: 
zent, in den Städten die männliche von 
703 auf 73, die der Frauen fant auf 
61 Brozent. Ymmerhin wuchs in den 
Städten die Theilnahme der Frau pon 
48,200 im Jahre 1907 auf 99,266 im 
Jahre 1910. Während die Wahlbe- 
theiligung im ganzen Zande vor ber 
Einführung des Frauenftimmrechts 
fih auf 35 Prozent der Stimmbered)- 
tigten belief, ftieg fie dann auf 414, 
tefp. 523, und unter dem allgemeinen 
Yrauenftimmrechte fogar auf 663 Bro=- 
zent an. Das Frauenftimmrecht wirkt 
auch fördernd auf die männliche Wahl- 
betheiligung; diefe ftieg von 1901 bis 
1910 von 41 auf 60, refp. 73 Prozent 
der männlichen Stimmberedhtigten an. 
Irogdem nun die Zahl der weiblichen 
Stimmberedtigten um ca. 55,000 
größer ift ald jene der männlichen, 
murden im Nahre 1910 nur 210 
rauen gegen 12,806 Männer in die 
Gemeinde-Berwaltungen gewählt. Da- 
bei ereignete es fich, daß in den vier 
grökten Städten des Landes: Kris 
ftiania, Bergen, Drontheim und Sta- 
banger, jomwie in meiteren 10 Städten 
mehr Frauen als Männer bei der Wahl 
erichienen; in Kriftiania 3. 3. 32,970 
Frauen gegen 28,742 Männer. 

Bei den Storthingämwahlen im Jahre 
1909 mählten die Frauen noch unter 
dem begrenzten Stimmrechte (bei den 
räcften Wahlen tritt fchon das allge- 
meine Gtimmredt in Kraft). Heer 
ftimmten 327,318 Männer, d. i. ca. 70 
Prozent der Stimmberedtigten und 
162,928 Frauen, d. i. 60.39 Proz. der 
Stimmberedtigten. Auch hier ift eine 
feine Steigerung (3 Prozent) ber 
männlichen Betheiligung zu bverzeich- 
nen. 


Darf man im Theater huſten? 


Kürzlich wurde die Vorſtellung im 
Londoner Saint-James-Theater auf 
unliebſame Weiſe geſtört. Ein Zus 
ſchauer, der in den erſten Parkeitrei— 
hen ſaß, huſtete. Es war das aber 
nicht ſo ein leiſer Huſten, der ſich ſtoß— 
weiſe herauswagt und dann wieder 
verſtummt. Nein, der Herr im Partett 
huſtete ſo gewaltig, ſo agreſſw, ja 
triumphirend geradezu, daß er mit 
ſeinem Huſten die Stimmen derSchau—⸗ 
ſpieler übertönte. Das Publikum 
wurde unruhig und rief: „Hinaus, 
hinaus!“ Allein der Störenfried ging 
nicht. Er behauptete: ich habe mein 
Billet bezahlt und will es auch aus— 
nutzen. Alſo blieb er ſitzen und hu— 
ſtete etwas auf die Proteſte des Publi— 
kums. 

Daraufhin hat ſich natürlich ein 
Londoner Journaliſt ſofort zu allen 
Theaterdirektoren begeben und ſie über 
das Huſten im Theater ausgefragt. 
DerLeiter des Saint-James-Theaters, 
in dem ſich die Kataſtrophe zutrug 
meinte: „Es iſt höchſt bedauerlich, daß 
ein Invalide, nur, weil er ein Billet 
gekauft hat, ein ganzes Theater ſtören 
und beläſtigen darf. Ich perſönlich 
konnte nichts dagegen machen; ich hätte 
nur gewünſcht, daß die Nachbarn ihn 
mit Gewalt nach dem Krankenhauſe 
gebracht hätten. Das Huſten im Thea— 
ter iſt die anſteckendſte Krankheit, die 
ich kenne. Ach, wenn der Kerl doch 
ein Freibillet gehabt hätte, dann hätte 
ich ihn höchſt eigenhändig vor die 
Thüre geſetzt.“ Ein anderer Direktor 
war nachſichtiger und mitleidiger. Er 
meinte: „Warum ſollte man den ar— 
men Teufel hinauswerfen? Wenn er 
huſtet, ſo kann er doch nichts dafür. 
Und wenn ich in meinem Theater an— 
ſchlagen würde: Das Huſten iſt ver— 
boten!, dann würden die Theaterbe— 
ſucher mich einfach ausziſchen.“ 
allerdings der Herr Direktor ebenſo 
milde geurtheilt hätte, wenn der Mann 
mit dem lauten Huſten in ſeinen eige— 
nen heiligen Hallen geſeſſen, darf man 
wohl bezweifeln. 

Die treffendſte Antwort gab aber 
entſchieden Courineidge, der Direktor 
des Shaftesburytheaters. Er ſagte 
nämlich: „Ein Zuſchauer, der ſich 
amüſirt, huſtet nicht. Wenn er aber 
huſtet, langweilt er ſich.“ 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Belgunten, die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Sophie Troſt 
im Alter von 79 Jahren, 190 Monaten und 
Tagen am Dienflag, den 11. Juli 1914, ſanſt 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samitag, den 15. Nuli, vom Trauerhaufe, 1221 
Mantene Court, nad Wurnders riedbof. Uıa 
ftiles WBeileid bitten die frauernden SBintes- 
bliebenen: 
Zohn und Louis Troft, Söhne. 
Anna Troft, geb. Wen, Echwiegertocdter. 
Elginer Zeitungen bitte zu fopiren. 
Qu biit nicht ewig und genommen, 
Wir ihiden did jegt nur boran, 
And werden einmal au Dir fommen, 
Wo uns fein Zod mehr trennen fann, 
Mit TIhränen laffen wir Dich, fort, 


Mit Jubel finden wir Did dort. mifr 


Todes -Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 

Auguſt C. Koepchen 
zeftorben tft. Beerdigung am Samstag Nadı- 
mittag um 1:30, vom Zrauerhaufe, 1536 ®. 
Chicago Abde., nah_Foreft Home, Mitglied der 
Gorcord Koce Nr. 79, Columbian Knights. Dir 
trauernden Hinterbliebenen: 

Minnie Koepchen geb. Stoewſand, 


attin. 
Arthur, Alice, Louiſe und Laura, 


Kinder. 
Nev. William Koetcher, New Vorl 
Gity, Bruder. dfr 


Todes-Anzeige. 


Leſſing Frauen⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Emilie Warmbrun 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhaufe, 1656 N. Wbipple Str., am Sonn: 
taq, den 16. Juli, um 1 Uhr Nadhm., nah 35 
teit Home. Die Beamten find gebeten, fih um 
balb ein Uhr iin der Wider PRarf Halle einzus 
finden, um der veritorbenen Schwelter die legte 
bre zu erweifen. Um fhilles Beileid bitten: 
Marie Schiwertieger, Präfidentin 
Petronela Linden, Selr. 
4843 Gunnifon Xbe., 3. B. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte 
William Frank 
im Alter von 42 Sabren nad) furzem Leiden in 
Dundee, IU., geitorben ift. Beerdiaung findet 
ftatt am Samsötag, den 15. Auli, Morgens um 
10 Uhr, von Schmibt3 Stapelle, 2053 Belmont 
Ave, nah dem Elimmoob:*riedhof. Am ftilfe 
<Theilnahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Elite Frank, Gattin, 
Henry und Friedrih Frank, Brüder. 


Toded3: Anzeige, 


Sreunden und Belannten dir traurige Nach 
riht, Daß meine geliebte Gattin und unfere gute 


Mutter 

Avina Honath, geb. Ewert, 
am Mittwoch, ven 12, Juli, im Alter bon 34 
Sabren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Samitag, den 15. Juli, N-chmittags 3 
Uhr, vom Trauerhaufe, 2019 Welt 19. Etrake, 
nad dvemNortbiweltern Bahnhof. Um ftllfe Theil: 
nabme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 

William Honath, Gatte. 
Willie, Martha, Edgar und Helen, 
Kinder. 


Todes-Anzeige. 


In feiner Wohnung in Kenoſha. Widc., ftard 
unfer geliebter Gatte und Vater 
George Heinzman, 

Sohn des verſtorbenen Maior George Heinz» 

man und von Frau Friedericke Heinzman, geb. 

Weidenbaum, Bruder der verſt, Frau F. T. 

Herrmann. Beerdigunganzeige fpäter Dies tbei- 

len allen Freunden und Belannten tiefbetriibt 


mit — 
Minnie Heinzman (geb. Senne), Gattin. 
George, Leslie, Elwin u, Walter, Söhne. 

Kenoſha, Wis. Zeitungen bitte zu lopiren. 


Toobes⸗Anzetlge. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Theodor J. Uhrlandt 

im 60. Lebensjahre am Donnerstag, den 18. 
Juli 1014, in Dollon Station, Ilh, ſellg im 
Serrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntaa, den 16. Zuli, um 1 Uhr Nachm, von 
der Eb. Immanuels nach dem Mount Green— 
wood⸗Friedhoſ. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Uhrlandt, Gattin, nebſt Kin⸗ 

bern und Enkellindern. 


Idhei 
Wa eim. 
at deutfher Tonfeffionsiofer Friedhof Lan 
ee en a ungodbapn für Be 
u erreiden, Bilige Begräbnikpläge find in 
Bietem fhönen Briedbof auf Ablhlagszahlun- 


en zu haben. — General-Dffices: Yoreft Bart. 
City Bhone: Auftin 796. Zoll Line 


I. — 
‚Boreft Bart 757, 


Sred 3. Zuttermeiiter, Bräl. Fred Waas, Selt. 
Satob Sawab, Suverintendent. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß am Mittwoch Morgen ıım 7:30 meine 
geliebte Gattin ıımd unfere gute Mutter, Schtwies 
germutter und Großmutter 
Elizabeth Wedow geb. Flohr 
nach langem Leiden entſchlafen iſt im Alter von 
53 Sabren, 9 Monaten und 29 Taaen. Beerdis 
gung findet ftatt am Sonntag, den 16. Juli, 
Nahm. 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 2418 Moffnt 
Str., nah Montrofe, Um ftille Theilnahme bu— 
ten bie trauernden Hinterbliebenen: 

Rudolph Wedomw, Gatte. 

Henry, Guftav, Adam und Helmuth 
Wedow, Söhne. * 

Fran Amanda, Emma und Ana We 
dow, Schwiegertöchter. 

Bernice und Lawreuce, Enlel. ſeß 

rfa 


TodesAnzeilge. 
Freunden und Bekannten hiermit zur Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Bruder und 
Schwager 

Georg Michael Hotſchick 
nach langem Leiden geſtorben iſt. Die Bei 
feguna findet am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
auf Graceland ftatt. Vorher wird um 2 Uhr 
eine einfahe Trauerfeier in der Kapelle bon 
Sohn Carroll & Eons, Nr. 4542 W. Nabens- 
wood Part, abgehalten werden. Um ftilled Bei: 
leid Bitten die frauernden Sintexbliebenen: 
grau Emitie Hoticit, Gattin. 

Tr. Eugen Martin, Schwager. 
Frau Nobert Pfannenbeder, Schmwelter. 
Bitte Leine Blumen. 


Todes-Anzeige. 
Dorothea Frauen⸗Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern obigen Vereins 
die traurige Nachricht, daß Schweiter 
Pauline Schadht 

eitorben ift. Die ——— 
findet ſtatt am Sonntag, den 16. Juli, Nachmi: 
tags halb 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 1044 Gar: 
ield Abe., und bon ba nad bem Montroſc⸗ 
riedbof. Die Beamten berfammeln fih um 
% 1 Ubr in ber Vereinshalle, um der verftor- 
benen Schwefter die legte Ehre zu ermeifen. 
Charlotte Krogmann, Präfidentin. 
Dora Wied, Gelretärin. 


am 13, Auli 


Tode8-Anzetge 


ng und Belannten bie traurige Nad» 
richt, dab meine aeliebte Tochter 

Bertha Suhr 

fanft im Herrn entichlafen ift, am Donnerstag, 
den 13. Nult, im Alter von 26 Jahren, 8 Mtos 
naten und 11 Tagen. Die —— findet ſtatt 
Sonntag, den 16. Juli, um 12:30 Nadın., vom 
Zrauerhaufe, 2237 ©. Marfhall Blbd., nad) der 
dem Goncorbias 


&t. Marlkuskirche, von da na 
bitten bie be- 


ch 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
trübten Hinterbliebenen: 
William Suhr, Vater. 
Karl, Hermann, Klara. Gefchmiiter, 
ef nebit Verwandten und Belannten. 
fa 


Todes Anzeige. 


7* und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

C. L. Buß 

m 13, Suli, Abends 10 Uhr, fanft im Herrn 
entfchlafen iff. Begräbniß findet ftatt am Sonn- 
ag, den 16. Qulj, um halb 2 Uhr Nadhm,, vom 
— 328 Weſtern Ave. Blue Island, 
Ne Iheilnahme bittet bie tiefbetrübte 


Bertha Buh geb. Engeland. 


Geftorben: Nofe Grof, geliebte Gattin des 
beritorbenen Andrew Groß; Mutter bon eo, 
Fred, Harry, Charles, Statie und des berftorb, 
John Groß. Großmutter von Lilian und Grace 
Groß. Beerdiaung am 15. Juli, um 12:30 Bın,, 
tom Xrauerhaufe, 1105 W, 16. Etr,, mit Ktıt- 
Ihen nah Waldheim, Benber Zeitungen Bitte 
au lopiren. doft 


Su. Um ft 
me: 
frfafo 


Dantiagung. 

Ufen reunden, Belannten und Nadbarn 
fpreden inir biermit unferen innigften Dank 
aus fir die große Thbeilnahme und bilfreiche 
Sand bei der Turzen Krantbeit und bem Be: 
gr meines tbeyren Gatten und unieres 


aters 
Ludwig Hoiterof. 

Insbefondere dem Herrn Baltor don Nague 1. 
Kranlamdr am Carge und für_bie beralicen 
Worte des Herrn Stlinfert vom Deutfhen Krie- 
gerberein don Chicago, wie au dem Damen: 
bereint der ehemaligen Soldaten der Armee und 
Marine; aub danfen wir für bie aufopfernde 
Behandlung des Seren Doktor Jentzſch. 

Diinun Hofterot, Gattin, nebit Kindern. 


Dantiagung. 

Allen Freunden und Belannten fbredien mir 
biermit unferen innigften Danf aus t bie 
Theilnahme fowie die Ihönen Blumenjpender 
beim Begräbniß unferes unbergeßliden lieben 
Gatten und Vaters 


Baul Liedfeld 


Ansbefondere dem Camp Germania Nr. 78, 
RM,N. 0.0. $.; Sophia Rebecca Loge Nr. 
96, I. D. ©. 3; La Calle Lone 338, 3. U 
M.; Leffing Loge Nr. 15, HermanndSchtve- 
tern; Koerner Loge 756, 8. DO. O „ und 
Humboldt Encambment Nr, 101, %. ©. D. $. 
Louiſe 2iesfeld, Gattin. 
Anna und rieda, Töchter. 
Emil Langmiener und Henry Ha 
ebt, Schwiegerföhne, nebft 
eln und Bermwanbten. 


° 
fis 


Gegenftüd * „Das gefährliche Alter“: „Die 
Unempfindliche“. Eine Ehegeſchichte in 14 Ka» 
piteln. — 70c poftfrei. 
Koelling & Klappenbach 
Busbandlung, Schreibmaterialien, Sportartttel 
170 W. Adams Siraße, 


gu befeftigen ftet3 beftrebt 


Zodes-Anseine 
Freunden und Belannten die traurige Na» 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Emilie Hart geb, Gutmer 
im Alter don 48 Jahren am Diendtag, den 11. 
Auli 1911 geitorben ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Camstag, den 15. Nuli, um 
adm., bom Trauerhaufe, 1501 Welt 14. Str., 
nah Waldheim-tzriedhof. Um itilles Beileid bit. 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
$ . Hart, Gatte. 
. 3. Hart jr., Nettie und Lily Hart, 
inder. dfe 


39. und Wentworth  Ld. Juſi 


feite 7 


BUFFALO BILL 


Sagt Eud) Lebewonl! 
Bofitio fein endgiltiges 
Auftreten in diefer Stadt 


BUFFALO 
BILLS 


COMBINED wiTH 


\ Orientaliſcher Prunk 
b Reit—⸗Kunſtſtücke 
Rüdficht auf das Wetter. 
hr 
Krieasführung. 
Tuhballipiel zu Pferde 
Ray Thompfons trainirte Pferbe 
Zweimal tägl., 2 u. 8, Regen od. Sonne. 
Ule ige duch mafferdichtes Zelt-Schuß» 
Verlauf am Ausitellungsta 
Kornetipieler—3 u. 8 täglid). 
Wieber nädhiten Sonntag Abend 
Gintritt 15c, 2dc. NRefervirte Sise 50c. 
fahren in Buffalo jind. Alle hier am Sonn: 
Sonntag 2» 3 2 3 
Platſd.grolgilde Pikniß 
Fr 
dieſe Woche 
AMERICAN BAND 
MWagner-Konzert heute Abend, 
Bonlevarb den ganzen Weg bon 


( & \ 
Zwei Kontinent 
Wild Weit Attraktionen 
Col, Wım.F Cody Zressiner Buffalo Bill 
The Battle of Summit Springs 
Die Pradıt des Orients! 
Wilde, fih bäumende Brondos 
Indianer, Cowboys, Kofalen, Kavallerie und 
Eintritt (einichliehl, Si) 50 Cents. 
dah gegen Sonne ı. Regen aelhüßt. Grand 
Lyon & Healy’s Wufitöethäf, Adams Str. 
WESTERN- BELMONT- CIYBOURN- ROSCHE 
in Dem großen $40,000 
Notiz sein Wettfahren Samdtag Abend, weil 
tag Abend. 
und 
Montag 
N 
2 
GRAND OPERA 
2 mo—id 
bon Propidence,, R, 9. 
rei Auto Garage. 
allen Theilen der Stabf. 


Stellen Spezialitäten! 
Wirkliche Indianerſchlacht 
Tritt poſitiv in jeder Vorſtellung auf, ohne 
Aufregende zen ung barbariſcher 
9 / 
Ponp und Progeiiionen bed fernen Ditens 
Rhodan Royals uud 
The Worid’s Rough Riders 
Kinder unter 9 Jahren halber Preis 
Stand Stühle (einichl. Eintritt) $1.00, zum 
und Wabafh Ave, und am Plate felbit. 
und feine Kapelle— König dei 
Motorchele Schnellfahrer 
STADIUM MOTORDROME!! 
- , @ 
alle tonangebenden Brofejiionelten beim Wett« 
Samſtag: Piknik Scandia Athletie Club 
LUCIA 
I. R. Fales, Dirigent. 
Eintritt bis 5. 
Bahrten — Tanzen — Shoms, 


FOoREsSTr Park 


ô— EEE TE 
Berlangt: 400 feihe Mädchen um zu laden 
in der Spahfabrit, 

Oh, dad Bergrügen! 


£incold, Larmrence und Weſtern Ube. 
Varolle3 Orcefter und die beten Sänger. 
da Sterfing, große Primadonna, 13j[® 


Großes Basket-Viknik 


mit Breisfegeln, veranſtaltet vom 
Chicagv Bayern rauen: Ün 

terftüsung3-Bereim. 
Donnerdtag, den 20. Juli 1911, im Egcelflos 
Bart, Elſton Ave. und Irving Vart — n⸗ 


fane 10 Uhr Borm. Eintritt 10c die Perfon 
Kinder unter 10 Jahren frei. * N 


Große Erfurfion und Basket-Pilnit 
am er 16. Sult, veranftaltet bon ber 
Sim of the Weit Loge, $. D. D. 8. und Balıı 
Sueial ind, nah Calumet Grove, Blue Ysları, 
Epesielzüge bon SHarrifon u. 5. 


Vorm. u. 1:30 Nm. Rüdf, 7 
Alle güge halten an Meftern Abe. ıı. 47. Str. 
zZidet5 1. Hin u. Rüdfabrt, m. inte, zum 
Grobe 50c. Kinder b. 6—12 Nabr. 2de @ Rerf. 
Zidet$ am Depot zu haben. Oder nehmt Hallteb 
Str. Car bi8 79, Etr., dann Blue land Car 
bis aum Grobe. Bei Benugung der Car Eintritt 
zum Grobe 25c @ Berfon. Das Komtlie. 


— 
The Rienzi 
Chicagss popnlärfter Bamilten - Mefort, 


Ede N. Clark Str, und Diverfeh Bub, 


Reuyert Sonntag Nam. von B Bid 7 Uhr umh 
ieden Abend von 8 Bid 12 tiNe, 


Guzzardi Pietro. 


1008. mifefon! 


VOLKS - GARTEN, 


157117 North Ave. Heneh Fifher, Manager, 


Altdeutſcher Familien-Reſort. 
Konzert jeden Abend, Sonntag Matinee 2:80. 
Auftreten einer erſttläfſigen Künftlertrubpe. 
— ———— 
Irnbei, Eintritt frei. . 


Ude. Dept, 10 
u. 10:30 Abds. 


Ein Armee = Offizier fagt, nah feiner 
UAnfiht werden Knaben zu befieren Männern, 
geiftig, fittlich, förperlih, Durch Befud Der 


ST. JOHN’S 


MILITARY ACADEMY 
(Episcopaf) 
Das ift dirett fahmännifches Urtheil, dak 
wir mehr thun ald die Nlafiiler und „Dies 
te83* zu lehren. Wir erzichen Nnaben für's 
eben. Wir madhen gute Bürger. St.Joh’ns 
wird bon der Regierung als eines der gehn 
„bervorragenden Anftitute” bezeichnet. 2 
Schreibt ung wegen Eures Knaben. Schreibt 
nad ilfuftrirtem Katalog. 
nthe, Brä 


Dr, &. 2. Sm 
Delafteld, Wautciha Eo., k 
1515 Meta x —— 
aſonie 
Telephon: Central 2002. 


14j1,fr,13t 


Das 
amerif. 
Rugbn 


ch beehre mich hierdurch dem geehrten Pu⸗ 
J blifum bon Chicago und Umgegend die 
ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich 

mich am hieſigen Platze 1917 Milwaukee Ave., 
als Agent f. die Heilmittel bon Dr. Peter Fahr 
neh & Sons Go. niedergelaffen —* —* * 
mich dem geehrten Publilum ergebentt empfehle, 
2— ß tab ur das —— Zee = 

teelle Bedienung au erwerben ı 

Due he Fin merde, Hodad: 
Hofeph Perle, Agent... 


ol ergebenit: 





































Henry A. Blair 
Frederick T. Haskell 
James C. Hutchins 
John J- Mitchell 


zofalbericht. 
See ſchuldig. 





Darlehen nur auf die beſten Sicherheiten 
Bond, Foreign Erdange, Trujt Depts. 


Das Direktorium Diefer Bant beftcht aus Den | 
folgenden wohlbefannten Geihäftsleuten: 


John G. Shedd 


| 

| 

| a 
Illinois Trust Safety Deposit Company —Siderheits-Jemöfbe | 





I 


INinoisTrust&SavinssBank 


La Salle Strasse und Jackson Boulevard, Chicago. 





3infen Binfen 
zu zu 
3% 2% 
per Zahr IN. per 3ayı 
auf af 
Spar- Kapital und Veberfhuß Check⸗ 
Einlagen 514,000,000.00 Kontos 


Clarence Buckingham 
James J. Hill | 
Charles H. Hulburd | 
Chauncey Keep | 








| 








| hinzu, daß die Zeitungen das „abjo= 


Iute Leben“ nicht veritänden und e3 
falfihb Dargeftelt und verleumdet 
hätten, 


Mildred Bridges befindet fich in 


| der Dbhut ber Sugendgerichtöbeamtin 


Jury fällte geitern Abend nad ein | Frau Clingan. Diefe jagte, Mildred 


ftindiger Berathung den Sprud). 





GEntfüprung von Mildred. 





Auch deren Derwahrlofung legten die Ge: 
{hworenen See zur Kaft, fie mußten 
dies aber aus dem Wahrfprucd ftreihen. 


—- Bridges freut jidh. 





GErelyn Arthur See ift geitern 
Abend um 7 Uhr der Entführung von 
Mildred Bridges ſchuldig erklärt 
worden, nachdem die Geſchworenen in 
einſtündiger Berathung drei Abſtim— 
mungen vorgenommen hatten. Bei 
den beiden 


\ 





Härten elf Gefchiworene jich für Ber: | 


urtbeilung. See tmurde nicht ins 
Countygefängniß gebradt, jondern 
durfte unter der Bemachung eines 
Sheriffsgehilfen in feine Wohnung 
zurüctehren, bis die bon jeinen Ans 
mälten angemeldete Berufung erledigt 
fein, bezw. das Urtheil geiprochen fein 
wid. Die Strafe für das ihm zur 
Lait gelente Werbrechen beträgt ein 
Jahr bis zu zehn Kahren Zuchthaus 
bei harter Arbeit. 

Als die Gefchworenen ihren Wahrs 
fpruch einbrachten, waren außer See 
und feinen Anmwälten nur wenige, Per: 
fonen zugegen. Seine vier reundinnen, 
Frau Rees, Frau Bridges und ihre 
Töchter waren abiwejend, da fie den 
Wahrſpruch erſt zu einer jpäteren 
Stunde erwarteten. See hatte augen= 
fcheinlich auf Freifprehung nicht ge: 
hofft, denn er ließ fi von dem 
Mahrfpruch nicht aus feiner fcheinba= 
ren Ruhe bringen. 

Den Gefchimorenen lief übrigens ein 
Formfehler unter, indem fie See ber 
Entführung und au der Mitfchuld 
an der Verwahrlofung der Miidred 
Bridges Jehuldig erklärten. Das Erite 
. tft ein Verbrechen, das Zmeite nur ein 


habe die Nahriht von dem Wahr: 

fpruh) ruhig aufgenommen und ge- 

meint, unter den Umitänden fei etwas 

Underes faum zu erwarten gewefen, 
Unter 85,000 Bürgichaft. 

See fam heute Morgen in Beglei> 
tung feiner Anwälte und Frau Bridges 
bor Richter Honore zur Erledigung fei- 
ner Bürgfchafts = Angelegenheit. Er 
ftand bisher unter $1000 Bürajchaft, 
und feine Anwälte fuchten den Richter 
zu überzeugen, daß diefe Sunme aud) 
fernerdin genügen würde, aber Hilfg= 
Staatsanwalt Burnham drang mit 
feinem Antrag dur, die Bürgihaft 
auf $5000 zu erhöhen. Guftan Be- 
teren, der Befiter des Haufes, in mwel- 
chem der Kultus des „abjoluten XLe- 


0 ı bens“ betrieben wurde, verbürgte ji 
eriten Abjtimmungen er= | 


für_ den „Bropheten“. 
Herr Burnham faate, daß über den 


| Uintrag auf einen neuen Prozeß für 


See mahrfcheinlich nicht vor September 
argumentirt werden mwiürbe. 





— 
Aus Bereinsfreifen, 


Der Schleswig : Holftei- 
ner Sängerbund hat nadge- 
nannte Beamte gewählt: 

Präfident, Sophus Dabelftein; Qi: 


zepräftdent, Adolf Dff; Protofoll-Se- | 


' fretär, Chriit Hoelt; Korreſp. Sefre- 


Vergehen, und Anmalt Cantmell er: ' 


Härte den Wahrfpruch natürlich fofort 
für unannehmbar. Nach kurzer Er- 


örterung fchidte der Richter denn aud | 


die Geſchworenen zurüd, und Ddieje 
brachten dann einen anderen Wahr: 
fprudh ein, in welchem der zmeite Theil 
bes vorigen meggelajien war. 


Besten feinen Sweifel. 


Der Gejchmorene, der Anfangs für 
Treifprehung gejtimmt hatte, mar 
Öottlieb Dupper. Er foll geltend ge- 
madjt haben, daß man mit verheira= 
theten Männern bei ihren Beziehun- 
gen zu anderen Frauen nicht allzu= 
ftreng ind Gericht geben jollte. Db- 
mann %. €. Lang jagte, daß fein 
Gefchmorener Zweifel an der Schuld 
bes Angellagten gehegt habe. 

Hilfs - Staatdanmalt Burnham 
fprach die Ueberzeugung aus, daß der 
Wahrſpruch vor irgend einem Appell- 
bof beitehen mürbe.. Gehr erfreut 
zeigte jich Stephen H. Bridges über 
den Ausgang des Prozejjes. See habe 
fein Heim zerftört, feine Tochter ver— 
borben und ihm- feine Syrau genom- 
men, fagte er, und müffe nun dafür 
büßen, wenn auch lange nicht genug. 
Er, Bridges, werde das Yugendgericht 
erfuchen, ihm jeine Tochter zurüdzu- 
eben. 

Am „Tempel des abfoluten Lebens“, 
2415 Racine Ape., erflärte Frau 
Nee, daß die neue Religion meiter 
beftehen werde, wenn man ihr aud 
den Führer geraubt babe, denn fie fei 
die Mahrheit, und Mona Rees fügte 


Gute Gefjundheit 


— iſt im Bereich von fait eines jeden 
Mannes ımb einer jeden Frau, die fie 
wirklich fuchen. Beginnt e8 recht mit 


Becchumd 
PU 





| 


| 


! 
| 


’ 
1 








| 


tür, Albert Manthey; Finanz-Sefre- 


tät, Jakob Janſen; Schaßmeiſter, 
John Harms; Archivar, Auguſt 


Tramm; Hilfsarchivar, Carl Sieweri—⸗ 
ſen; Fahnenträger, H. Voß, H. Roehl; 
Fuchsmajor, Hans Meier; Delegaten 
zu den Vereinigten Männer⸗Cchören, 
Chas. Dortmund, H. Voß; Delegaten 
zu den Vereinigten Vereinen, A. 
Manthey, H. Roehl, H. Lange; Dele- 
gaten zum D.U.N.B., H. Kaul, Aug. 
Luebers; Delegaten zu den Bereinig- 
ten Schleswig = Holfteinern, Cha. 
Dortmund, W. Schroeder, H. Runge; 
Stimmführer: 1. Tenor, Broders 
Bonlen; 2. Tenor, Auguft Tramm; 
1. Baß, H. Roehl; 2. Ba$, Ch. Hoelt; 
Bummel-Präfident, M. Rofenbom; 
Bummel = Sefretär, W. Schroeder; 
Burmmel-Schatmeifter, Fred Schne: 
mann; B. Dirigent, 9. Krueger. 

Der Shmwäbifh - Badiide 
Frauenperein Mr. 1 wird kinen 
Ausflug nah Michigan City machen, 
auf dem Vergnügungd:Dampfer Theo- 
dore NRoofevelt, und zwar am Don: 
neritag, dem 27. Auli. Alle Freunde 
und Belannte find eingeladen. Ein 
tüchtiges Komite hat weder Mühe noch 
Kosten gejheut, um Allen einige recht 
bergnügte Stunden in Indiana zu 
bereiten. Ein fchattiger Pilnitplag 
jteht zu diefem Zmed zur Verfügung. 
Abgefahren wird punkt 10 Uhr. Tidetz 
für Freunde find bei allen Beamten 
des Vereins zu haben Mitglieder er- 
halten ihre Zidet3 frei. 





Haben Strafautrag geſtellt. 





Unter den Anklagen, welche geſtern 
von der Bundes-Grandjury einberich— 
tet worden ſind, befindet ſich auch eine 
gegen C. Zwanzig, Herausgeber des in 
Ottawa erſcheinenden „La Salle 
County Herold“. Die Anklage lautet 
auf Mißbrauch der Bundespoſt und iſt 
erhoben worden auf Betreiben zweier 
geiſtlicher Herren, welche der Otta— 
wa'er Publiziſt, der ſich auf ſeinen 
Lapidarſtyl viel zugute thut, in ſeinem 
Blatte 
haben ſoll. Nach dem Wortlaut der 
Anklageſchrift hat die Ausdrucksweiſe 
in dem betr. Artikel verſchiedentlich ge⸗ 
gen die Wohlanſtändigkeit verſtoßen, 
ſomit bedinge deſſen Verſandt durch die 
a eine fchwer zu ahnbende Straf: 
that. 





GemeindesBitnit, 


Das jährliche Pilnif der Erften Re: 
formirten Gemeinde, Baftor %. Kalb» 
fleifh, jol am Samftag, dem 22, 
Suli, im Louifenhain abgehalten wer: 
den. Man fährt mit der Garfield 
Park-Hochbahn bi8 zur Desplaines 
Avenue, bon mo aud man nur nod 
eine geringe Strede zum Park zu 
aehen hat. Für Mufik, allerlei Belu— 
ftigungen für Jung und Alt und Er- 
frifhungen find die beiten Vorberei- 


Acheraui verfanft. In Ehaiein, I0e und 25. tungen getroffen morden 


/ 
/ 
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Deneen als Zeuge. 


Nennt Jutereſſengruppeun, die angeb⸗ 
lid) zur „Piufe“ beigetragen haben. 





Die Witerreouug mit Hines. 





Gouverneur gibt ein getreues Bild der 
Bemünungen der Anhänger Korimers, 
ıhn um jeven Preis als Gouverneur 
los zu weıven.—Lorimerleute proteitiren. 





in einer viele Stunden währenden 
Yeryandlung, vie jid) vom Yormıtlay 
bis ın den vpatnaymıtiag hinelnzug, 
gab Bouperneur Byarıes ©. Deneen 
genern als Zeuge vor vem Senats» 
ausjejuß, ver ven Zorimerjtandal uns 
terjucgt, eine ınd Linzelne gehende 
Schilverung der Werjuche der Ainhänz 
ger des „blonden Bojje3“ und der hin= 
ter ihnen jiehenden hterejjen, ihn um 
jeven Preis als Wouperneur 105 Zu 
mwerien, jeibjt wenn fie ihn zum Buns 
desjenator hätten wahlen jolen, der 
geipartiichen Jnterejjen, weicye zu der 
„Binte“ in der Staatslegislatur beige: 
tragen haben, der Gejchichte diefer Ein- 
riguung im Intereſſe von Geſetzgeber 
von einnehmendem Weſen und der viel— 
genannten Telephonunterredung mit 
Edward Hines, dem Holzhändler und 
Freund Lorimers. Der Gouverneur, 
der vor langen Jahren im Anfang ſei— 
ner Laufbahn auf freundlichem Fuße 
mit dem „blonden Boß“ geſtanden hat, 
entrollte ein getreues Bild der politi— 
ſchen Geſchichte ſeines Heimathsſtaats 
in den letzten zehn Jahren, der Kämpfe 
und Intriguen gewiſſer Faktionen, das 
Heft in die Hand zu bekommen, und der 
Theilnahme großer geſchäftlicher In— 
tereſſen. Seine Schilderung erregte un— 
ter den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
großes Intereſſe, wie ihre vielen Fra— 
gen bewieſen, beſonders ſeine Schilde— 
rung der Verſuche, ihn durch ein Ver— 
fahren vor der ihm feindlichen Legisla— 
tur, die von Lorimer und E. D. 
Shurtleff kontrolirt wurde, ſeines 
Amtes zu entſetzen. Er ſchilderte ſeine 
mannigfachen Konferenzen mit Wil— 
liam Lorimer während der Tagung der 
Legislatur im Frühjahr des Jahres 
1909, bei denen es ſich um einen Ver— 
ſuch gehandelt habe, ihn um jeden 
Preis als Gouverneur los zu werden. 
Lorimer und die hinter ihm ſtehenden 
Intereſſen ſeien ſogar bereit geweſen, 
ihn zu dieſem Zweck zum Bundesſena— 
tor zu wählen. Zu dieſem Zweck hätten 
ſie ihm die Unterſtützung demokrati— 
ſcher Legislaturmitglieder angeboten. 
Der Senator habe ſich erboten, ihm 
zur Erwählung zum Bundesſenator 
zu verhelfen, er habe aber abgelehnt. 
Die Intereſſen, die ihn bekämpft hät— 
ten und los werden wollten, ſeien die 
Brauerei- und Brennereiintereſſen, die 
Elektrizitäts- und Gasgeſellſchaften 
von Chicago, die Illinois Zentral- und 
die Burlington-Bahn, die Großſchläch— 
tereien und die zum ſogenannten Bun— 
desflügel der republikaniſchen Partei 
gehörigen Bundesbeamten geweſen. 


Beiträge zur „Pinke“. 


Großes Aufſehen erregten die An— 
gaben des Gouverneurs über die 
„Pinke“ in der Legislatur. Er er—⸗ 
klärte, Niemand außer den Nutz— 
nießern wiſſe genau, wie lange die 
Einrichtung beſtehe. Allgemein aber 
ſei die Anſicht herrſchend, daß ſie im 
Jahre 1897 in Aufnahme gekommen 
ſei, als die Humphrey- und Allen⸗Ge⸗— 
ſetze zur Berathung ſtanden. Er ſchil— 
derte, wie Vorlagen abgeſchlachtet 
werden, und gab ſchließlich auf eine 
dahingehende Ei nad) den Intereſ⸗ 
fen, melde zur „Pinte“ beitragen, die 
folgende Antwort: „Ich habe gehört, 
daß die Eifenbahnen lange Yahre dazu 
beigetragen haben, um fich gegen ge= 
wiſſe Vorlagen zu fhüßen, daß die 
Gasgefelichaften oder die Gasgeſell— 
haft von Chicago, die Glektrizitäts- 
gefelichaft, die Brauerei: und Bren- 
nereiintereffen, die Großfchlächtereien, 
die Speichergefelfchaften, glaube ich, 
die Pullman Co, und die Straßens 
bahngeſellſchaften dazu beigetragen 
haben.“ 


Eine Unterredung mit Hines. 


Der Gouverneur beſtätigte, daß er 
am Vormittag des 26. Mai 1909 mit 
Edward Hines eine Fernfpredhunter: 
tedung gehabt habe. Hines hatte auf 


Goodwin’s 


heilten 
meine 











Roligift M 


initer, an der —— bon Deur⸗ 
born Str, und Sadfon Blvd. flationirt, deffen 
Geficht taufenden bon he mwohlbelannt 
ift, bat folgendes zu fagen über 


GOODWIN’S 
Fuß⸗Heilmittel. 


„Seit 16, Jahren hatte ich von Schwielen 
an den Fußfoblen zu leiden; mandmal war 
‚bab ih faum ftehen 
konnte. Bor mehreren Monaten empfahl ınir 
ein Kollege Goodwin’s Chiropody Wafbe, 
und naddem ich fie gebraucht habe, freut e3 
mich fagen au fönnen dab ich mich jegt 


egt zum 
eriten Mal feit 16 Jahren Bebaglie 1 le, 
Sch Sende Ahnen dieſes Zeugniß in * 


Voffnung, daß es irgend einen armen Lei. 
denden bazu betanlalfen möne bas meiner 
Anfiht nad beite Bukbeilmittel in der Meıt 

zu probiren. Adhtungäboll 

Biliam Minfter”, 

Was Goodwin's für den Baliziiten Miniter 
und taufende anderer geihban hat, wirb e3 audı 
für Eud thun, fonft beitehen wir darauf, bak 
Ihr das Geld zurüdberlangt. Gopdiwin’s Ghi« 
ropody Salbe zur Beleitigung bon Hübnerauazit. 
Schmielen und Leihdornen Wirkt wie Yaube:. 
Bon profeifionelen zußärzten in ihrer täglichen 
Braris gebraudt. Berfauft unter Garantie, das 
Geld zurüdzugeben. Tin zufammendrüdbaren 
Zuben für 25c berfauft, Brobegröße, 10c. Hut 
Euer Apotheler Tie_ nicht borräthig, fo ſchicen 
wir fie Euch nad Empfang des Breifes, 


GOODWIN, 


44 Consumers’ Drug Building, Chicaga. 
"9,000 Ehicagoer find treue Freunde Goodwind 
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Gouverneur eine Botfchaft von Senas 
tor Wldrich übermittelt, Präfident 
Taft wünfche, daß der Gouverneur bie 
Kandidatur Zorimerd unterftübe. Die 
Ungaben bed Gouperneurd über die 
Unterredung aber ftimmten mit denen 
tes Holzhändlers ganz und gar nicht 
überein. Er erklärte, Hines Babe ihm 
bebeutet, daß George M. Rennolps. 
Präfident der Continental Nationals 
bant, ihm, dem Gouverneur, eine 
Nachricht von Senator Aldrich über: 
mitteln werde, Herr Reynolds habe 
dies nicht getan. Auch von Präſi— 
dent Taft oder Senator Aldrich habe 
er niht3 auf die Kandidatur Lori: 
merd Bezügliches gehört. Er erklärte 
ſchließlich, daß er die Mittheilung des 
Holzhändlers nur als eine der anony—⸗ 
men Mittheilungen aufgefaßt habe, 
die er häufig erhalte. Er habe ihr 
daher keine Beachtung geſchenkt. 


Stellen Anklagen in Abrede. 


Erklärungen von Vertretern der 
hieſigen Intereſſengruppen, welche der 
Gouverneur als Wohlthäter der an 
der „Pinke“ betheiligten Geſetzgeber 
genannt hatte, ließen nicht lange auf 
ſich warten. Sie ſtellten ſämmtlich 
die Behauptung, daß ſie zur „Pinke“ 
beigetragen hätten, in Abrede. Wil— 
liam A. Fox, Schatzmeiſter der Com: 
monwealth Ediſon Co., behauptete, 
ſeine Geſellſchaft habe nie zur „Pinke“ 
beigetragen. Präſident Inſull iſt in 
Europa. Die Beamten der Gasgeſell— 
Ihaft waren nicht in der Stadt an: 
mefend, aber Roger C, Sullivan, Prä— 
fivent der Daden Gas Eo., erklärte, 
feine Gejellfchaft habe nie einen Cent 
beigefteuert. John G. Drennan, der 
Anwalt der linois-Zentralbahn für 
Suinois, bezmeifelte, daß je eine 
„Pinte“ beftanden habe. Die Ges: 
Ihichte fei ein Märchen. Seine Ge- 
jelichaft habe nie zur „Pinte“ beige: 
tragen. m Namen der Bullman Co. 
ltellten ©efretär U. ©. MWeinäheimer 
und Generalleiter 2. %. Hungerford 
die Behauptung, daß ihre Gefelihaft 
zur „Pinfe“ beigefteuert habe, in Ab- 
rede. Die aleihe Erklärung gab Ald. 
Anton %. Germad für die Brauereis 
und Brennereiinterefjen ab. 

Präfident Reynolds von der Con: 
tinental Nationalbank erklärte, nicht3 
bon einer angeblichen Telephonunters 
redbung zwifchen Hines und dem Gou= 
berneur zu milfen, und fagte ferner, 
er babe nie von Wafhington eine für 
Gouverneur Deneen bejtimmte und auf 
die Senatorenwahl beziglihe Mit: 
theilung erhalten. 

£orimerleute proteftiren. 


sn der Forum=Halle, 43. Straße 
und Calumet pe, fand geftern Die 
erjte der Proteftverfammlungen ftatt, 
welche die Anhänger Senator Lori- 
mer3 angeblih in allen Stadttheilen 
abzuhalten beabfichtigen. Gegen 400 
Perfonen nahmen daran Theil, die 
aber bei Weitem nicht alle aus Hhpde 
Part ftammten, Abordnungen aus 
dem Gchleifenbezirf, von der Nord: 
mweitjeite und bon der Meitfeite aus 
dem SKongreßbezirf, den der „blonde 
Boß“ lange Jahre im Kongreß ver- 
treten hat, hatten fich eingefunden. 
Charles H. Burtad, der in Auftin 
mohnt, und der frühere Abgeordnete 
Lederer, der für Lorimerd Ermählung 
geftimmt hat, hielten die Hauptanjpra-> 
hen. Ein Beihlußantrag in Form 
einer Eingabe an den Bundesſenat 
fam zur Annahme Xn ihm murbe 
die Einftellung der Verfolgung Sena- 
tor Zorimers verlangt und befürwor: 
tet, daß meitere öffentliche Gelder für 
die Unterfuchhung nicht mehr veraus- 
gabt würden, Senator Eullom wurde 
für fein Eintreten für Senator Lori: 
ner gelobt, 

Konjerenzen fortgejett. 


Die Konferenzen zwifchen den Fort- 
ſchrittlichen im Senat und den Ver— 
tretern der fortſchrittlichen republika— 
niſchen Liga wurden geſtern bis zum 
frühen Morgen fortgeſetzt. Daran 
nahmen als Vertreter der fortſchritt— 
lichen Senatoren Hurburgh, Dunlap 
und Magill theil, während die An— 
hänger Merriams durch Walter Ciyde 
Jones, Harold F. Ickes und C. E. 
Merriam vertreten waren. Es heißt, 
daß Meinungsverſchiedenheiten zwi— 
ſchen beiden Parteien ſo weit ausgegli— 
chen ſind, daß die Anhänger Mer— 
riams ſich bereit erklärt haben, einem 
Konvent der Fortſchrittlichen in 
Springfield beizuwohnen. In dem 
Konvent ſoll eine Platform zur An— 
nahme gebracht und ſollen Pläne für 
die Eröffnung des Kampfes im Staat 
entworfen werden. 

Verbündete Vereine. 

Im Hauptquartier der Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbſtregierung, 
112 N. La Salle Str. fand geſtern die 
monatliche Verſammlung der Voll⸗ 
zugsbehörde ſtatt. Ein Antrag der 
deutſchen Delegaten, daß politiſche 
Empfehlungen des Ausſchuſſes für 
politiſche Thätigkeit vom Vollzugs⸗ 
ausſchuß gutgeheißen werden muͤſſen, 
wurde vorgelegt, wird aber erſt in der 
nächſten Sitzung erledigt werden. Die 
nächſte Verfammlung wurde auf den 
zweiten Donnerſtag im September 
einberufen. 


Ausgeriſſen. 


Vier Mädchen ſind geſtern Abend 
um zehn Uhr aus dem Gewahrſam des 
Jugendgerihts, 771 Eming Straße, 
a indem fie in einem unbes 
machten Augenblid aus dem Schlaf: 
faal im vierten Stodmwerfe auf das 
platte Dach, ben Spielplag, jchlichen 
und die Rettungsleiter hinabfletterten. 
Sie wurden heute von Beamten in 
ihren elterlichen Wohnungen gejucht. 
Die Flüchtlinge find: Eleanor Len- 
man, 17 ‘ahre, 10717 Uvenue 9, 
South Chicago; Elfie Scrier, 13 
Sahre, 313 ©, Leabitt EStr.; Edith 
Woodard, 16 Yahre, Potomac, ZU; 
Lilian MeLaughlin, 15 Jahre, 1728 
Daden Abe. 

—1) —— 

— Neuer Dodarbeiterftreit in Ant- 
merpen, Belgien, gegen bie Dampfer 
ter „Red Star“-Linie, und Unruhen. 
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zivendpent, GHtcage, Wrettag, Den 14, Juli 1911. 


dem Zeugenftand. erflärt, er Habe dem 
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weit iiber 35 Jahre ift es bet Sterns zu diejer Zeit des Nahres 
. „ deshalb beginnen wir morgen unjeren 
000.00=Lager von Kleidern für Männer, junge Männer, Sinaben, J 
wie auch alle Hüte, Schuhe und Ausftattungäwaaren . . 
nrößten Bargains des Nahres offerirend .„ . Dies ijt der 
Stadt anzieht . . Kommt morgen früh und mählt dad Geiwünf 
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roßen AulisRäumungs-Verfauf, unjer 5 u 
ünglinge und Kinder einfchließend . - 4 

—5 in ſedem Departement 
erkauf, der die Maſſen von allen Theilen der 
te, fo lange die vorräthe vollſtändig find. 
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mit allen Vorräthen au räus 
anzes 8125,⸗ 


herabgefeßt, die 
&s ift das 
größte Geld: 
par Ereigniß 
des Jahres. 





















































































































Das neue Poflamt. 


—— 


Soll zwifchen Kongreß, Jefferjon, 
Banduren u. Clinton Str. entftehen. 





Berſchiedene Gerüͤchte. 





Enteignungsverfahren umd Proteft. — 
Charles A. Stevens & Bros. faufen ein 
State Straße-Grundftüd für $500,000 
und pachten ein anderes auf lange Zeit. 


— — — 


In der Angelegenheit des neuen 
Poſigebäudes auf der Weſtſeite iſt die 
Wahl der Regierung auf das von 
Congreß, Jefferſon, Van Buren und 
Clinton Straße begrenzte Geviert ge- 
fallen, und gerüchtmeife verlautet, daß 
Diſtriktsanwalt Sims Auftrag erhal⸗ 
ten hat, ſofort ein Enteignungsver— 
fahren einzuleiten. Herr Sims ſagte 
gejiern Abend, daß er das Gerücht 
iweber beftätigen noch als faljch be» 
zeichnen fünnte. Einem anderen Ges 
rücht nach wird die Wahl einen gehar- 
nifchten Proteft zur Folge haben, denn 
der auserfehene Baugrund mird der 
Regierung ungefähr doppelt jo viel 
toften, wie das nächfte nach Weiten zu 
gelegene Geviert, ba3 fich ebenjo gut 
zu Boftzmeden eignen miürbe. Beide 
find nicht weit vom Union- und vom 
Northmeitern-Bahnhof. 
Der größte Theil 
Geviertö gehörte früher der Metern 
Electric Company, die eö, als fie ihre 
Anlage nad) Cicero verlegte, an eine 
Spefulantengruppe verfaufte Das 
Geviert enthalt eine Anzahl moderner 
Gebäude, die aber alle verfchwinden 
müffen, da die Poft fie nicht brauchen 
fann. 

Mas das andere, meftlich vom erften 
gelegene Geviert betrifft, jo hat bort 
zwar die Pennfplvaniabahn jchon ein 
Enteignungäverfahren eingeleitet, doc 
mürbe bie Regierung, falls fie das 
Land zu haben mwünfchte, zweifellos 
den Vorrang erhalten. Vielleicht hat 
die Rüdficht auf die Bahn die Regie: 
rung beftimmt, daß andere Geviert zu 
mählen. Sie hat angeblich die Abficht, 
Congreß Str., die dort nur 30 Fuß 
breit ift, auf 80 Fuß zu berbreitern, 
indem fie einen Streifen bon 50 Fuß 


Boftmeifter Campbell fagte geſtern 
Abend, daß er amtlich. von der Aus: 
mahl des Baugrundftüdd no nicht 
benachrichtigt morben Tel 





des gemählten 


Breite von dem Baugrund hergibt. | 








Stevens & Bros. faufen State Str. fand. 


Charles U. Stevens & Bro3. haben 
ı die Grundftüde 23 und 25 N. State 
' Str., die fie bisher auf Grund furz- 
friftiger Pachtverträge inne Hatten, 
fäuflich erworben, bez. auf lange Zeit 
gepachtet. - Beide liegen unmittelbar 
fühlih vom Columbus Memorial-Ges 
bäude, Für Nr. 25, 20 bei 90 Fuß, 
haben fie dem Naclaf von 9. D. 
Stone $50,000 bezahlt; Stone hatte 
das Grundftüd im ahre 1853 für 
$2500 aefauft. Das andere Grund: 
ftüd, 24 bei 1503 Fuß, haben Stevens 
& Bros. von Julia und fyreberid 
Iourtelotte auf 99 Jahre für rund 
$30,000 das Jar gepachtet. Zu 4 Pros 
zent fapitalifirt, ergibt dies einen 
Werth von $75,000 oder $31,250 für 
den Front und über $206 für den 
QDuadratfuß. Steven? & Bro2. Faben 
im Ganzen die Grundftüde Nr. 17 bis 
25 N. State Straße, zum Theil 
pahtmeife, mit einer Frontlänge von 
92 und Tiefe von 90 bis 1503 Fuß 
im Befiß, fomwie 48 Fuß Front an Wa: 
bafh Une. Am nicht ferner Zukunft 
wollen fie ein neues großes Gebäube 
aufführen. 
Der Nachlaß von Lambert Tree hat 
vom Nadhlaß von Thomas Murdod 


da3 Grundftüd Nr. 16-165 3Weft | 


Ranbolph Str., 131 Fuß meitlich von 

La Salle Str., 30% bei 180 Fuß, für 

$120,000 gefauft. 3 ift für jährlich 

$6000 an die Heath & Milligan Ma- 

nufacturing Company berpachtet. Der 

Tree Nachlaß befikt auch das an- 
‚ ftoßende Edgrundftüd von 131 Fuß. 

Das Grundftüd an der Norboftede 
bon Mabifon und Halfteb Str., 42 bei 
187 Fuß, ift pon Elifabeth ©. Parker 
auf 99 Jahre an die Famous Elothiers 
berpachtet worden, welche ba3 Gebäude 
für $25,000 gefauft haben. Der Pacht: 
zing fteigt von $10,500 das Nafr bi8 
auf $13,000. Die Pächter, Harry und 
Leslie Solomon und Ah-Harıy und 
Sibney Simon, wollen an Stelle des 
jegigen Gebäudes einen zehnftöcdigen 
Neubau für $250,000 aufführen. 

Der Anwalt William ©. Beale hat 
von John 2. Shortall das Wohnhaus 
an ber Norboftede von Aftor Straße 
und Burton Place nebft Grunpdftüd 
; bon 57 bei 106 Fuß gefauft. 

—+1 — 
Nahm Gift, 


Durd Stellungslofigkeit und das 
‚ durch bedingte Noth zur Verzweiflung 
; getrieben, nahm geftern der Bücher: 
tebifor James Farr aus Dundee, 
Schottland, in einer Wirthfchaft im 
Kenofha Gift. Er liegt jegt in einem 
dortigen Hofpital darnieber und mird 
borausfichtfich genefen 
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Gründe, mes: 

halb Bankes 

Kaffee zu 24c 

der aflerbeite 

ift: 

Wir Tiefern 00 

denfelben nicht ab; dies madit 5c DaB 7 
Pfund. _ Wir haben feine Agenten, bie 7 
50c für die erite 2 Pfund-Beitellung es 7 

| halten. Die Tidets für 30c und 35c Ale 3 
fee in den Prämien-Läden fojten de = 
Pfund. Hierau kommen fchlehte Zah 7 
| lungen und große Ausgaben, bie toiv nit = 
haben. Bante'3 Plan ilt jehr einfach. uf 7 

ı dem geradeften Wege von der Plantation 
au dem Konjumenten, wodurch alle Bros . 
ite der Zmwifchenhändler ausgefchlaffen ° 


Ullerbeite 
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3054 Armitage be, 
1841 Blue Il. Ude, 
@üpdfeite: 
3032 Wentmworth Abe. 
©. Hulited Etr. 
4729 €. Alblanb IIve. 











| Die Sorte, die Ihr Euch ſtets wünſcht 
Weitfeite Bäden: 
2024 Milmaufee Ave. 1 .12 St 
®.2 
Norbfeite: 


— die feinfte, {'® Geld kaufen I 
1644 M. Chicago Abe. 1217 
1024 Milmwaulee Abe, h 
2830 MW. Mabi 
406 WI. Didifion SIR. 
720 ®. Borıh übe. 


Greamery Butter. 
fann. Das Pfund 
1267 Mitlmaufee Abe. 1816 € Saiten &i. 
2710 W. Nor e 
abi 
2642 Lincoln Ave 





















3413 N. Clart Str. 
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— ug und Gräfin Karl W ; 
fter au3 Kairo, Eghpten, melde ea 
Weltreife machen und zur Reit im Blade 7 
ftone Hotel wohnen, waren geftern jo ie» 
benswürdig au fagen, da bie 4 7 

der thatfräftigften und moderniten & : 

ber Welt ıei- Sie reifen heute mei Be 

| a demfelben Hotel wohnt aud Herr. ° 

eiswig mit Gemahlin, der bon 3 

7 


























merpen auf furze Zeit nad Chicago 
fommen tft, um ald Gtellverireter 
deutjchen Konful3 zu amtiren. 





Gefangverein Fidelia. 





Im Afhland Grove verbrachten ge 
a Ubend die Mitgliever des Ge 
angbereind Yidelia, mit Aus 
des Dirigenten 9. v. Dppen und ei ° 
ger anderer, bie mit dem © 3 
‚Männerchor nad Europa gereift | 
mit ihren Damen: einige frohe 
—* en Ei Habe 1 
rgefänge, au Soliften Tießen fi 
Böten, und ein- Schubplattlert 
mwurbe aufgeführt RE 


— 


"+ fo wei virektor French wohl 


h ge 000 gefhätt. 


a TELLV. 59385154 


ELLER &. 


“N 


FINCOLN &SOUTHPoRT ug 
Preise für Samstag! 


Grocerieß, 

Gebrodhene Maccaroni, — 

Das Pfund. 

en 
Eighthouſe Cleanſer, 3 .12c 
Wool- oder Xvorh = Seife, 

3 Stüd für. . 
Red Star - 

Sad für 
Zundeon Oliven, großer Krug. 
Marſhalls Familien-Seife, 6 * 
Pearl Milch, 3 für 

Sauers Extrakt, ſortirte Fla— 
vors, 3 für 

Hires Rootbeer Ertraft , 


.2ic 
‚23c | 


Tafel-Bier, Kiite mit 2 Dutend. 
Sohn Clarf Nye oder Bou— 
bon, fü 

Allerbeites Geflügelfutter, 
100 Pfund Sad für 


2ofalberidht. 


Brieftaften. 
€. € ®. — Die Zahi der Anhänaer des mo- 
faifhen Glaubens in der Welt wird auf 10, 


Nah den neueften, una zu Gebot 


; — Duellen bat Yudapeft 891,000 Ein: 


wohner. 

J. L. — Genau können wir Ihnen nicht ſa— 
en, wann jene Schauſtellung zum legten Mal 
ier war, aber es iſt mindeſtens ſchon 10 


Sabre ber. 


Wettender. Beim deutihen Militär 
Wird in jedem Sal mit dem linten Fuß ang“ 
treten. 

Theo. RR — 

ames E. Plew, 
ſidenten des 


Chas, EG - 
— er iwir nie etwas gehört. 
A. 
Vdbe unterzogen, 


Wir baben uns bereitwillig der 

Ihre erite a ıfrage zu beant- 

foorten, wa3 Cie dazu ermutbigt zu baber 
ſcheint, brei neuen aleihen Fragen 
zu Iommen. Qenn Zie willen wollen, nad ment 
ene Straßen benanı ıt find, fo fönnen ©ie dies 
ebr leicht felbit feititclien 


Wenden @ie fihb an Herrn 
2635 Wabafhb Apve., den Prä- 
„&bicago Nero Elub“, 

Von einer „Krankenkafie 


nun mit 


. Sie brauchen zu die: 
in den Etadtratböprotofollen 
Anfang der 70’er 
Cie die betr. Ordi— 


em 3Zmwed nur 
om Ende ber 60’er oder 
Sabre berumzuitöbern, bis 
Rn gefunden baben. 

rau ®. — Legen Sie das 
u Srend dom Kunitinititut (Adams Etr. 
und Michigan Blod.) dor, der Ihnen ſagen 
wird, ob es Kunitwertb bat. Sit dies der Sal. 
aud einen 


Bild dem Di: 


Käufer. 

A. KR, — Die Art der Waare madt feinen Un- 
terihied. Cie müffen eine Haufirer-Lizens er- 
wirfen, die $10 das yahr foitet, aber in bier 
teljährlihen Raten im Voraus entrichtet wer: 
ben darf. 

B. ©. — Wir miffen nur, daß zur Zeit bo: 
Berwun aus die eleltriiche Zinie mweitwärt3 in 
Betrieb ift. Ob die Gars aber wieder bi3 nad 
La Grange durchfahren, fönnen wir Ihnen nicht 
jagen. 

3. 3. — Da3 Deutihe_ Rei bat einen Flä— 
en bon 208,830, Dejterreid-Ungarn don 

61,035 Quadra tmeilen. 


—* N. 100. Wir können Ihnen die Adreſſe 
des Seelſorgers jener Anſtalt in Hobolen nicht 
mittheilen. Wenden Sie ſich an die „Staats— 
zeitung“ in New Hort. 

„®Bienmerin“ 
Nr. 423 Webiter 
B. H_R. Die Ermwerbung de3 amerilani: 
Shen Bürgerrechts ſchützt aut —— 
Vertragsbeſtimmung den aus Deutſchland Aus 
gewanderten nicht vor der veftrafung für Ber: 
gebungen gegen die Deutichen Geſetze, deren er 
bor jeiner Auswanderung ſich ihuldig gemacht 
hat. So lange er nit nah Deutichland zurück— 
iebrt, fann natürlih die Strafe nicht an ihm 
perfönli vollitredt werden. Sandelt es fi aber 
um eine Gelditraje (wie folde in "Sällen mie 
Der Nhre megen Urlausüberfhreitung oder 
Nichtbefolgung einer Geitellunagorder verhängt ! 
& werden »flegt) jo beanipruchen die deuticheir 
ebörden das a. „sur Dedung folder Straie 
borlommenden sales jih an das Vermögen au 
alten, das dem Entiwienen in Deutichland 
uch Erbihaft zufallen mag. &5 ift nicht ge: 
jagt, dab dies immer aeichieht, aber e3 fann 
geiepen. — Dafk dur eine nachträgliche Stel- 
ung bier, nabdem Cie fi vier Jahre um Jhre 
pezüglien Verpflihtungen nidt befümmert 
ch rtmas gewonnen werden Tönnte, ift nicht 

erſichtlich. 

Hermann G. Robey Str. — Daß ſich 
Naäatten im Hauſe befinden, enthindet den Mie 
ther nicht von den Verpflichtungen ſeines 
Mictbövertrages. Er fann natürli nicht ae 
mungen werden, in dein Hauſe wohnen gu blei⸗ 
en, aber der Gigenthümer Tann ihn für die 
Mietbe baftbar balten. 

Frau 3. mM, 8. Hudlon Ave. — Sie haben 
nichts au "befürchten. Ein minderjährige3 Kind 
Yann feinen verbindlichen Nertrag ab lie en 
und es Tanır.daher auch die Zahlung des 
einbarten Kaufpreifes nicht erzmungen Serben. 

F. W. G. — Wenn Sie einen redtögiltigen | 
Bertra eingegangen find, fo find Cie aud : 
verpflichtet, die damit übernommenen Zahlungen 
su leiften, fo Iange die andere Rartei Ahren 
Iheil des Vertrages erfüllt. 
ann ein Bablungasurtbeil aegen ie erlangen: 
und lann daraufbi n, da Sie ledig find, 
Birbeit3lobn befhlaanahmen. 

9. 2., Sulerton MIde. — Wenn Sie mit Srau 
und Kind in New Norf obne Geldmittel anlom= 
men, jo iit es durchaus 


Abe. 


E — werden troßbdem Sie ſelber hier 


E- — —— ie 
1 T = us run 
1 | iäte"ocibegen, 1 nenn 1: ben 
I 


don eine geitlang gelebt und Ihren Unterhait 
erworben baben. Warten Sie alfo lieber nod, 
bı3 Sie gemug eripart haben, um nicht mittellos 


= anaulommen. 


3.9. 3 — Da Sie die Tomaten auf aut as 


hingtein und gut fultivirtem Lande iteben ba! den i 


und die Prlanzen jich ausnahmsweife gut en‘ 
widelt haben, mag das Nichtaniegen von Fritd- 
ten wohl in eriter Linie darauf beruben, daf di: 
Bflanzen zu jtarl treiben und infolgedeifen Leine 
Srüdte bilden, Wahricheinlid wird ſich das 
mit dem Sortichreiten der Blütbeperiode aber 
wohl no ändern. Wir vatben Ihnen, etwas mwe- 
niger reichlich zu Nehen 
B. M. — Der Hund wird an Räude leiden. 
ie Räude der Hunde wird folgendermaßen be— 
andelt: Langhaarige Hunde ſind zuerſt zu ſchee— 
zen. Darauf wird over Hund über den ganzen 
Körper mit Schmierfeife beitrichen und mit war- 
mem Waffer und einer Bürite aründlih aew. 
Ichen. Sodann wird auf drei Partien der Kr 
er eingerieben mit einer Salbe, beitehend aus 
Gramm Streolin, 2 Stamm Schmierieife umd 
20 Gramm denaturirtem Alfobol oder 2 Gramm 
und 25 Gramm Raraffinialbe. Die betreffende 
Etelle wird zwei Tage nadeinander mit dem: 
En Mättel eingerieben, am dritten und biers 
n Zage wird eine zweite Hautpartie und am 
füntten. und festen Tag die lekte Hautpartie 
Dieier Weife bebandelt. Am neunten Tage 
wird der ganze Körper mit Schmierieife und 
warmem Wafier abaewaiden. Der Erfolg ift ir. 
ber Regel ein bvollitändiger. Die Einreibungen 
im aber nicht ganz ungejährlid, und Thmäd:- 
ide Hunde vertragen fie nicht; bei Tleinerer 
und ihwädhlihen Hunden verwendet man daber 
beifer 10 Gramm verudianifhen Balfam und 


3 Gramm Del oder Glvzerin. Damit die Hunde | 


nit auf’S neue don den Milben beimaefucht 
werden, ilt ibre Zageritätte unb Umgebung 
eründlih zu reinigen und zu bdesinfiziren. 

Ebas. M. — Näbere Ausfunft über die Be- 
fredungen jenes Vereins, fowie über deffen 
serbandsorgan dürfte Ihnen Baitor Karl Müle 
ler, 2134 Cleveland Mpe., geben fönnen. 

M. 100. — Wegen eines NReifepaffe3 werden 
Eie fih am beiten an rinen der Bundesfomm: 
mifiare (United State3 Commiffioner3) menden, 
die ihre Amt3lofale im Bundesgebäude haben. 
Nehmen Sie den Bürgerbrief Ihres Gatten mit. 

A. €. — Tirol hatte, nad der im Nahre 1905 
borgenommenen re 909,244 Einmwoh- 
ner, Vorarlberg 143,781 

„Abonnent“ — Eine deutfche Poa> 
feinen. Fabrit ift die von A. Beyer! en & ©. in 

Köln a. Rhein, Breite Etraße 1 

z. 9. &., Elmburii. — Bei Rn. Etrebl, 
Nr. 27 Dit Monroe Straße, werden die finden, 
twa3 Sie zu faufen wünfdhen. 

M. B. — Ber Betrag der Steuer, mit —— 
man Cie belajtet hat, würde fi auf e 
55.75 belaufen. E3 mag fein, daB Die Hepifionse 
bebörde, wenn Sie Einfprud erbeben, Ste bon 

biefer Steuer befreit, e8 mag aber aud nit 
fein: Yals Sie e& mit einer Befchwerde verju- 
wen mollen, jo wenden Gie lid an die ge- 


— — Behörde, melde gegenwärtig | täglich in 


—2 iſt, und zwar im Counthgebãu 

— Schei⸗ 
rund ift, wenn eine bverbeiratbete Frau 
genmwart ihre Mannes und in Gegenwart 
einen anderen Mann tübi? 
et: Nein. E3 wäre nit ein- 
als jonit 
nn ohne 


. 3. — Sie fragen, ob e3 


Mieter —— 


Direltor Haniſch wohnt 


Die Geſellſchaft 


Ihren 


wahrſcheinlich, daß Sie 


12%c 


fleifch, für 

Fanch Vorderviertel Kalb⸗ 
fleiſch 

Native Chuck Roaſt, 


Friſche Pork Butts, 

Fanch Hinterviertel Lamm- 
fleiſch, für 

Magere geräucherte Butts, 


Swifts Premium Schinken 16%c 
er Art wi 
a fa... 100 | Bere... 5 ‘ a 


Fleiid. 
sr Sanch SHinterviertel Kalb- 


Rechtsanwalt Fred Plotfe Nr. 127 Dear» 
born Str, Zimmer 1444—48 Unity: 235* 
— nachiiehende Ausfunft auf ibm übermittelte 
Unfragen: 

D. B., Lincoln Ave. — 1) Hat Jemand in 
einer Straffache Bürefhaft für den Argellar: 
ten geleiitet, fo hat in diefem Stagte der Bürge 
das Recht, jederzeit don der Bürgichaft zurüdaı 
treten, fobald er den Angetllagten dem Gericht 
überliefert. — 2) Der Bürge lt berechtigt, wäh» 
rend der Dauer der PBüralchaft fein Eigentbum 
zu berlaufen. — Die Hegel ift anders, went 
der Bond mit Bezug auf einen Konfraft oder 
in einem jonitigen Berfahren zwijchen ‘Privat: 
‚parteien gegeben murde. 

NR. %, Bullman. Haben Cie ein Stüd 
Land gelauft auf Grund der Berficherung de3 
Verläufers, dab das Land werthvollen Baum— 
beitand bat und daß e3 nur zwei Meilen boit 
einer Stadt entfernt ilt, und ftellt jih dann 
beraus, dab daS Land jeh3 Meilen bon der 
Stadt liegt und feinen Baumbeitand bat, fo 
fann das angezablte Kaufgeld in gerichtlichen 
Verfahren zurüderlangt werden. 

Alter Lefer. — Werden Gie dur 
BZanl- und Keiffucdht einer Nachbarin beläftigt 
die Sie befhimpft, Kinder mit Steinen werfen 
läßt, den Zaun abreißen will u. dal. m., fo läfst 
fi dagegen nichts anderes thun, als dat; Sic 
im %Bolizeiamt Ihres Bezirles Bejchwerde er- 
beben. 

M. 8. 82. — Läht der Eigentbümer eine? 
Hundes den Hund entgegen der ftädtifchen Ver 
srdnung ohne Maulforb berumlaufen, und iit 
der Hund bödartig, beißt eine PBerion und 
bat fon borher andere Perfonen gebilfen, 1 


bie 


ift der Eigentbümer de3 Hundes haftbar für 
den Schaden, den die gebiffene Berion erlitte 
bat, und e3 Tann gegen ihn in irgend einem 
Gericht diejes Countys bezügliche Klage einge 
bradıt werden. 

—1 90 —— 


Buffelo Bill. 


Seine Dorftellungen beginnen morgen auf 
der Südfeite. 

Morgen Nachmittag beginnen auf 
| der Güdfeite die neun Tage dauernden 
| Abfchiedsporftellungen „Buffalo Bis“ 
| in Chicago. Die Vorjtellungen finden 
; zweimal täglich, auch Sonntags, jtatt, 
| und zwar an bier. Tagen auf der Süd— 
| feite, an drei Tagen auf der Weitjeit: 
: und an zwei Tagen auf der Nordfeite, 
und jchliegen am Sonntag Abend, dem 
23. Juli. Ankündigungen von WE: 
ſchiedsvorſtellungen werden von dem 
| mit Recht mihtrauifch gewordenen Bu- 
| bliftum meift ungläubig aufgenommen, 
| im vorliegenden alle darf das Wort 
; Abichied aber, da e3 von Eol. Cody 
: felbft fommt, al ber Wahrheit ent- 
ſprechend und al3 unmiberruflich be- 
‚ trachtet mwerden. Die BPerfönlichkeit 
ı und die ehrenvolle Yaufbahn von Col. 
' Cody machen bie Ankündigung glaub- 
| würdig. &3 dürfte jebt, da „Buffalo 
| Bill“, der Lebte der Kundſchafter, Ab— 
ſchied von uns nimmt, angebracht ſein, 
ein Wort hier anzuführen, das der Er— 
innerung an einen vergangenen, zwar 
blutigen aber romantiſchen Zeitab— 
ſchnitt in der amerikaniſchen Geſchichte 
gilt. Das Hinſcheiden von „Rothe 
| Wolfe”, dem legten der großen India— 
| merdäuptting, gab neulich dem Schrift⸗ 
ſteller Miguel Zamacois Anlaß, im 
Pariſer „Figaro“ zu ſchreiben: „Mit 
„Rothe Wolke“ geht mehr als ein 
Mann dahin, — ein ganzer Geſchichts⸗ 
abſchnitt, eine Litteratur, ein Ideal 
und eine Lebensform. Der nüchterne 
Kampf ums Daſein hat den Kampf 
um ritterliche Ideen verdrängt, und 
mit „Rothe Wolke“ iſt der letzte Pa— 
triot vom Miſſiſſippi, der letzte Richard 
Löwenherz der großen Seen begraben | 

| worden“. 
Die Vereinigung de „Wilden We- 
ı tens“ und des „Fernen Dftens“ hat es 
| Col. Cody und Major Lillie ermög- 
licht, ein Programm aufzujtellen, mel- 
| ches ihre früheren Leiftungen meit 
| übertrifft. Straßenumzüge finden, um 
| die vollen Kräfte ver Leute und Thiere 
ı für die Vorftellungen zu jparen, nicht 
ı ftatt. Die Vorjtellungen beginnen 
| Nachmittag um 2 und Abends um 


‚8 Uhr. 
—— —— ⸗— — — 
Aufſchub im letzten Augenblick. 


Der Farbige Thomas Jennings erlangt 
weitere Gnadenfrift. 

Die Hinrichtung des Neger Tho— 
mas ennings, welcher der Ermor- 
ı dung von Elarence Hiller, einem An- 
geſtellten der Rock Island-Bahn, 
ſchuldig befunden worden iſt, wurde 
geſtern im letzten Augenblick auf eine 
Anordnung des Sliaatsoberrichters 
Carter hin verſchoben. Er ſollte heute 
ſein Verbrechen am Galgen büßen. Es 
iſt der zweite Aufſchub, den Jennings 
erlangt hat. Der Abdrud eines bluti- 
gen Finger? an der Vortreppe zum 
Haus Hiller hatte zur Verurtheilung 
bes Yarbigen geführt. E3 ift der erfte 
derartige Yall im Land. Nach der 
Angabe des Anwalts des Farbigen, 
F. L. Barnett, haben Anwälte im 
Staat das Geld aufgebracht, um den 
Fall vor den höchſten Gerichtshof zu 
bringen. Sie mollen eine Entfchei- 
dung des höchften Gerichtshofes dar- 
über herbeiführen, ob der Abdrud 
eineö Yingers zur Ueberführung ge- 
genügt, und das darauf fich ftüende 
Identifizirungsſyſtem geſetzlich iſi. 


LTeſet die Sonntaapoſt⸗⸗ 


4 


Adbendpoſt, Ehteago, Freitag, den 14. Juu 1911. 


Als FZabrikfiaat. 


große Cntwidelung 
Allinois in fünf Jahren. 


Die 


Fällt die letzte Schraute? 


Stadtrathsausſchuß beräth über Verbot des 
Verkaufs paſteuriſirter Milch. — Tief— 
bahn als Privatunternehmen und die 
Geſchäftsleute in äußeren Stadttheilen. 


Die Zahl der Fabrikanlagen jeglicher 
Art im Staate hat in den Jahren 
von 1904 bis 1909 um 21 vom Hun—⸗ 
dert zugenommen, die Maſſe des in 
ſolchen Betrieben angelegten Kapitals 
aber um 59 vom Hundert, die der Fa— 
brikerzeugniſſe ſogar um zwei Drittel. 
Alſo berichtet das Volkszählungsamt 
auf Grund ſeiner ſtatiſtiſchen Er— 
hebungen. Der Durchſchnitt für jede 
Anlage in den Jahren 1909 und 1904 
war: 

1909. 1904. 
$ 86,000 8, 00 
64,00 56. &9 


106,000 95,000 
56 BT 


Kapital 
Koiten der Robitoffe 
Wertb der GErzeugnifje 
Pferdekräfte 
Wie groß aber Illinois als Indu— 
ſtrieſtaat geworden, erhellt aus den Ge— 
ſammtziffern der folgenden Tafeln für 
die beiden Jahre: 
Prozent⸗ 
ſatz der 
904. Zunahme. 
Ar 21 
$975,845, 1.0 
$340,057,00 32 
$208,905,000 36 
3112,10, 2 


#1,410,342,000 & 


1%9. 
18,081 


Sabl der 
‚sl, 547,301,004 


Kapital 
Koſten der 
RER: "ei, 160,371,009 
Gehälter und Bewer 364,570, 00) 
Verm. Qusgaben.. $207,592,000 


Werth der Erz: ug: 
RISSE... .$1,918,321,00 
Wer lhʒunahme durch 
Verarbeitung der 
Rohſtoffe in Fa— 
britate 
Angeſtellte: Beamte 
und Schreiber.... 
Durchſchnittszahl der 
Lohnarbeiter 
das J 465,065 6 
Pferdekräfte 1,011,874 741,595 
Die Frage gefunder Mild,. 
Nachdem die Legislatur unlängit 
die Unterfuhhung der Kühe auf Lunz 
genſchwindſucht durch örtliche Behörden 
außerhalb deren Umtsgebiet verboten 
hat, bringt Stadtrathsmitglied Hey 
auch auf den Widerruf Der Orbinanz, 
welche die Bajteurifirung aller Milch 
bon nicht auf Schwindjucht unterjud)- 
ten Kühen anordnet. Dem Stabtrath3- 
ausfhuß für Gejundheitswejen mur- 
den heute Nachmittag von Ald. Hey 
einige Sacverftändige vorgeführt, 
melche in feinem Sinne Ausjagen mas 
chen werden. Er hat, wie berichtet, eine 
Vorlage ausarbeiten lafjen, welche den 
Verkauf von pafteurijirter Milch geras 
dezu verbietet, und begründet bieje 
Maßnahme damit, daß der frühere Ge- 
jundheitsfommiffär Dr. Evans die 
PBajteurifirung gemwiffermaßen nur als 
NotHbehelf angejehen habe. alla 
der GStabtrath jeiner Vorlage zu= 
jtimmt, wie er erwartet, will Alb. Hey 
die Frage der Erlangung der Zufuhr 
durchaus reiner Milch von Neuem ans 
fchneiden, und er behauptet, daß Jie jich 
leicht befriedigend und mit geringen 
Untoften für die ftädtiiche Verwaltung 
löfen laſſe. Geſundheitskommiſſär 
Young dürfte den Hey'ſchen Plan be— 
kämpfen. 


Tiefbahnen im Privatbetrieb. 


Chicago Municipal Subway 
legte dem Stadtrathsausſchuß 
für örtliches Verkehrsweſen geſtern 
Nachmittag ihre Pläne vor. Danach 
will die Geſellſchaft, hinter der Groß— 
kapitaliſten des Oſtens ſtehen, ſechzig 
bis hundert Millionen Dollars auf den 
Bau von etwa 46 Meilen Tiefbahn 
ausgeben. Ihr Anwalt, Jackſon, er— 
klärte, daß eine Tiefbahnlinie durch 
das Hauptgeſchäftsviertel bei dem be— 
ſtändigen Wachsthum der Stadt wenig 
Werth habe, wenn die Stadt nicht ein 
förmliches Tiefbahnnetz nach allen 
Theilen der Stadt baue. Die Geſell— 
| ichaft fei bereit, falls ihr ein Freibrief 
bon ziwangigjähriger Dauer bemilligt 
| werde, die Unlage nad Ablauf der 
Gerehtfame gegen Zahlung eines 
Zehntel der Baufojten an die Stabt 
ı zu übertragen. Die Befürchtung von 
| Geſchäftsleuten und Grundbefigern in 
den „äußeren“ Stabtheilen, daß ihr 
| Geſchaft ſich verringern werde, ſei 
grundlos, durch die Tiefbahn werden 
| vielmehr neue Geichäftsfammelpuntte 
in jenen Gtabttheilen gefchaffen und 
| das Gefchäft felbjt gefteigert werden. 
Die Stadtverwaltung jolle eine Bau 
fommijjion einfegen, welche die Be— 
dürfniffe der Stadt Hinfichtlich der 
Verfehrserleichterungen genau prüfen 
Tolle und nach deren Plänen die Gefell- 
Ihaft dann ihr Tiefbahnnet bauen 
| werde. Der der Stadt jegt zur Berfü- 
gung jtehende Fonds jei gänzlich unge- 
nügend zum Bau einer Tiefbahn, 
melde den gegenwärtigen Verfehrs- 
bebürfniffen genügen würde, viel 
meniger den künftigen. 


Ein Dergleich wegen des 


Anlagen.. 
54 


$757,930,000 
17,902 


$570,235,000 
54,521 


23 


379,486 
36 


Die 
Go. 


Seeufers. 


Sn einer Zufammenfunft des Präfi- 
benten Payne und anderer Vertreter 
der Sübdparfbehörde mit den Mitglie- 
dern der Stadtrathsfommiffion für die 
MWiedererlangung des Seeufers einigte 
man ich geitern Nachmittag auf einem 
Vergleich mit den „Befitern” von See— 
uferland zmifchen der 51. und 55. 
Straße, wonach das an den Badeſtrand 
unmittelbar anftoßende Zand in den 
Belig der Stadt übergehen, das 
übrige aber an jene „Befiter” einwand- 
frei und rechtsfräftig übertragen mer- 
den fol. Das der Stadt zufallende 
Land mird von der Südparfbehörbe 
in Verwaltung genommen erden. 

Ein aus etwa 200 Perfonen befte- 
hender „Oſt End Nachbarſchaft-Klub“ 
hat dort, zwiſchen der 54. und 55. Str., 
das Seeufer abzäunen laffen, und ein 
Märter und ein Polizift forgen dafür, 
daß nur Klubmitglieder Zutritt erhal- 
ten. In dem abgezäunten Plaß find 
Babehäufer errichtet worden; das all- 
gemeine Publikum ift auf das nicht ab- 
neiperrte Nackhbaraebiet befchräntt, was 


— — — — nd, un — — — 


ſolchen Unwillen erregt hat, daß bereits 
von einigen Bürgern der Advokat 
Bentham mit gerichtlichenSchritten ge— 
gen den Klub betraut worden iſt. Des 
letzteren Verſicherung, vom Bürgermei⸗ 
ſter Erlaubniß zu haben, wird vom 
Stadtoberhaupte dahin berichtigt, daß 
er dem Klub Polizeiſchutz am Seeufer 
gegen Lümmel zugeſagt, nicht aber die 
Abſperrung eines Badeplatzes geſtattet 
habe. 

Die Fernſprecher-⸗Einwurfsapparate. 

Gelegentlich der Berathung der 
Neuregelung der Fernſprechſätze der 
Chicago Telephone Co. ſollte der Aus— 
ſchuß für Gas, Oel und Elektrizität 
auf Geheiß des Stadtraths auch eine 
Vorſchrift in die Vorlage aufnehmen, 
wonach die Gebühr für dieBenutzung 
des Fernſprechers erſt nach erfolgter 
Herſtellung des Anſchluſſes bezahlt zu 
werden braucht. Infolge der Einrich— 
tung von Einwurfsapparaten, in wel—⸗ 
che der Nickei geworfen werden muß, 
ehe ein Anruf vom Fernſprechamt 
überhaupt beachtet wird, dürfte der 
Ausſchuß ſeine Thätigkeit beſchleuni— 
gen, auch planen die Stadtrathsmitglie— 
der Bauler und Britten die Einrei— 
chung von Vorlagen im Stadtrath, 
wodurch die Verwendung der neuen 
Apparate überhaupt verboten wird. 
Heute Nachmittag beſchäftigt ſich der 
Ausſchuß mit der Frage des Widerrufs 
gewiſſer Theile der Gasordinanz; der 
ſtädtiſche Elektriker, Carroll, will den 
Ausſchuß erſuchen, die Koſten der Zu— 
ſammenſtellung der von der Automatie 
Telephone Co. eingerichteten und wirk— 
lich in Gebrauch befindlichen Fern— 
ſprechapparate zu tragen. 

Es ſtellt ſich heraus, daß der Aus— 
ſchuß nicht genügend Mittel zur Be— 
zahlung des Gas-Fachmannes Prof. 
Bennis, 865 den Tag und Unkoſten, 
beſitzt, und daß er verſäumt hat, ſich 
von der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde 
die Erlaubniß zur zeitweiligen An— 
ſtellung des Fachmannes zu verſchaf— 
fen. Dies wird nachträgilch geſchehen, 
der Fachmann dürfte aber wohl auf 
ſein Geld warten müſſen. 

Dunninger Anſtalt überfüllt. 


Die Irrenanſtalt Dunning iſt der— 
maßen überfüllt, daß Präſident Bar— 
tzen vom Countyrath Richter Owen 
erſucht hat, nur in dringenden Fällen 
Geiſteskranke dorthin zu ſenden. Raum 
iſt nur für 1800 Inſaſſen, es ſind 
dort aber 2600, von denen etwa acht— 
hundert in den früher von den County— 
armen bewohnten Baulichkeiten unter— 
gebracht worden ſind. 

Ein vielſeitiges Geſchäft. 

Präſident C. H. MceConnell von der 
Economical Drug Co., 84 State Str., 
erklärte vor der Steuerreviſionsbe— 
hörde, nachdem die Steuereinſchätzung 
jener Firma, auf ſeinen Antrag, von 
860,001 auf 862,707 erhöht worden 
war, daß ebenſo ehrlich wie die Eco— 
nomical Drug Co. auch deren Mitbe— 
werber zur Steuer herangezogen wer— 
den ſollten. Geſchehe das nicht, ſo werde 
er die Behörde durch die Gerichte dazu 
zwingen. Die Beſtände dieſer Mitbe— 
werber bewerthete er folgendermaßen: 


Eingeſchätzt. Bewerthung. 
Sel — m. 830,00) 
Bublice Drug W0...,000s00r0% 75,00) 
Conſumers' Grug Co.......... 7 25,0) 
Bud & Rayner 30,00) 
Pud & Rayner 15,000 
independent Drug Go 25,00 


Die Bublic Drug Co. und die Con⸗ 
fumerd Drug Co. gehören der Firma 
Stumer, Roſenthal & Edjtein, 12 
Dit Jadfon Boulevard; dieje jelbit ijt 
mit $1000 eingejchäßt, jtatt mit $250,- 
000, nah MeConnel3 Berficherung. 
Die Firma betreibt ferner folgende 
Gefhäfte: Emporium Millinery Eo., 
The World, 239 State Str.; Jmpor= 
ter3? and Manufacturer Eo., 109 
Wabaſh Avenue; Rector's Reſtaurant 
und The Story Preß Corporation, 
deren Steuereinſchätzung insgeſammt 
$127,630 ift, während ber mirfliche 
Steuermwertb $720,000 betragen fol. 
Die Mitglieder der Revifionsbehörde 
dankten McEonnell für feine Mitthei- 
lungen, verfprachen aber nichts. 

„Sur Derichönerung der Kandichaft.‘ 

Der DOrtfchaftsratH von Maymood 
hat bejchlofien, die Wände der Orr: 
Ihaftshalle mit den Bildern früherer 
Präfidenten der Ortfchaft zu ſchmü— 
den, und fich zu erfundigen, mo bie 
bor drei Jahren für die öffentliche Bi- 
Br bermilligten $1300 geblieben 
in 

Gegen die Wahrfager. 

Bürgermeifter Harrifon hat die Po— 
liget mit der Sammlung von Be- 
meismaterial gegen Wahrfager beider 
Gejchlechter betraut, um diefer Art mei- 
fer Leute das Handiwert zu legen, und 
Hilfsftadtanwalt Raber hilft ihr dabei. 
Bon dem Wahrfager Edwin Hartley, 
der im Privatverfehr einen anderen 
Namen führt, hat man noch feine 
Spur gefunden. Gleichzeitig mit dem 
Erlaß eines Verhaftbefehls gegen 
Margaret Graham erging auch ein 
folder gegen Hartley. Der Mann tft 
berreift. 

Wirthe und Behörden. 


Der Wirth Henry Geifen in Des- 
plaines hat im Superiorgerichte Aug. 
Zarnede, Präfidenten der Ortfchaft, 
und fünf Boliziften auf $10,000 Scha= 
benerfaß verklagt, weil am 3. Juli un- 
gejeglicher Weife feine Ligen mibder- 
rufen mworben fei und die verflagten 
Poliziften abmechfelnd vor feinem Ge: 
Ihäft Wache hielten, damit Niemand 
hineingebe. 

“Der Vorftand des County-Wirthe- 
bereing, aus 24 Drts-Verbänden be- 
ftehend, hat Bürgermeifter Harrifons 

Entfhluß qutgeheißen, den Wirthen, 
welche die ftäbtifchen Orbinanzen ver- 
legen, die Lizens zu entziehen, und fich 
für die Britten’fche Vorlage zur Ver— 
änderung der Harkin’schen : Wirth- 
ſchaftsordinanz erklärt. Alle Stadi— 
rathsmitglieder werden von Aus— 
ſchüſſen erſucht werden, für die Vorlage 
einzutreten. 

Bürgermeiſter Harriſon wurde heute 


von einem Ausſchuß der Geſchäfts⸗ 


leute von South Chicago erſucht, die 


— 


Inventur⸗Verkauf 


ieſer Verkauf wird von Cauſenden beſucht, welchen die Vorzüglich⸗ 

keit unſerer Waaren bekannt iſt, und welche ſich die Preisherab⸗ 
ſetzungen von 25% bis 40% fichern wollen an, unferen hoch: 

feinen, modernen Anzügen, Beinkleidern, Hüten, Ausftattungswaaren 


und Schuhen. 


Die wichtigften Partien, welche 


eingefchlofjen find, werden nachftehend aufgeführt: 


$15.00 Serten : Anzüge herabgefegt zu 


$20.00 Herren : Anzüge 
$25.00 Serren - Anzüge 


$3.50 Knaben = Anzüge 
$5.00 Knaben - Anzüge 


$1.50 


$3.50 
$4.00 
$5.00 


$1.00 Männer-Strohhüte zu.. 
$2.00 Männer-Strohhüte zu 

$3.00 Männer-Strohhüte zu.. 
$5.00 Männer-PBanamaz zu.. 
50 Matrojenhüte f. Knaben zu 
$1.00 Männer-Hemben zu.... 
$1.50 MännersHemden zu.... 


herabgejeßt zu 
berabgejegt zu 


herabgeſetzt zu 
herabgeſetzt zu 


waſchbare Anzüge herabgeſetzt zu 


Herren-Hoſen 
Herren-⸗Hoſen 
Herren-Hoſen 


herabgeſetzt zu 
herabgeſetzt zu 
herabgeſetzt zu 


65e 
81.40 
$2.10 
3.50 
25 
70e 
$1.15 


50c 


Männer-Unterz 

25c Männer-Halsbinden zu 

15c Männer-Strümpfe zu 

$2.50 Männer u. Damenschuhe zu. .$1.90 
3.00 Männer u. Knabenfchuhe zu 82.40 

54.00 Männer u. Damenfchuhe zu. .$2.90 
$2.00 Knaben u. Mädchenfchuhe zu. $1.65 


in vn Derfauf 


811.00 
814.00 
817.00 


$2.40 
$3.65 
95e 


32.40 
52.90 
33.65 


eug zu 


Milwaukee Avenue and OR Avenue and Belmont Avenue and 


Division Street 


Eröffnung einer Spielhölle im Haufe 
Nr. 3303 92. Straße dur „X : the 


ten Stocdmwerf des Gebäudes Nr. 300 | 
©. State Straße verhafteten Geheim⸗ 
poliziſten geſtern Nachmittag acht Per⸗ 
ſonen beim Pokerſpiel; ſechs andere 
entwichen. 

— — — 


Hereley verklagt. 


Früherer Straßenbahnſachverſtändiger ha 
angeblich Ankommen nicht eingehalten. 


Klage, um den früheren ſtädtiſchen 
Straßenbahnſachverſtändigen Millard 
B. Hereley zu zwingen, einem Abkom— 
men gemäß das Grundſtück 4104 
Sheridan Road anzukaufen, wurde 
geſtern im Kreisgericht von Frau H. 
E. Claſen anhängig gemacht. 
behauptet, Hereley habe ſich im April 
verpflichtet, das Grundſtück für 835, 


Tweifth Street 


| Gibt fein Opfer wieder. 


File“ Heitler zu verhindern. |m zivei- \ 


Sie | 


000 anzufaufen und eine Hnpothet von | 


$14,000 zu übernehmen, meigere fi) 
aber, fein Verfprechen zu halten. 

‘m Superiorgericht ftrengte gejtern 
grau Katharine ‚Hoffelt, Wittwe von 

% B. Hoffelt, eine Klage gegen ihre 
Eisen mündigen Söhne Paul und 
Peter zugunften von drei weiteren un= 
mündigen Kindern an, um fie daran 
zu hindern, das vom Vater gegründete 
Geſchäft für fich zu behalten. 

Eine Verleumdungsflage ftrengte 
geitern im NKreißgeriht die Grand 
Fraternity von Pittsburg, PBa., gegen 
die Verſicherungsfachſchrift „Inſur— 
ance Field“ an. 

Clifton R. Wooldridge, früherer 
Geheimpoliziſt und Schriftſteller, lei— 
tete geſtern eine Schadenerſatzklage 
gegen J. J. O'Connor, Herausgeber 
der Theaterfachſchrift „Variety“ ein. 
Er verlangt ein Pflafter von $50,000. 


* Geo. %. Eoofe Bra. Eo.’3 Bier im 
Faß befiegte alle anderen Biere in der 
„Pure Food Show“, Chicago 1907. 
— Cooke's Bier. Es iſt das bet. 


— — — 


Will ſich beſſern. 


Der Faulpelz hatte ſich bisher von der 
Mutter ernähren laſſen. 


Auf Veranlaſſung ſeiner Mutter 
wurde heute der 20jährige Andrew 
Bobear, Nr. 1854 Maud Ave., unter 
der auf unordentliches Betragen lau= 
tenden Anklage dem Stabtrichter Do- 
lan vorgeführt. 

„Andrew ift ein kräftiger Burfche, 
fagte Frau Bobear, „aber ein unver- 
bejferlicher Faulpelzi Zu den Mahl: 
zeiten ftellt er fich regelmäßig pünktlich 
ein, fonft aber liegt er den ganzen Tag 
im Park auf der Bärenhaut und ftiehlt 
dem Herrgott die Zeit. Alle meine 
Ermahnungen, fich doch nach Arbeit 
umzufehen und zum Unterhalt der 
Familie fein Scherflein beizutragen, 
find an feiner Trägheit und Didfellig- 
feit gejcheitert. ch bin e8 jegt müde, 
den Qümmel noch länger zu ernähren.“ 

Der Beklagte befannte jich jchuldig, 
gelobte aber, ich zu beffern, wenn man 
Gnabe für Recht ergehen und ihn 
ftraffrei laufen laffe. Der Richter 
mollte ihn unter $50 Strafe und den 
Koften der Bridemell übermeifen, lieh 
fich aber durch die Fürbitte der Klä— 
gerin bewegen, dem Bärenhäuter noch 
eine Gelegenheit zur Befferung zu ge: 
ben. Andrew wurde jtraffrei entlaffen, 
nachdem er feierlich gelobt hatte, nach 
30 Tagen vor dem Richter fich einzu- 
finden und Bericht über feinen Lebens- 
manbdel zu erftatten. 


— Das genügt. — Wie blos diefer 
Wirth jeine Bude „Hotel Monte Car- 
Io“ nennen fann! Hier erinnert doch 


‚gar nicht3 an Monte Carlo! D doch, 
Die —— 


| 


| 


| Man hält die Leiche fr die des 
Frl. Bentrie Shapiro. 


Faſt ganz verweſt. 


Nur ein goldener Ohrring dürfte Auf— 
ſchluß über die Perſönlichkeit der Codten 
geben. — „hände hoch!“ — Raͤthſel— 
hafte Lebensmüde. — Vereitelt. 


Am 7. November 1909 fuhr ein von 
dem 26jährigen Tabakhändler Max 
Cohen und ſeiner gleichaltrigen Braut 
Beatrice Shapiro, Nr. 1102 S. Pau— 
lina Straße, benutzter, von Ernſt 
Camp bedienter Kraftwagen vor der 
aufgezogenen Jackſon Boulevard— 
Brücke in den Fluß. Die Inſaſſen er— 
tranken. Die Leichen des Cohen und 
des Camp wurden ſpäter geborgen, 
nicht aber die des Frl. Shapiro. 

Heute früh um zwei Uhr wurde nun 


an der S. Halſted Straße-Brücke eine 
bis zur Unkenntlichkeit verweſte Leiche 


Lincoln Avenue 


W enin Sie anfangen wollen 
Geld zu ſparen, ob auch 
nur in beſcheidener Weiſe, und 
Sie ſind nicht mit den Banken 
in der Stadt bekannt, ſo laden 
wir Sie freundlichſt ein, hier ein 
Konto mit $1 oder mehr zu er- 
öffnen. hr Geld ift ficher und 
bringt Zinfen zur Rate von 3 
Prozent per Yahr, halbjährlich 
gutgejchrieben. 
In dieſer Bank wird deutſch 
geſprochen. 


The Northern Trust 
Gompany-Bank 


Kapital, ‘ $1,500,000 
leberichuß, $1,500,000 


aus dem Fluß gezogen, die für bie | 


ber ertrunfenen Braut gehalten wird. 
Das Trleifch Löfte jich bei der Beriih- 
rung bon den Knochen lod. Die Klei- 
der find verfault. Nur ein goldener 
Ohrring, der noch im linken Ohrläpp— 
chen ſtak, bietet die einzige Möglichkeit 
zur Feſtſtellung der Perſonalien der 
Ertrunkenen. Verwandte des Frl. 
Shapiro ſind von der Polizei —— 
worden, ſich nach der County— Morgue 
zu begeben und dort die Ueberreſte, 
oder wenigſtens den Ohrring in Au— 
genſchein zu nehmen. 
Von Einbrechern heimgeſucht. 

Drei Banditen betraten heute früh 
kurz vor ein Uhr die von Frau Ka— 
therine MeGrath im Hauſe Nr. 1000 
W. 51. Straße betriebene Wirthſaft, 
zogen ihre Schießeiſen, zwangen die 
Herbergsmutter, nachdem ſie ihr die 
goldene Uhr abgenommen, ſowie ihren 
Bruder Robert und ſieben Gäſte, in 
das Hinterzimmer zu treten, plünder— 
ten dann den Kaſſenapparat um den 
aus 828 beſtehenden Inhalt und mach- 
ten ſich aus dem Staube. Sie ent— 
kamen unbehelligt. Bisher fehlt jede 
Spur von ihnen. 

Vor Sonnenaufgang. 

Heute früh gegen ein Uhr brachte am 
Fuße der Diviſion Straße eine Lebens⸗ 
müde ſich mit einer Scheere Wunden 
am Halſe bei und ſprang dann in den 
See. Charles Graves, Nr. 938 Ruſh 
Straße, der Zahnarzt J. M. Bradley, 
deſſen Sprechzimmer im Buſh Temple 
of Muſic gelegen iſt, und G. W. Hock— 


rein, Nr. 4305 Vincennes Avenue, Tas ' 


men zufällig in einem Kraftwagen des 
Weges, hielten, |prangen der Ertrin- 
fenden bei, zogen fie heraus und veran= 
laßten ihre Ueberführung nach dem 
Paffavant-Hojpital. Dort erklärte fie 
auf Befragen, Frau Anna Omens zu 
fein und an LaSalle Avenue, nahe 
Lincoln Barf zu mohnen. Sonft mei- 
gerte fie fich, irgend mwelche Angaben 
zur Sacde zu maden. hr Zuftand 
wird al3 nahezu hoffnungslos be— 
zeichnet. 
Unter fchwerer Anklage. 

Die Koronersjury, die geftern den 
Sinqueft abhielt über den Xod der 
rau Habella Nardi, Nr. 1073 Weit 
Polt Straße, Hat den AOjährigen 
MWittwer Vincenzo Nardi megen an 
geblihen Mordes, und den 3Ojährigen 
Arbeiter Michael Ditmenio, Nr, 1074 
MW, Polf Str., wegen angeblicher Bei: 
hilfe zum Mord den Geſchworenen 
übertiejen. 

Frau Antoinette Diaftino Gatrello, 


N. W. Ecke LaSalle u. Monroe Str. 


Direltoren 


4A. E. Bartlett Chas. L. Hutchinſon 

William A. Fuller Martin A. Ryerſon 

Erneſt A. Hamill Albert A. Sprague 

Marvin Hughitt Solomon A. Smith 
Byron L. Smith 


19 Nr. 2415 Tome Abe., die tt. 2415 Come Ave., die gleichfalls in in 

Verbindung mit dem Todesfall ver- 

haftet worden mar, ift von jeglicher 

Verantwortlichkeit entlaftet morben. 

| Am 27. Juni mar feuer in der 
Wohnung des Ehepaars Nardi audge- 
brochen. Nachdem e3 von der Tyeuer: 
wehr gelöfcht worden war, fand man . 
Frau Nardi erſtickt unter dem Bett. 
Die polizeiliche Unterſuchung hat an⸗ 
geblich ergeben, daß Nardi, ein Nacht: 
mächter, getrennt bon feiner Frau ge= 
lebt und Drohungen gegen ihr Leben 
; ausgejtoßen hatte. 

War auf dem Poften. 


Geitern Mittag machten fünf 
Raubgefellen den Verfuch, den Geld- 
Iohrant in der Tollefton State Bant 
zu Gary, Ind, zu fprengen. Die 
' Bant ift während der Mittagspaufe 
geichloffen. Die Angeitellten hatten 
geitern fich faum entfernt, ala das 
Raubgelichter auftaudte und fih an 
die Arbeit machte. Vier der Kerle 
hatten fchon die Sprenglöcher gebohrt 
und waren im Begriff, fie mit Dyna= 
mit zu füllen, als ihr Spiehgefelle, der 
draußen Schmiere ftand, den zurüds 
fehrenden Kaffirer Wm. Nedler be— 
merkte und fie warnte. Ym Nu mas 
ren die Verbrecher nach allen Hims 
| melsrichtungen auseinandergeftoben. 
Nedler jchlug Togleiy Lärm. Bald 
darauf durchftreiften bewaffnete Bür- 
ger-Aufgebote die Umgegend, fanden 
aber von den Flüchtlingen feine Spur. 
Ha berühmten Muftern. 


Während Frau Katharina 8. 

Spohr, Nr. 1959 Seminary Ape., ge: 

‚ ftern Nachmittag in der Nachbarfchaft 
Einfäufe machte, verichafften Einbres 
her fi mit Nachſchlüſſeln Einlaß irn 
die verlaffene Wohnung und ftahlen 
eine goldene Uhr, fowie $26 in Baar, 
Sie hatten fih und die Beute in 
Sicherheit gebradit. 

MW. %. Carter au8 Denver, Kolo., 
wurde geftern in einer Madijon Str.- 
Elettrifhen von Tafchendieben um 

| feine —5 im Betrage von $230 
erleichtert. Die Polizei fahndet auf 
die Lanafinger. 





Bersnägungs .Wegweiien 


zid. — Some’s illufteirte Reifeigilderungen, 
nce$. — „The Scartbrealers“, 
— Dear Old Billy.“ 

. — „GetsRih-Duid Wallingford.* 

pera Houje — ‚Little Mi 


. — Ullerlei Attraktionen. 
Bart. — Ulerlei Attraktionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 
ei-Barf — Ulerlei Attraktionen, 
oufe — Konzert jeden Übend und 
Nahmittag. 
. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 


9. 
d Garten — Ballmann’s Ordeker. 


Das Dvit uud feine Borzüge. 


* Das Objt befteht größtentheild au 
Beltinförpern, das jind Subitanzen, 
die aus Waflerjtoff, Kohlenftoff und 
Gauerftoff bejtehen; in den unreifen 
Früchten ijt eine Vorftufe des Peltins 
enthalten. Der jäuerlihe Geſchmack 
des Objites rührt hauptfächlich von ber 
Aepfeliäure ber. Reich ift das Obft an 
Suser. Stärte ift nur in unreifem 
Lot, in Bananen und im ohanni- 
brot in reicherem Mafe enthalten. Fett 
iit in den Wiandeln, Nüfjen und in den 
Kotosnüffen vorhanden. Der Eiweiß⸗ 
gehalt iſt gering und ſteigt nur bei den 
Melonen und Kürbiſſen bis zu 1 Pro— 
zent, höher als ein halbes Prozent iſt 
et bei den Zwetſchen, Pfirſichen und 
Heidelbeeren, bei den anderen Obſtſor⸗ 
ten ift er noch geringer. Wallnüfle ent- 
halten zumeilen bis zu 15 Prozent und 
Mandeln bis zu 23 Prozent eimeiß- 
artige Verbindungen. Sehr zuderreid 
find getrodnete Feigen, Birnen, Zmei: 
ſchen, Aepfel (zirfa 40 Prozent) und 
Weintrauben (14 Prozent). Damit ift 
aber der Nährwerth des Obftes nicht 
erichöpft. Das Objt wirft appetitan= 
tegend, und der Trieb zum Effen wird 
vielmehr durch den Appetit gegeben als 
durch den Hunger. Das Obit beförbert 
gemöhnlih die Verdauung und ben 
Stuhlgana.. Nur die SHeidelbeeren 
ftopfen. lleberdies fommt der jtarfe 
Gehalt des Obites an Kalı, Phosphor 
und Cifenjalzen in Betradjt, die für 
den Körper nothwendig find. Man joll 
daher die Frauen und Kinder, bie gern 
Oft eflen, nicht dapon abhalten. Am 
talfreichiten find in abjteigender Linte 
Erdbeeren, SHeidelbeeren, Pflaumen, 
Firfchen und Birnen. Für das Eifen 
fautet die analoge Stala: Nüffe, Man- 
bein, Erdbeeren, Uepfel, Heidelbeeren 
und "Trauben. Die Früchte enthalten 
ihre nahrhaftejten und fchmadhafteften 
Beitandtheile Dicht unter der Schale 
gelagert, deshalb iit es nicht aanz 
zmwedmäßig, die Aepfel und Birnen zu 
fchälen. Man efle fie vielmehr mit der 
Schale, deren Oberflähe man aller: 
dings durd; Eintaud,en in Wafler und 
Abtrodnen mit einem reinen Tuche pon 
Schmuß befreien muß. Trauben und 
Beeren follen durch Schmwenten in ei- 
gen3 dazu verfertigten Gläfern von 
dem anhaftenden Schmuß befreit mwer- 
ber. Natürlich darf der Magen gegen 
da8 Verdauen der Schalen feinen Ein- 
[pruch erheben. Die meijten Objtfor- 
ten find gelocht, al3 Kompott, Muß, 
Marmelade, für Kranfe leichter ver— 
baulich als roh. Ne reicher das Obit an 
löslihen Subftanzen ift, umfo leichter 
zerfließt e8 im Munde. Dur die 
Dbftkultur nimmt der Gehalt des Ob- 
tes an Zuder und löslichen Sybitan- 
zen zu, an freien Säuren und an uns 
löslichen Subjtanzen ab. Ein ähnliches 
Verhältnis herrjcht zmifchen den guten 
und den jchlechten Jahrgängen. Um 
Dbit möglichit lange und unverändert 
zu erhalten, muß man e3 an trodenen 
Zagen und in der Mittagshite abneh— 
men. Sommerobjt nimmt man am 
beiten furz vor der pollftändigen Reife 
ab, meil 23 ſonſt jchnell verdirbt. Win- 
terobjt, das erjt nach dem Lagern ge= 
nießbar wird, muß dagegen möglichit 
lange auf dem Baume :bleiben. Zur 
Aufbewahrung dient eine fühle, froft- 
freie Obftfammer oder ein guter, nicht 
dumpfiger Keller. Einzelne verderbende 
faulende Früchte müflen fofort ent- 
fernt werben, weil fie fonft das andere, 
gejunde Dbjt aniteden. Alles Obft, 
das nicht in frifchem Zuftand genofjen 
wird, wird auf Obftfonferven verarbei- 
tet. Sehr viel Obft wird zu Dörrobft 
getrodnet. Befonder3 in Amerifa be- 
ftehen große Induftrien, die fich blos 
mit dem Dörren des Dbftes befaffen. 
Aus dem Obft werden ferner verfchie- 
bene Musarten gemacht (Pflaumen, 
Kirſchen) und aus den Fruchtſäften 
Liköre und Obſtweine. Der Alkoholge⸗ 
gehalt der Obſtweine iſt ziemlich groß, 
was im Publikum vielfach unbekanni 
iſt. Gewöhnlich enthalten ſie ſo viel 
Alkohol als das Bier, manchmal aber 
fteigt ihr Gehalt über 10 bis 14 Grab. 
Sie find alfo nicht fo harmlos, iwie fie 
bielfach ausgegeben werben. 


— Protzig. — Ja, meine Gnädige, 
bie Zeiten find fchlecht—ich drehe auch 
jeden Tauſendmarkſchein erſt um, eh’ 
ic ihn ausgebe! 


— Dasfelbe. — Chef: Sie find alfo 
Stenograph ? — Schreiber: Nein, aber 
ich fchreibe au; fo, dah e83 Niemand 
leſen kann. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt; Männer und Knaben. 
Anzeigen unte? diefer Rubrit 1 Gent das Work.ı 


Verlangt: Ein Porter. 8 die Mode. 
MWaihington Etraße. — 


rer — lediger Mann für Stallarbeit 
und ſi onft beſchaftiagt zu machen. Kramers Rü 
getei, 3434 R. Halſted Str. 
einen nennen 
Berlongt: Gin ftarfer Junge mit Erfahrung an 
Gafes ımd Bisamits, $12. 2952 Wallace Etr, 


Verlangt: Majhinift, Helfer und 
ftetiger Plag für guten Mann. Apdr.; 
Abendpoft. 


euer mann; 
RE 


Berlangt: Zartender, der au orterarbeit m 
beforgen mil. 149 N. Wontieclo Ur ® 


Verlangt: Männer, die Hemden ı. Kragen ivaf 
fönnen, in einer Yeundry. &9 Wilmaufee — 


Berlangt: Ein guter Farmarbeiter. Nahzufragen 
bei $. Thoma, 141 N. Wood Sir. De 


J —— — ng 
Berlangt: Ein Mann, um einen Wbolefale-Milh: 
wagen zu fahren. 1443 N. Wood Str. 


' Berlangt: Aunger Mann, für leichte Porterarbeit, 
und an der Bar mitzuhelfen, in einem Liförgefchäft, 
689 Müwautee Une. 


Berlaugt: Butchers, Köche, mehrere Küfer, Porter 

in Reftaurant und Saloons, Bartenner und Bäder. 

cagd Gmpioyment Gureau, 33 Weit Madtion 
tr., Bajement. 


 Berlangt: BWaiter und Roh. 22ER, Glerf Er. 


‘ Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.ı 


Verlangt: Selbftändiger Bäder an Prot und Rolls: 
muß jelbkändig. arbeiten können. 3100 NR. Leapitt 
Str., nahe. Barry: Ave. 


Verlangt: Ein guter Biadimith, an neuer Wagen: 
erbeit. Sonemann & Baumbard, Niles —— 
tja 


Verlangt: Barbier für Samftag und Sonntag; 
guter Lohn. 1433 Tell Place, nahe Milmautee Ave. 


Perlangt: Ein Bäder an Brot und Cafes; $9.00 
die Wache, Soft und Logie; mıdt über 25 Jahre 
alt. 392 Welt Madifon Str. 


Berlangt: Porter, in Saloon; muß ein wenig 
für den Freilundtifh Lohen können; Deutidher vor- 
gezogen. 3154 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein Aunge, in Bäderei, an Cafes. 3216 
North Abe. 


— 


Verlangt: Guter dritter Mann, an Brot und 


Gates. 4016 Sheridan Road. 


Verlangt: Ein Porter; Mann mittleren Alters. 
3718 Weit 12. Str. 
Verlangt: Gin Buther; muß guter Shoptender 
fein. 648 Mells Str. 


" Verlangt: Gin Wurftmader. 68 Wells Str. 


Berlangt: Eingeivanderter beihäftigungslofer Mau: 


rer, zum Wusfugen eines breiftödigen Bridhaujes; I 


Material wird geliefert. 2943 Butler Etr. 


Verlangt: Ein guter Bartender; muß Bufineb: 
Sund aufwarten Tönnen; guter Lohn. 1154 Weit 
Late Str., Ede Yun Str. 


Verlangt: Guter Bujineblund-Rob; muß engliih 
fprehen fönnen. W. %. Panzer, 449 ©. Halited 


Str, 


der etwa Erfahrung in der 
Nahzufragen bei der Lord & 
frſaſon 


Verlangt: Mann, 
Bauſchloſſerei hat. 
Burnham Co., Desplaines, Ill. 


Mann, um Vorterarbeit in 


Verlangt: 
Ste⸗ 


Schneiderwerkſtätte zu verrichten. 
tige Arbeit, guter Lohn. 
B. Kuppenheimer E Co., 
20. und Weſtern Ave. 


Sofort verlangt: Fünfzsig erfahren 
„Body Builders“ und „Cabinet Mabkers“. 
Stetige Arbeit und die beſten Löhne; 
ebenfalls 25 erfahrene Metall-Arbeiter 
verlangt. 

The Kiſſel Motor Car Comp., 
Hartford, Wisconſin. 
frſaſon 

Verlangt: Ein Sadirer, der. fhon: Bilderrohmens 
Moulding® ladirt hat umd aud feinen eigenen Lad 
mijchen oder einjegen faun. Yugult &. Richter Cp., 
455 Weit Huron Str. frfaio 


Berlangt: Aunge mit etiwas Exfahrung on Brot, 
Tagarbeit, $IO ohne Board. 25 N. Weftern Une, 


wu 


Verlangt: Parbier für‘ Samftag Nachmittag und 
Eonniag. 17236 Ordardb Str. 


ee ED NER 
Berlangt: Lediger Ehubmoder für Reparaturen. 
Gentral Bart Une, Ede Wolfram Str. 


Perlongt: Ein Bladimith. 4609 W. 12. 
ifr 


Verlangt: Agenten, ım die anerfannt befte Sealth 
and Arccident Aufurancee Bolicn für Männer, 
Frauen umd Kinder zu verfaufen. Carl Eauer, Ma: 
nager, 18 &. Glart Str. mifr 

Verlarat: Ein Aunge in der Büderei. 4045 Met 
%. Etrake. mifr 

Perlangt: Trebbent:Majhinift, um Dies zu zeich: 
ren; man gebe Empfehlungen, Lohn und Alter an. 
Adr.: 2. T. 593, WUbenppoft. dofr 


Verlangt: Haus zu Haus Agenten und Kanpajjers 
für Artikel in jedem Haus gebrauht und verlangt. 
Sie fünnen $F-$ in einigen Stünden verdiene. 
54 Weſt Rondolph Str., Zimmer 12. dofr 

Verlanat: IM Männer fir Miseoniin Eifenbahns 
Urbeit, 81.75 den Tag; freie Fyabrt. Employment 
Agent, 9 Milmaufee Une. dofr 


Rerlangt?! Syarmarbeiter für ollgemeine Hausar⸗ 
beit, älterer Dann, um nah Xrlington Heinhts zu 
geben. Anzufrogen: 1124 N. Wood Str., betrefts 
Lohnanſpruch. dofrion 


Berlangt: Kunge von 14 bi3 15 Nahren, wohnend 
cuf der Norbiveftfeite, mit etivas Kenntnijfen von 
mehaniichen Zeichnungen, der das „Lithographic Ens 
eraping”:Gejhäft erlernen möchte. Epreht vor um 
Auskunft mit Proben der Zeichnungen, am Samftag 
Nahmittag von 2 biS 5 Uhr in der Dffice von 
Chad. %. Gerveny, 63 Fullerton Ape., Ede Mil: 
mwaufcee Une., 2. floor. dofe 


Berlangt: Ein guter dritte Hand Bäder an Brot 
und Rolls. 3559 S. NRobey Etr. dofr 


Berlangt: Fin älterer Dann, der gut mit Pfers 
den umzugehen weiß, in einem Ausſpannungsſtall. 
Adrefiirt: Waibington Hotel, Elgin, I. doft 

Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
Kopps Garden, Lincoln und Lawrence Ave. doft 


Verlangt: Mann für Gartens und Hausarbeit. — 
5816 Sheridan Road. doft 


Verlangt: Erfahrener Shipping Clerk; Lohn 865 
zum Anfang. 12. Str. und Campbell Abe. 
dofr ſa ſon 

Holaarbeiter zum Wagenrepariren. 


Verlangt: 
Er. midofr 


525 ®. 39. 

Perlangt: Lodimith und Sheet Metal Workers. 
Stetige Arbeit. 2. Wolf Mfg. Co., 325 N. Hoyne 
Ave. midoft 


Verlangt: Mann, erfahren in der Handhabun 
von Bine Ihrig Automatic Woven Wire Matre 
Mearing Maihine EStetig:er Plag. Adr.: 9. 0 
Abendpoft. il11—16 


Berlangt: Warfchan, ruffiiche, deutfche 

Farmer. Nachzufragen 
Hume Land Company, Maribfielb, Di, 
unidt* 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gert das Wort.) 


Geſucht: Junger deutfcher Mann fucht irgend eine 
Beihäftigung. Adr.: D. 125 Abenppoft. frie 


Gejuht: Aurge mit etwas Erfahrung in Bäderel, 
fuht Stelle, Zogarbeit. 4454 Shields Ave. 

Geiuht: Guter Galfominer fuht Haus: oder Kos 
telarbeit. 1637 Burling Str. ©. ©. 

Gefuht: Deutiher Kellner fuht Stelle im Reftaus 
rant, 6 Monate im Land. 192 Sudſon Ave., Flat 1. 


Gefudt: Friih eingewanderier junger Wiener 
Frijeur jucht Arbeit. 5136 Lincoln Str. fr—ına 
Gefuht: Erfahrener, älterer Mann, gute Echuls 
bildung, praftifhe Kenntniffe in mehanifhen Ars: 
beiten, jucdht Beihäftigung. Adr.: D. 127 AHORN. 
« 


Geſucht: Eritllaffiger Bäder fuht Stellung an 
Brot umdb Rolls. oe Andrei, Wl7 Alport Str. 

Gejuht: Junger deutfher Butder wünfht fih im 
Shoptenden meiter ausbilden; halbjährige Erfah: 
rung. Abdr.: D. 18, Abenppoftft. 


Gefuht: Selbfändiger YBöder fuht Arbeit en 
Brot und Rolls; I4jährige Erfahrung; Nihtunion. 
Adr.: D. 129, Abendpoft. 


Gefuht: Kürzlich eingewanderter deutfcher jüdiicher 
Aunge fuht Arbeit; Orocery:Store oder auf einer 
Farm vorgezogen. Mdr.: D. 133, Wbendpoft. 

frfajon 


Gejubt: Aunge mwünicht die Bäderei gu erlernen. 
Sobn Lenz, 1085 Orleans Str. frfa 

Gefuht: Aunaer, anftändiger Mann mwlniht das 
Rartenden zu erlernen, ift auch willenz, Potterarbeit 
zu. verrichten. - Adr.: 9. 324 Abenppoft. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stellung al Por: 
ter, bat volttändige Erfahrung. Kacob Gillner, 10% 
Wels Straße. 


_ Seiut: Gates: Bäder fuhrt Stelle. Porayil, 29844 
E. Hamlin Uoenue. 


Gefuht: Gute zweite Hand Bäder an Eales und 
Biscuits fuht Stelle, fann die Arbeit aud jo zients 
lich allein verrichten. Adr.: &. 39 Abendpoft. fe 

« 


Gefuht: Erfahrener Eifendeeber, mit allen Arbeis 
ten vertraut, jucht ftetigen Plag. Adr.- D. 100 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Borter, Tann auch bartenden, gute Res 
Ferenzen, iucht Stelle. U. Werner, 110 R. Franklin 
Straße, Bafement. 


Gefuht: Yunger, tlüctiger Mann Sucht Urbeit, 
Saloon= oder Kausarbeit. Eduard Gallord, 215 ©. 
Salited Straße. 


Gefuht: Deutiher Mann fucht einige Steffen als 
Kaniter, beite Empfehlungen. 039 R, Halfte Str. 
Auguft Alderti. 


Geiucht: Junger Mann fuht Arbeit als“ Porter, 
fericht Deutfh- und etwas engliig. Sobann Huf, 
1836 Larrabee- Etr., ’ 


Gejubt::Aunger Mann, 21 Jahre, furcht Belegen: 
heit, bei. feinem Gebalt in Mafchinenihop Das 
Sandiwerf zu erlernen. Briefe erbeten. Adr.: D. 110 
Abenppoft. dofe 


Gefuht: Guter Dann mit Referenzen fuht Pe 
ikäftigung. I: Kohn, 158 N. Hulftd Etr. 
7 131m8 


Gefuht: Ein erit eingewonderter Schmied winfdt 
Beläftigung. 1353 W. Madifon Etr., Tel. Mon: 
ve Str, mibofe 


Geiuht: -Aelterer Mann mit‘ Grfehrung, fuht 
Stelle. als -Nahtwähter; gute Empfehlungen. — 
Adr.: E. 22 Ubenppoft 101m 


a 


, Adams Straße. 


"Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1.Gent das Wort.) 


Verlangt: Eheleute, $yarmarbeiter, Bartenders, 
Blumengärtner, Engineers, Cabinetmalers, Taglöhs 
ner $2 den Tag. Cent. Empl., DI-121Bejhington, 


Verlangt: Operators_und Gchpneider an Damen« 
Mäntel und -Zuits. ‚Percival B. Palmer & Co., 
37 Weit‘ Adams Str. ill ⸗2 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter bieter Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 

Berlangt: Aufmwärterin für „Home 
Gonting“. erfahren, für Employee Lund 
Room, Fran in mittlerem Alter; fofort. 

Wieboldt’s, 
Prilwanfee Avc. und Baulina Strafe. 


Verlangt: Eine deutſche Verkäuferin in einem 
Theegeihäft. Nachzufragen bei der Grand Centrai 
Tea Co., 2129 Weit 21. Str. frmo 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Aahren, für leichte 
Sabriarbeit. 3112 Iadfon Bowl., Hinterhaus. fria 


Finifber8 an Damen:-Mäntel und 
Balmer & Eoo., 367 Weit 
i114—-22 


Verlangt: Ein- ebrlihes Mädchen oder Frau für 
Päderladen zu bejorgen und für leichte Hausarbeit. 
2406 -Sullerton- Upe., nahe Weitern pe. dofr 

Verlangt: Ein Mädchen in Bäderei. 3942 W. Ma: 
difon Sir. 2 midofr 


Verlangt: 
»Suits. -Percival 2. 


Verlangt: Frauen, um Stridarbeit beim Tugend 
nach Sauie zu nehmen, Strümpfe ſtricken; müſſen 
eigene -Majehine haben. Adr.: M. 278 Ubenppoft. 

SillmK& 
Haußdarbeit. 

Perlangt: Mädchen für Kochen ımb allgemeine 

Hausarbeit. 2521 Ciybourn pe, 


Verlangt: Cine gute Bufineklund:Köhin, 2058 
N. Halited Str. 


Verlangt: Alte Dame für Home Hausarbeit. — 
348 Dat Str., Hammond, Ynd. 
Verlangt: Ein Mädden für alfgemeine Hausarbeit. 
2137 Alice PBiace, 1. Flat, nahe Weilwaufee und 
North Avenue: 


Verlangt: Köchin. Anzufragen im Lundhroom 
4487 Evanſton Avenue. 

Deutſches Mädchen fürt 
Rachzufragen im Store, 


allgemeine 


Verlangt: 
1114 Genter 


Hausacbeit. 
Straßze. 


Verlangt: Madchen, am Tiſch aufzuwarten, eng⸗ 
liſch ſprechen. 2416 Lincoln Abe. 

Beriongt: Junges Madden, um in Hausarbeit 
nritzuhelfen. 1656 Belmont Ave, Dirs. Barry. 


— 


Verlangt: Erfahrene Köchin. 27 ©. Kalftch Str. 


Veriongt: Mäpchen, das Hausarbeit verfteht, — 
1391 Wels Etr., Store. 


rlangt: Frau, um im Laden zu reinigen. 039 
Geiler Straße. 


DVerlangt: Kindermädhen für zivei fleine Kinder, 
Wald, 50 Wrightwood WUpe., nahe Glart. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
fleiner Familie. Wald, 530 Wrigbtinood Une, Zel.: 
Lincoln 75. 


Verlangt: Eine Köchin, in Rejtaurant, für „Short 
Orders“, muß flamiih fpredden fönnen und dem 
Mäpdhen ben Wupmwarten vegülflihd jein. ZU 
Cipbourn pe. 

Verlangt: Mädden, die gut tohen Ionn. 566 
Stratford Place, Man nehme Evanfton Ave.:Gar. 


Verlangt: Erfahrene Frau oder Mädchen, als 
Köhin umdb rein zu madhen. Wahzufragen im 
Urbor Hojpital, 68. Str. und Arher Une Man 
nehme Archer Ave.Car bi Limits, Dann die Arbor 
und. Simits:&ar. 


Verlangt: Gute, jelbftänpige Köhin, für Reftaus 
rant; feine Eonntagarbeit; guter Lohn. 315 Süd 
Clart Str., nahe dem YWrinceg Theater. 


Verlangt: Frau, mittleren Alters; gutes Heim; 
Hleiner Yohn; Zwei in der Familie. 82 N. Clark 
Str., Store. 


nu ns — — 
Verlanot: Eine deutſche Buſineßlunch-Köchin; 89 
Die Woche, Koft und Zimmer. Nahzufragen foforr. 
36 Ogden ne. 


_ Verlangt: Ein Mäpdden für Hausarbeit; guter 
Lohn. 3100 N. Leapitt Str., nahe Barry Abe. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen, für Hausarbeit. 
2105 Weit 59. Str. frſaſon 
Verlangt: Deutſches Mädchen, zur Stütze der 
Hausfrau. 29 Eaſt 54. Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau, für Hausarbeit; 
gutes Heim. Telephon: Lawudale 4470. 
Verlangt; Ein Madchen für allgemeine Kaus: 
arbeit; zweites Flat; nehme an ein friſch eingewan— 
dertes an. 628 Jefferſon Ape. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Logan Boul. 


Harris, 3050 


Verlangt: Mädchen oder Frau, zum Geſchirr— 
waſchen; leine Sonntagarbeit. 678 Wells Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
5236 Kenmore_ Xbe. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Lohn. R. E. Groffman, 539% Midi: 
gan pe. Telephon: Drerel 5159. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kaus: 
ar 1526 N. Wafhtenatv Ave., nahe North Ape., 
. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit; fanıı Abends nad Haufe gehen. 846 Webiter 
Ude, 2. flat. 


Eee: Ködhin und Waiter. 2215 N. Clart 
re. 


— — — ————— — 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 4537 Prairie Avbe., 2. — 
aſon 


Verlangt: Gute Frau, für Kücenarbeit; $6 die 
Wode. 7216 Harvärd Ave. rſa 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in kleiner Familie; dritie Etage. 823 
Wellington Ave. Telephon: Graceland 1734. 


— 


c 


Verlangt: Waſchfrau, 840 Crescent 


ür Montag. 
Place. elephon: Lake 


iew 2091. 


Beriangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit. 
2300 Wentworth Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgarbeit; 
gutes Heim. Mrs. Schaeffer, 1814 N. Rodwell Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und im 
Drygoodésſtore zu helfen. 8314 W. Fullerton Ave. 
Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, das willens 
fh nad Delavan Late zu geben. 585 Diver ſey 
oul., Ede Beit Une. 


Verlangt: Zweite Röhin, Schmidt's Reſtaurant, 
1529 NR. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1319 N. Rodwell Straße. 

Verlongt: Ein Mädhen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 1845 N. Waihtenam Ane., 8. flat. 

Verlangt: Eine Bflegerin für Wöchnerin. 
Willow Str., 2. Floor. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4929 Champlain Une. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
tr. doft 


711 


Verlangt: 
und Store. 47 N. State & 

Verlangt: Gute Köhin mit Empfehlungen, 37.0 
die Woche; fein wajhen. oder bügeln. 4915 Vin⸗ 
cenned Une. Tel.: Salland 966. 


VBVerlangt: Mädchen für allgemeine KSausarbeit, 5 
inder Familie; Erfahrung nicht erforberligd. U. 
&. Semwin, 3714 Indiana, Une. bofrfa 


Verlangt: Mädchen für die Klihe. Muß etwas pom 
Kocenverftehen. 81 Weit North Ape,, nahe Larra⸗ 
bee Etr. mibofr 


dofria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. — 
Bhone: 655 Safe View. midoft 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, $6.M. Guter Play in Familie von 4 — 
für das richtige Mädchen. Phone Lake View 655. 
Bezahle Fahrgeld. midoft 


Verlangt: Starle Frau oder Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit und Wäſche, 8 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nahmittags. Nachzufregen GH Orchard 
Etr., 1. Blat. midoft 


Vrlangt: Gutes deutiches Madchen; gquter Lohn. 
6648 Ridge ne. ’ me 


Germania Vermittlungd - Büro, 
Sim. 8, Kemper Gebäude, 755—757 W. North Ave, 
..Xelepbon: Xincoln 6161. 

Die „größte deutſch⸗amer itaniſche Vermittlungs⸗ 
Agentur Chicagee. Gute Mäpdden und die beften 
Stellungen, zu bödften Löhnen, bejorgt. 

Til,fefondi* 


— 0. nn 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Müuk kochen können. 2348 Waſhington Blod. dofr 


Verlangt: Eine erfter Klafie Köchin für ein. feis 
nes Sommerhotel, Deutihe oder Irgerin. Stellung 
fie das ganze Yahr. Nur 14 Stunden Bahnfahrt 
von Ehicago.. Kotel Late Villa, Tote Billa, ZU. 

do 


Berlargt: Frau mittleren Alters für Heinen 

halt bei einem. älteren etiwas Tränklichen Herrn. 

utes Heim. 4041 N. Drate Une, Irving ae 
mido 


—— —— —— —ñe —ñ —ñ —ñ —ñ — 
Vetlangt? Gutes Mädchen —— Sem: 
arbeit; guter Cohn; .jhöne Etelle. 369 Mihigen 
Unenua bofrfa 


fe | fir 


Berlangt: Frauen und Dedhen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, das englifh 
fpriht und zubauje ihlafen fan. 900 Belden Une. 


— — — — — — — — — —* 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — 


Geſucht: Gute deutſche Köchin mit Erfahrung, 
ſudt Sielle im Reſtaurant oder beſſerer Famitie. 
1520 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Scausarbeit, ohne Wäjche. 1683 Sarrabee Str. Tei.: 
Yincoln 6309. 


Gefugt: Junge: deutihes Mädchen wünjdht Stelle 
für Hausarbeit in Heiner ee 2032 Yurling 
Straße. 

Gejucht. Erjahrene Näherim jucht Stelle. 155 Welt 
43. Blace, 

Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle in einer 
Familie. Vorzujprehen: 19 W. 45. Str., Flat 2. 


Geiuht: Starke Bäderin fucht Stelle in Hotoel, 
Reftaurant oder Bäderei. 149 W. 45. Eir. 


wejuht: Deutihe Frau ſucht Stelung zum wajhen 
und reinmahen. 2022 Grand Upe., borne, oben, 


Sefuht: Deutihes Mädchen münfht Stelle für 
Hausarbeit. 1802 Bijjel, Straße. 


Gefuht: Deutfhe Frau, fucht Wajh: und PBilgels 
pläge. 1528 Mohamf Straße, 


Gefudt: Zunge Frau nimmt Wöſche ins Haus. 
9. Maurer, 4849 Laflin Etr. 


Gefuht: Deutihes Mädchen Tuht Stelle für all: 
emeine Sausarbeit, Tann fohen. 300 Wlegander 
Straße, nahe 22. Place. 


Gefuht: Grfahrene SHaushälterin fucht Stellung 
in- Brieftechaus. Adr.: 9. 326 Abendpoit. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle als Köchin 
oder allgemeine Hausarbeit; keine Wäſche, in beſſe— 
rer Familie. Bitte um briefliche Antwort. Baum, 
308 4. Place. 


" Sefucht: Deutihe Frau winfht MWäfhe ins Haus 
zu nehmen, aud bügeln. 13% Mohawt Str, 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläge fir 
Montag, Mittvoh; Donnerftag. Wiers „Zinmers 
mann, 1615 Sheffield Aoe. 

Sefuht: Deutihes Mädden 
Hausarbeit. 1710 N. Halited Str. 

Gefuht: Deutfhe Frau juht Stelle für maihen 

und bügeln. 1556 St. Michael Court. 


fuht Stelle 


für 


Gefuht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle in 
ruhigem Keim. 1547 Wieland Etr. 


Gefuht: Junge deutihe Frau ſucht Waſchplatze 
für einige Tage. Vorzujprehen 2540 N. Marjhfield 
denue. 


Gejucht: Zwei Mäpden fuhenStelle für allgemeine 
Sausarbeit. Bitte jelber vorzjufpredhen, 2509 Cly⸗ 
bourn Avenue. i 

Gefuht: Dentihe Frau Sucht Arbeit al3 Lunch— 
Föhin im Saloon oder als zweite Ködin in Re: 
ftaırant. Ulerander, 1207 Grand Une. dofrfajon 


Gefuht: Nunge Frau, gute Köchin, fuht Stelle, 
ouh für Hausarbeit; . will zubaufe Schlafen; feine 
Sonntogarbeit. 765 Weit Monroe Str. doft ſa 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gent? das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Deutſcher, 5 Aahre alt, 
mit gutem Hanbiverf und aufrihtigem Charakter, 
fuht die PBelanntihaft eines häuslih  erzogenen 
Mädchens aus guter Familie, ziveds Heirath. Phos 
tngraphie ermwünfht. Adr.: D. 1% Abenbpoft. 


ne antenne 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Neue Möbel zu verfaufen, münfchen den Haushalt 
aufzugeben. Anzufragen- zwiihen 5—7 Uhr Abends, 
18% Mohawt Str. Hanus. 


Zu verlaufen: Gin Haushalt fir irgend einen 
Preis. 199 Mohawt Etr., nahe Eenter. 
Zu verkaufen: SHaushaltwaaren, wegen Abreife 
nah Deutihland, billig. 1444 Orleans Str., nahe 
Stiller Str. 


Zu verkaufen: Sideboard, Couch, Rugs, Bettitellen, 
Stühle. 724 Vedder Str. 
Einfihe Möbel und quter Kochofen bifig zu vers 
faufen. 1120 RN. Franflin Str., Bajement. 

‚gu verkaufen: Haushalt:Möbel, wie neu, müffen 
dDieje ooder nächfte Woche verfauft werden. Franz 
Müller, 1048 Garfield Apve., 3. Flat. bofr 


Verjchleudere fofort Leder Parlor Set, Roder, 
Eoud, Rugs, Betten, Drejjer, Chijfonier, Bilder, 
Spiegel, Sigeboard, Ausziehtiih, Stühle, Nähmas 
Hine uf. jpottbillig; Seltenheit. 537 Belden 
Ave., nahe Glarf Str, 1. Floor. 12}11m& 
Dame mub hübjche Möbel eine? 7:Ziminer Wlats 
terfchleudern, wie neu; $100 Parlor=Sct für_$35; 
0 Rugs für $18; 40 Nähmajdine $10; Leder⸗ 
Sopha, Schautelftühle, Betten, Tiiche, Stühle, Bils 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Campe. 1346 Nord 
Rodey Str., nahe Wider Part. dil 1wx 


ůI— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Prachtvolles Mahagoni Concert Grand Piano 
verſchleudere ſpottbillig; Seltenheit. 537 Velden 
Abe., 1. Floor. 12i11wx 


Zu verkaufen: Prachtvolles 8500 Piano, wenig 
gebraudt, wegen Abreiſe jehr billig. Dr. Montes, 
505 Fullerton Ane., nahe Clart. mi—ja 


Die allerneueften Player Pianos, mit 8 Tajten, 
werden zu weniger als dem halben Preife an jchnelle 
Käufer berfauft. Leichte Zahlungen. 733 Milwaus 
fee Unde., 1. Floor. mo ⸗ a 


$75 Laufen $400 Kimball Upright Piano, $5 mo⸗ 
natlid. 1956 Larrabee Str. 8iliwx 


8400 Plano, faſt neu, zu Eurem eigenen Vreife, 
wenn diefe Wode cefauft. 1846 N. Nobey Str., 
nahe Wider Karl. slim 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$50 kaufen gute, gefunde Wrbeit3sStute, Bar: 
gain. Superior Str., nahe Robey. 


3u faufen gefudt: Spighund (Romeranian), 
männlid, Puppy. Adr. mit Preisangabe unte: 
Adr. 9. 333 Abendpoft. 


860 Laufen gutes Erpreßs Pferd mit Wagen und 
Gejhirr. 731 Late Str. doft ſa 

Muß verlaufen: 0 Pferde und Stuten, manche 
Etuten trädhtig, 900 5i5 1700 Pfund fchiwer; feine 
Offerte abgewieien; Pferde koftenfrei beriandt auf 
allen Eijenbahnen,; doppelte Gejhirre $6 das Get. 
8. Greensfelder, 1310 Cornelia Str., — 

1 


Zu verfaufen: 100 Bferde, gut für Stadte und 
Land⸗Arbeit, wiegen von 1108 bis 1800 Bfund; 
Preije von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 N. Paulina Str., nahe Milmaufee Ape., 
gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’3 Dept. Etores. 
Mag Tauber. 24in*X 


Zu verlaufen: Ammer an Sand, 50 Zug: und alls 
—— Arbeit3:Pferde, City Qumber Pferde und 
tuten, pafiend für Farmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nit wie angegeben, wird Das Geld 
surüderftattet. Yojeph Strauß, 1559 Milmautee Ape. 
Imaidmt 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, s 
end aufwärts. Sultan, 3249 Yincoin Abe, 40fr! 


Kaufs- und VBerfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 EentS das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Eine no gut erhaltene Teigs 
theilmaihine. Zont Yunglas, 1409 Larrabee Str. 
Zu verkaufen: Wegen Umbau, 4 prahtvolle Gas: 
Kronleuchter. 1524 N. Soyne Wpe., 1. Flat. Dofr 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und PBerria Straße, 
Hier Tönnt Yhr eiima 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfjirtures erfbaren. 
Neue und reis 
Vreife die abfolut niedrigften in Chicags. 
‚Zufriedenheit gorantiet. 
001 bis 911 Weft Madiſon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. . ulex 


— ——— — — —— — —— — 
— — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rtubrik 2 Cents das Wort) 


Geld zuverleihen 
auf Mobel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus—⸗ 
Beſcheinigungen ete. Ihr könnt kleine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, ma⸗ 
chen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nach Merr Spitzer, 
Standard TreditF 
”2 Bartie ale & 
immer 702, Hartfor * Dearborn Ste 
8 ESüpdmweft:Ede bone Ranbopg 3075 
7maif® 


om U —e,s———— 

Niedrige Raten auf Möbel: und Piano:Darichen. 

ür 750 monatlih; 850 für $1.50 monatlich; 875 

.00 monatlich; $100 für $2.% — Geld 

in ein paar Stunder. Wir geben alle Vortheile, du 
Undere offeriren. Zelepbon: 5493 Central. 
utual Security Go, 

18 N. Dearborn Etr., Ede Randolph Str., 

C. red. Keller, Mor. 


— — —————— 

Geld zu verleihen auf Gehalt und Pianos, an 
Männer und Frauen, 316 Eiüb State Str, 2, 
Sloor. Mr. Reib. 11j!10%2 


adifon, 


Ge 


3044 Elvbourn Avenue. 


(Anzeigen unter -diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


[| 


Zu vermiethen: Schönes 5 Simmer flat, ales neu. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Brid Flat, an ruhige 
Leute, Porh, Gas. 184 Raleighb Court, nahe 
Weftern und Ogden Abe. 


Zu vermiethen: Erfter Klaffe Barbierftube mit 
Figtures. 2900 N. Kedzie Uve., Ede a = 
' . ofrja 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches Frontzimmer 
wenn gewünſcht mit Srübjtüg, in ruhiger a=- 
milie. Yu erfragen 3356 N. Halited Stir., Ede 
Koscoe, Top Hılat.  ' 

Zu vermiethew: Bei alleinitehender Frau, nee 
Frontzimmmer, paffend für zwei; ebenfalls fleines 
Zimmer. 1015 Waihington Bipd. 


— 


Sude Männer 
ganze Board. 270 


ür immer und frühftüd oder 
Glinten Str., 1. Floor. frſa 


Zu vermiethen: Frontzimmer; 81.50 die Woche. 
6 Wels Str. 
Zu dvermiethen: Möhlirtes, reines yrontzinmer, 
feparater Eingang, privat, Hodhbahr amd Gats, nube 
Port. 3839 North Une, Flat 2, rechts. 
Deutiheungariihe Familie fuht Roomerd ober 
Boarders. 1580 Elybourn Ave. 


gu vermietben: 1 oder 2 fehöne Bimmter, auf. 
Wunſch Haushaltung oder Boord, alle Bequemlics 

keiten. 1642 Cleveland Ane., nahe North u? 
rſamo 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit und ohne 
Koſt, in allen Stadttheilen. 1401 Wellz Str., eine 
Treppe, rechts. Zimmervermiethungs-Büro. Perſo— 
nen, welche fremd in der Stadt ſind, iſt obiges 
Inſtitut beſonders zu empfehlen. 


Zu vermiethen: Großes, helles Frontzimmer; keine 
anderen Roomers; nahe North Abe. und Hochbahn— 
ftation. 1043 Hudfon Une. 


u dvermiethen: Helle, reine Zimmer, $1.25 und 
aujwärts; großes Frontzimmer, für zwei Perjonen, 
32.50, mit Bad. J116 Weit Ranvolph Str. fria 


‚Zu vermiethen: Ein fhönes gimmer; pafiend für 
einen Herrn oder eine Dame. 4i36 Evans Ave, 
Ein oder zwei Männer finden freundlide Zimmer 
und gute Koft bei alleinftehender Frau; 35 bis $6; 
alle Bequemlichkeiten. OL Monticello ve, nahe 
Chicago Ave. trja 
Zu vermietben: Zimmer, nebjt Koft, an junge 
Herren. 1812 N. Clark Str., Lincoln Park, 
frfafon 

Bu vermiethen: Helles, reines Zimmer, feine ans 
deren Roomers. 811 North Ave. 


Zu vermiethen: Helles, reines Zimmer. 1542 Clys⸗ 
bourn Avenue. 

Roomers verlangt. Gute Carverbindung für 
ganz Chicago, Hochbahn 2 Bloock entfernt. 1520 
Lartabee Str. 

Zu vermiethen: Schon möblirtes Frontzimmer mit 
— Anzufragen Flat 2, 1818 vLartabee 
traße. 


Vermiethe moöblirte Zimmer 81.50 aufwarts, nahe 
Bart. St Wisconfin Str. doft 


Billige Front und Außenzimmer. 81.2 aufwärts, 
elektriſches Licht und Bad. 1008 W. Madiſon Str. 
do fr 

Sauberes, helles Frontzimmer für zwel Freunde, 
$1.50 mit MWäfche; ſepargter Eingong. 821 Webſter 
Ape., nahe Lincoln Park. dofr 
pi vermiethen: Selle, reine Zimmer, $1.25 und 
aufwärts. 155 Ontario Str. midoft 
Roomers verlangt von deutſcher Frau. 1045 Weit 
Randolph Etr. 111m 


Zu vermiethen* Gemüthliches Zimmer, nahe Sin: 
coln Part. 223 Wisconfin Straße. 10j1*% 
Ein vordere® Zimmer und ein Dopbeltes Ehlaf⸗ 
zimmer an einen oder zwei Herren billig zu ver— 
miethen. Modern, privat. 848 Webſter Avbe., 3. 
Flat. eillmz 
— —— —— — — — — 
Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Mann wünſcht 
moöblirtes, reines Zimmer bei alleinſtehender Witi— 
ftau. Adr.: O. 669 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort. 


Painting, Decorating, innen und außen, wird 
gut ausgeführt von W. Zul, I N. Robey Str. 
14111w* 


Ich ſuche meinen Freund Joſef Beifchler. Bitte 
um feine Aoreife. John Strajjer, 2262 Blue Ysland 
Uve., Chicago, II. frſa 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdecken 
auf Beſtellung gemacht. Alte Nr. 2609 R. Halſt⸗d 
Stur, neue Nr. 3341 Lincoln Ave. Telephon Grace— 
land 110. Phil. Walger. 5mai,frjondi* 


KR. Friedlanpder, Collection Agency, 
4 WM. NRandolph Straße. Gtablirt 1898, 
Smai,e.0.d.* 


Nebenverdienft für Männer und Frauen, 
Bezahlung für Namen von Berjonen, die fi 
verjihern miünfchen. Weitere Auskunft. 

657, Abenppoft. 
Achtung! 

Mein Lager von Varniſh, Paint, Wallpaper iſt 
überfüllt und wird alles zu halben vreiſen vertauft. 
Feiner Varniſh, per Gallone 8190, und aufwärts 
Wallpaper, neuefte Muiter, Die Rolle öc u. aufw. 
Seiner Floor Varniih, Gallone zu $1.75 u. am, 
Painting, Papering billigft ausgeführt, befte Arbeit 
garantirt. 8illmX& 
Biß, 317 Fullerton Ave, Tel. Humboldt 6939. 


Painter, Calfominer, Paperhanger mwünft Prie 
vatarbeit zu mäßigem Preife. Arbeit garantirt. Peter 
Geiſt, 168 Bine Sr., hinten. 11jl1m 


Schreibmajdinens Arbeiten, Briefe, WUbfchriften, 
Dittate etc, Deutih und aid gut ausgeführt. 
Nah 6 Uhr Abends. 118 Mel Str, 1. lat, 
rechts. 22jmX 

Peglaubigungen, Vollmachten, Teftamente, Webers 
ſetzungen, Briefihreiben und fonitige fchriftliche und 
notorielle Arbeiten prompt und zuperläjfig bejorgt. 
Sartorius, 101 S. Fifthb Ape. Abends u. Sonntags 
1938 Mobant Str., nabe Center Str. °.r 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sichere Erſte Hypotheken— 
Auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum. 
3 Jahre; Grundeigentyumsimrp, $ 
3 ” 
5 ” 
% 


- 
oO 


82333388333 


> 
. 
5 
5 


_ 


ONE LOCOn 


= 


Yr 


” 
Reine Papiere — 
Koch, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Ece Larrabee. 
jfrſaſon 
3800 — $1000 — $1200 
Obige Summen auf bebautes Grundeigentbum zu 
niedrigen Raten zu berborgen, 
WW m. U. Narten, 038 Lowe Abe. 
12j1X%* 

Gure Note ift gut genug. Kleine Anleihen an 
Grundeigenthumsbeſitzer, keine Hypothet, Abſtrakt, 
Verſicherung oder Verzögerung. iler & Vaughan, 
Banters, Zimmer 540 — Monadnod Blod. Fjliwf 

Greenebaum Sons Bant& Truf 

Company 
verleiht un. Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinzfuß. : 

Sichere Erfte Hypotheien in beltebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu berfaus 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str. 3jl*t 

——6rite Hybotheten ⸗·⸗ 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Geld e verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U. Koh, 5 Nord Dearborn Eir., 7. 
Unends: 555 Nortd Uve., Ede Larrabee, 


 — [11 111117 0000 

Geld zum Bebauen; Teine Kommiffion; feine Ads 
volatengebühren;; a Bere Anleihen auf 
Giundeigenthum in Chicago und Vorftädten; vers 
beffert und angebaut. 0 Telephone, Randoiph 300. 
8. D. Stone & 6o., 76 W. Monroe Str, b*2 


—* Bra A prompt 
ejorgt, e reguläre en. Leite Bedingı y 
hate Dortgage Co, 32R. Clark Str., Hungen 
40t* 


— — 
Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gem 
u —* niedt igſten, vor hert ſchen den Raten, ° Pr 
bberzögerung. Darlehen ermünfht. Bringt Eure 
Pläne mit. "Phone: Centrai 1730. 
John PB. Goerfter& Go. 15 ©. LaSche Str. 
Bjart 


Geld auf zweite ei zu leichten Bebinguns 
en. GE. Oswald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710; 
Übends 555 North Une., de Larrabee Str. Isjlet 


G. 6. Bauling, 183 La Sale Str. Grfie Sp 
thet u verlaufen. Geld zu verleih 
—2 Sinsfup. Telepben: Dein 0. " u. 


— —— —— ñ — — —— —— 
Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
auf Grundeigentbum auf der Rordive & 
mann 38 Banes eite 


Niedr. Zinfen. 9. Sid, Ste., Logan Sau, 
25ap* 


a ee 6 Die: Aral ee 
mftig e t ‘ r aute. Dt ; 
1341 Wilwautee Abe, nahe Peuling Gtr, "10a 


. 


Wir verleiben. Geld auf te. Offen Die und zum. 


(Anzeigen unter -diefer Rubrit 2 Genis- "das Bort. » 
Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon, wegen Krahl: 


beit, auf Probe gegeben, wenn gewünidt. 4300 28. 
North Avenue. 


800 für leichte Grocery, Zigarren und Confec⸗ 
tionery, 3 Locher Eisbox, Computingwaage, grober 
Vorrath; 4 Zimmer; $25 Miethe, Leafe, in 15 Flat 
Gebäude, gegenüber Wewberry Schule, ftets gute 
deutihe Nahbariait. 703 Willow Str. 

‚Feiner Betitatefienftore, gelegen auf der Weftjeite, 
ein guter Plug für ein Ehepaar, ift offen zur Bes 
jihtigung. 14 S. Califoriiia Ave, Mup jojort, ver- 
faufen iwegeri anderem Gejchäft. fejeion 


Su verkaufen: Gute WBäderei, wegen Uneinigteit 
der Theilhaber. 2010 N. Arhrand Avbe. 


Zu verlaufen: Saloon. Goodman Bros., 1607 

Wabajh Ave. 
* — * 2* 

Zu veraufen: Billig, eine vollſtändig eingerichtete 

Büderei. Nahzufragen bei Georg Ringier, 1437 

Tell Place, naye uwautee Ave. 


$275 ftaufen, wenn fofort genommen, gutes 10: 
Zimmer NRoomınghaus; Miethe 35; Einnahme Wo. 
Xange, 704 Dearborn Ave. friayon 


Berfaufe Delitatefjen:Store, mit Lundroom; befte 
Sage; ganze Einrichtung neu; große Einnahme; $ov, 
werth Doppelt. Wtorgens 9: .15ı2 Glybourn Ave. 


Wer jhnell gute Saloons, Groceries, Delikatejjen-, 
Zigarrenz, Badereis, Butcher-Stores, Rooming- 
bäujer, überhaupt jedes Gejwäft, fann jein, was es 
will, Zuafen oder verfaufen will, gehe Morgens Y 
Uhr nah 1572 Elybourn Upe, Guthman. 

Zu verfaufen: Reſtaurant; bejichtigt ed. 1818 
Lincoln Ave, 14jul, 10X 


Krankheitshulber ein autgcehendes Furniture = Ges 
chäft zu vertaufen, Vargain. 1832 Grand Upenue. 
Senjon. Xel.: Seeley 6864. 
E — ** — Fe En 

‚gu terfaufen: Grocery:, Delitateffen:, Candy: und 
Sigarrenladen, Stod und Firtures, 8250 Wochen⸗ 
einnahne garantirt. 813 GC. NRavensivond Part. 

4ilfrfajonzie 


— —— — — — — nn - 


Raucher fiſch und Käſe-Route mit guter Kundſchaft 
iſt preiswerth zu verlaufen. 616 Belden Ave. 


825 laufen meine ſehr gut zahlende Grocery und 
Delikateſſen; gutes Auskommen für thätiges Ehe— 
paar; Miethe 815, bis 1. Auguſt bezahlt. Elegante 
Rage. 2064 Harriſon Str. nahe Hoyne Avpe. 


Delikatejjenftore zu verfaufen, ® Jcohre etablirt, 
olte deutsche Nachbarfhaft, 3 belle Himmer, Attic 
und PBajenient; Miethe $25; muß verkaufen; habe 
anderes Geichäft. 507 Eugenie Str. Tel.: Lincoln 
3165. frjamo 


gu verkaufen: Saloon, Leafe, Lizens, Firture?, 
Etod, Boarding: umd Roominghaus, Nordweitieite. 
Adr.: ©. 620 AUbenppoft. frfon 
Täderei zu verfaufen, 600. 854 W. Van Buren 
Exraße. frmomi 


Gegen fofortiges Geld zu Faufen gejuht: Alle 
Urten Gejhäfte, al& Zigarren, Deltfatefien, Grnces 
ries u.f.m. — George Schmidt, 8 Sf Divijion 
Straße. ZTelephon: North 113. 


Seltene DREHEN Ein gutgehender Saloon mtt 
Hotel, ift wegen Krankgeit billig zu verkaufen; bil- 
lige Miethe, Näheres Adr.: D. 121 Abendpoft. 
frſon 
Saloon zu verkaufen, moderner Plaßz, muß vers 
kaufen. 224 Diverjey Ave., Ecke Talman. 


Gut eingerlchtete Creamery, 30 Meilen von Chir 
cago, in beiter Milchgegend, ift pon einem Milch— 
händfer zu verkaufen oder verpadten. Adr.: ©. AR 
812 Abendpoft. frja 


Verkaufe meine gıte Store:Bäderei, megen Krank: 
heit, sür O0; Miethe nur SS. Adr.: E. 216 
Abendpoft. . difr 


Zu verfaufen: Zundroom in befter Geihäftslage, 
$1050. Adr.: DO. 671, Ubendpoft. mifr 


Zu verkaufen: Ein 10 Zimmer Roominghaus. 
117 8. Robey Str. mift 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Meatmarket.— 
867 Orleans Str. doft 
Zu verkaufen: Sofort billig, vollſtandige 9 Zim— 
mer Roominghaus-Einrichtung; gutes Einkommen; 
niedrige Miethe. 3115 Foreſt Une. doft 
Zu verkaufen: Grocery und Delikateſſen, gebe das 
Geſchäft guf, billig, wenn ſofort genommen. 1820 
Dayton Straße. dofr ſa 


Zu verkaufen: Grocery- und Butcher⸗Store in 
deutſcher Nachbarſchaft, billig, wegen Krankheit. — 
3559 S. Windefter Ude. doftſa 


Verkaufe meine gutgehende Bäderei billig, 
nah dem Weiten. Adr.: E. 210 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Candy: und leihter Grocery:Store 
für mäßigen Preis. 6 W. 47. Str. frfafo 


Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant. 807 Weit 
North Ane. midofr 


Zu verkaufen: Gutgehender alter Saloon. tr 
lantic Brewing Co., Cornell und Nobel Str. 
‚Gutzahlende Bäderei ift wegen Krankheit der Frau 
billig zu verfaufen. 1402 Harrijon Str. 11jullm& 


Verkaufe beiferes, altes Delitateffene und Oro: 
cery:Geihäit, Teine Konkurrenz, beite Lage, Eins 
nahme $35 tählih, billig wegen Abreiſe. Reeller 
Kandel; könnt’3 prüfen. 543 Dearborn Avenue. 


Zu verlaufen: 12 Zimmer Roominghaus, billig. 
115 Wels Str., Ede Dipiiton. Slim 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Junger deutſcher Sattler, guter Hand⸗ 
werker, der kleines Kapital ins Geichäft fteden fann. 
— Shade Fabrik, 145961 Milwaukee 

venue. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Ofice: 555 North Avbe. 
Ecke Larrabee. 


Abends 7 bis 9. Sonntass 10 bis 12. 
10ap*& 


Sred Blotke, beuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterfweet BI. nehe Clarendon Ave. 
Tfeb*2 


Albert A. Kraft, Rebts-Anmwalt. 
Vrozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Ulle Rechts: 
eichäfte beftens bejorgt. Grbfchaften eingezogen. Eins 
(peüce überall durcgefest. Löhne fhnell tolleftirt. 
bitrakte egaminirt. Befte Empfehlungen. 38 Süd 
Dearborn Etr., Zimmer 1312. Imz® 


Sohn Wagner, deutiher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichter. Alle Rechts: 
facdhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1807. 

ag 


u he a a hl Si Eee 

Wenn Ihr mittellos feid und tlihtigen Nechtsbeis 
#and gebraudt, jebt Brandes, 1313 Yort Dearborn 
Gebäude, Sirdmeltede Clart und Monroe. 1'p*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreihslingern, behans 
deln alle FrauensKtankheiten und nehmen Entbin- 
dungen an in und außer dem Kaufe. 1756 Melt 
Diviiion EStr., Ede Wood. Telephon: — 94. 

itex 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Enelifbe Sprade für Herren u. Damen 
belanntl, am Beſten, Schnellſten u. Billigſten gelehrt 
in Chicagos Erſter u. Aelteſter Schule, Illinois Col— 
lege⸗Gebaude, 715 Nort h Ave., nahe Halſted Str. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbdieite. 


Zu verkaufen: Uußergewöhnliher Bargain, feines 
modernes, neue® 2 lat Baditeingehäude, alles 
Sartholz»Trim und Fubböden, große front: und 
intere PWorh für jedes Flat, elektrifches Licht und 
Yas Eombination Pirtures, Frıtrnace, 8 Yu Lot, 
Miethe 850; ein Yahr alt; Belle Blaıne Une., zmis 
hen Lincoln Une. und Hermiatage; vortreffliche 
erbindung, 1 Blod zur Irbding Bart Straßenbahn, 
Ravensmwood Kodhbahn: und CE. & NR. W. Gupler 
Ave. Station; Preis $6%50; nur $1500 Anzahlung, 
Reft auf Mortgage. Eigenthiimer, 2454 Ainslee 
Etr., nahe Lincoln Une. 2ljun® 


u berfaufen: Neues 2: flat Bridgebäune, 5 oder 

6 Zimmer, modern in jeder Weife, Dat Trim und 

eleftriiches Licht, O Fuß Lot, beauem zur Addifon 

Str.:Station der avenswood-Hohbahn, 5950; 

$500 Baar, $30 monatlich, mo--fr 
Belosty, 1905 Belmont Apenue. 


— Spezielle Bargeins — 

Zu verkaufen: Ziwel-fylat-Gebäude, nem, moderne 
Einrihtung, ein Blod don Gar, "gut vermiethet, 
83800; $700 Baar, 820 monatlich. 

Eottage, 6 Zimmer, 82500; SO Baar, $15 mo: 
natlich. mo fr 

Zelosth, 1906 Belmont Avenue. 


u verlaufen: Drei 6 mmer flats, fe is⸗ 
J 1026 Cleveland 5 m... 


Zu verlaufen: Cottage, 6 große Bimmer, nahe 
Lincoln Une. Gars, zwei Blods von &t. Alphonfn?: 
Kirhe und Schule, 81800; 00 Baar; Mietbe 315 
monatlich. mo—ft 

Zelosty, 1905 Belmont Upenur. 


(Ungeigen unser biefer Rubrit 2 Gents das ABort) 


Norbieite. 

Zu ‚verkaufen: Am hübihen PBriar Place, eim 
198inimer Haus, Brid:Bajement, Furnace-Heizung; 
3gx125 Fuß Yot; drei Blods dom Miwiganier, 
zwei Blods bis zur Belmont Une, Hohbahnjtation, 
einen Blod bi zur Clark, Halited Str.-, Evanfton 
Apde.: und Belmont Ape.-Straßenbahnlınie; Alles 
in gutem Zuflande; Preis 3100, SHypotbet 82500, 
5 Broz.; Lot alleın ift $3500 werth; 81800 Baar: 
anzahlung fauft dasfalbe.. Nachzufragen Ennntag, 
bon 10 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends, 654 Priar 
Place. Wgenten mönen nicht vorſprechen. irja 
‚Zu verkaufen: 7 Zimmer Cottage mit Bade-Eine 
riptung, hohes Bajement, billig! Seminary Xne., 
halber Biod don Lincoln und Wrightwood Ane. 
Eigenthümer, 2750 Lincoln Ave. feja 


* Zu verkaufen: Zweiſtödiges Framehaus, billid. 
1110 Abdifon pe. frjafon 
Yu verfaufen: Wegen Stadtverlajien, Gejchäftss 
ftelle, Store-Broperty, mit zwei 6 Zimmer Fiats, 
Eouthport nahe Hochbahnitation. Nur O5, werth 
$11,000. Store geeignet für irgend ein Geichäft 
Sohn Bobel, 3430 Southport Une. fria 
Zu terfaufen: Schöne Ede, 2 Stores, 2 Sylats 
und een Frame mit zwei lats hinten, nur 
$15,300, wenn fofort genommen. frſa 
Sohn Bobel, 330 Eouthport Are. 
gu bermiethen: Schönes modernes 
Frontzimmer an äwei Freunde, $1.59, und jepa: 
rates Schlafzimmer, 81.00. Bad, Gas und Tele: 


phon im Haus. Separater Eingang. 2212 Burlin 
Straße, nahe Belden Ape., Lincoln und Seh 


und reines 


Straße. dimi 
— * J 
Zu kaufen geſucht: Brickgebaude, 

Kbohuungen, als Kapitalanlage. 
en. 


mit 6 Fleingg 
15 Ko Kann baar beyahs 
Geo. 3. Schmidt, 2175 Yincoln Ave. mom 
Muß verkauft werden: Kranfbeitshalber, 2-jFlat 
——— mit Stall, nur 831750, wenn gleich“ ge⸗ 
auft. 3011 N. Oakley Ave. Eigenthümer. momtfe 


Seltener Gelegenheitsfauf! Zweiſtöckiges Gebaude 
nahe Wolfram Str. und Southport Aven 4-4 
Zimmer Wohnungen, Baſement und Witic; Haus 
und &lats in bdenfbar beitem Zuftande; Weiethe 
8638; Befiter verläßt die Stadt uud verfchleudert 
für 4700, wenn innerhalb der mäditen 10 Zaar 
berfauft. Arthur Hofetti Real Eftate Eo., 657 
North Adenue. 12111108 


Bu verkaufen: Schönes 2-ftödiges Prichaus, hohes 
Steinbajement, an George Str., 5 dojr 
€. 3. Anton, W21 Roscoe Str. 


Bu verfaufen: 2-ftöd. Sans, nobe Melfington „Are 
Station ; feine Flats; Mliethe 712; Preis fiir kurze 
Seit 84850. Frey, RB Lincoln pe, dot 


Ri Konfretfundament, mo: 
dern, an Melrofe Str.; Preis 32900; brauche etwa 
8500 Baar. Y. Fren, 288 Sıncoln pe, Dofr 


Pargain: 2-Flat Frame, 


Bhron Str., nahe Eouthhort Mpe., modernes, 
äwei 6 Zimmer Slatgebäude; Brid-Bafement; 
34500. 

Auguft Zorbe, 820 Norih be, 
_ Wittwe derfauft in drei Tagen jchönftes 
Binmmer YFlatgebäude in Cote View, ift 1247 Wright 
wood Une, gelegen, 84000. Uug. Zorpe, 820 North 
Avenue. SillwX 


- 


8il1wa 


— 


2⸗6 


t 


Bargain! Modernes Leſß lat Brick- und Frame— 
Gebäude, hinten eine 5 Zimmer Brid:Cottage; 
Preis HM. F. Ruedel, 2 North Ane. slim 


e Zu verfaufen: Gin „Snap“, 

und Ö Zimmer, mtodern; 

0; $1500 Paar. 
3elosty, 1905 Belmont Anenne, 


Bu verlaufen: Leichte Zahlungen, 5 N. Lincoln 
Eeirt., news modernes 2 Flat Bridgebäude, A und 
6 Zimmer, Combination Firtures, Oat durchiveg, 
furnaceheizung, 30 Fub Lot. Kann fofort in Be 
fig genommen erden, Nehme gırtes umbebautes 
Grundeigenthbum in Taufe. 
Sranf Bed, 14 Irving Part Pfnn. 

Bu_verfaufen: 


# 3) Fuß Lot, 
fon Straße, $850. 
Zelosty, 


2⸗Flat Brickgebaude, 
Miethe 840; *Preis 
mo—fr 


Legbitt, nahe Adpi 

, mo—fr 

Addifon und Seapitt Str. 

‚gu verfaufen: Gin Haus, fpezieller Bargain, nahe 

Lincoln Park, Nahzufragen 1715 Wells Etrake, 
mi—fjon 

nenn einnehmen sen 

Nordweitieite. 


Sertig für den. Mai 


Beinfter BInod von Baktftein 
2 Slat3 in Chicage 


Sehr leidhte Abzahlungen. 


Sammtlid durchweg Daft trimmed; 
pradhtunlfe Breite Rajen bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; fommt und bejichtigt fie 
heute; fie find jämmtlich deforirt und bes 
reit zum Einzug. 


W. 3% & € B Moore 


Irving Park Blvd., bei Kedzie Avenue. 
/ ap27%* 
Zu verkaufen: Hübfche Häufer für meria Geld in 

Welt Yrning Part; 2 PlodS von Gar; alle Stras 

Benverbeiferungen vorhanden und bezahlt. 

5 Simmer Bungalow auf Koufret:Bajement; 

ideboard, Gas-Firtures, bemalte Wände. .$2800 

5 Bimmer‘ Brid:Cottage; feines Pafenent und 

ahhboden; 30 Yu Südfront Lot, nur 43209 

Bedingungen: $300 bis $500 Baar, Reit monatlich. 
Koeftter EZander, 143 R. Dearborn Str. 

Brand: Milmaufee Ave. und Irving Park — 

—A 
Zu verkaufen: In Jefferſon Parl. 4 Zimmer 

Gottage, zwei Aahre gebaut, Lot SOX125; Preis 

$1500; Pepinaungen: $l5 den Monat. 

Diether & Jurnede, 4761 Milmaufee Une. 
14j111w* 
Für Haus oder Geldanlage auf der Nordweſtſeite, 
komimt uͤnd ſeht meine großen Bargain-Liſten. Ich 
habe vieles Eigenthum, dem Zwangsverkauf bevor— 
ſteht. — John Marten!, 2315 California Une, nabe 

Milwaukee und Fullerton Ave. 


— 


Zu verfaufen: Ymeiftödiges und Pafement Brid, 
Steinfront, 30 Fuß Lot, zwei 6 Zimmer moderne 
lats, Zogan Square; Preis 86700. Tauſche für 
ottage mit mehreren Lotten. Abdr.: E, M1 Abdpoft. 


Nıping Park, 6 Zimmer moderne Cottage, Fur: 
—— Lot 3125, 82500, werth 8000. Ma⸗ 
chen Sie Offerte. F. Ruedel, 602 North Ave 

9jtwx 


u verkaufen: Moderne 2 Flat Plidgebäude, 
8520 — 8200 Baar, Ieihte Abzahlungen — nur 
‚noch amwei übrig. Ulle durhiweg Dat _trinmed, elet: 
trifches Licht etc, 31 Yuk ots, 30 Fuß Lamn, 
Kommt zu irgend einer Zeit. 

Irving Park Boulevard und Kedrie Uoenue, 

W. J. & C. B. Moore. liſxe 


Süpfeite. 


Zu verlaufen: Cottage, fünf Zimmer; billig. 
502 South Ada Str. fria 


Zu verfaufen: Flathaus, 5 und 6 Zimmer, Steine 
front, Durdaus modern, fchönfter Theil von Melt 
Englewood. igenthümer, 6211 Auftine Straße, 
2. Floor. frfajon 


Elibweitieite. 
Zu verkaufen: 30 Süp Rodiwell Etr. nahe Archer 
be., 4 Zimmer Prid:Kottagne mit grofer Qut, 
#475. $500 Paar. F. I. Wilten, 342 S. Word, 
frfeion 
% verfaufen: 2 neue Gottages, leichte Abe 

sahlungen, 3034—3036 ©. 40. Court. _ 

3il,1m2 

Borftädte. 
Vertaufhe für Nordfeite Eigenthum, meine? mos 
dernes Heißwaſſer gaeheiztes Heim, Foreſt Park: Se 
ahrgeld; nahe Metr. Hochbahn; Preis 8000. 
igenthlimer. Adr.: O. 651 Abendpoſt. dofr ſa 


Farmländereien. 
Exkurſion am 18. Juli 1911 
nach der deutſchen Farm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im ſonnigen Sü— 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Waſſer und Klima. 650 deutſche Fami— 
lien bezeugen es; 2 bis 3 reiche Ernten 
im Jahre; kühl im Sommer, warm im 
Winter. Ein Varadies für Leidende. Freie 
Reije für Käufer. Nüheres bei 
2.0.8 Led 
Bimmer 4, Kemper Building, 
Gde North Avenne und Halited Strafe, 
Ghicago. mi—f 


Zu verkaufen: 29 Ader Sand in Central Wise 
confin; 75 Ader unter Pflug, mehit onderen Bers 
beiferungen; Schulhaus auf der Farm; Preis 810 
per Ader. Zweds mäherer Einzelheiten jchreibt an: 
Carl Chandler, Bianhardrille, Wis. ſaſon 
gu verkaufen oder hertaufchen: 40 Acres Gemüfee 
Farm, ein großer Bargaiı, 55 Meilen non Chicago 
3 Meilen von Whiert ‚IL. Ernten — 
1000. H. A. Krueger, St. Anne U 
$ & w ' — friofom 


— 


Zu verfaufen: Pillig megen Todesfall, eine “ 
Ucres Farm, 10 Were davon geflärt, in (iberta, 
Paldivin Gounty, Ala. Anfragen brieflih unter €, 
2, Abendpoit. do—fon 


— 


— nieigiei * 
verkaufen oder vertauſchen: Gute 23 Acret 
Michigan Farm, neue Gebäude, 3 Kühe, ein Pferd, 
ungefähr 100 Hühner und Ernte, olle Geräthichaften, 
mertb 3000, bilfig für baar. Mrs. 8. Trudene 
brobt, Eovert, Pic. 111/103 


Michigan Farm⸗ und Frucht⸗Landereien verkauft 
auf Entwidlungsplan. Shidt nah freiem Büchlein, 
Gt. Helen Develop. Eo., 2 N, Clark Str., 3. 405 

2inimg 


Fünfsehnhundert Wcres Wisconfin Land nahe 
Stadt und Eifenbahn; Tehmboden; 812.50 per Ucre; 
Bedingungen. Wood, 602 North Une. 2liun® 

Verſchiedenes. 
Sieben Zimmer Haus mit Steinfeler unn Heiße 
mahierbeizurg, nchlt 6 Acres Land, 2 Works jne 
Stotion, 23 Merten von Chicago, für K0NO zu yeEs 
faufen. Adr.: G. R. 819 Ubendpoik 
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Bugelt in ang 
Ein elektriſches 
den Griff 


um macht 


leuchtungs — 


der Miarfe 


Ede Mihigan und 





Wm. D MoJenkin Advertising Agenoy, Obicago 


an den heikeflen Sommertagen 


Bügeleifen überhitt nicht das Zimmer. 
Fleftrizität heizt nur die Bügelfläche des Eifens — nicht 
— nicht das Zimmer — nit Eud. 
Ipart es-.das Hin- und SHerlaufen, 
Büaeleifen — ein Eifen verrichtet die ganze Arbeit. Wars 
Shr es Euch nicht bequem diefen Sommer? 


Ein elektrifhes Bügeleifen 
für nur $1.00 den Monat 
bis dafür bezahlt ifl 


Beim Interzeichnen einer Applikation im Electric Shop, wird 
den Aunden der Commonmwealtb Edifon Gombanı) 
wahl von den beiten Kabrifaten von elektriſchen Bügeleiſen 
geboten, indem fie $1.00 bei der Finreihung der Applikation 
zahlen und dann $1.00 ınonatlich 
Rechnungen) bis das 
C in 6-Piund gewöhnlides Haushalt Pigel- 


cifen fir $4.25 u. aufiv. zur haben, je nad 
ded3 ausgemählten PBügeleifens. 


ELECTRIC SHOP 


Wichr wie 2000 eleltriihe Sadıen. 


gb 


enehmer Bühle 


Yun er: 


Kein AUmtaufh der 


die Mus: 


(bei der Zahlung der Be: 
Bügeleifen bezahlt tit. 


Zadion Boulevards 
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Das Siegesfeſt. 


Wiener Skizze von R. Hawel. 


In den letzten Wochen ſind die Wo— 
gen politiſcher Bewegung in dem klei⸗— 
nen Orte Friedrichsbrunn enorm hoch 
gegangen. Die Reichsrathswahlen 
haben die Gemüther tief erregt — 
nicht weniger als drei Randidaten ka— 
men in Frage. Ein Glück war es, daß 
in den verſchiedenen Wählerverſamm— 
lungen ſtets nur die Anhänger des be— 








treffenden Kandidaten zuſammen— 
kamen. Das hatte darin feinen Grund, 
daß jeder, der eine MWählerverfamm- 


lung bejuchte, fhon im porhinein als 
Parteiaänger des betreffenden Kanbi- 
Daten angefehen wurde, was ihn dann 
fofort bei allen anderen Wählern in ein 
Schiefes Licht brachte. Daher befuchten 
bie Politiker von Friedrichsbrunn nur 
Wählerverſammlungen, in die ſie die 
Begeiſterung für „ihren“ Kandidaten 
lockte. Die unanſtändigeWienermanier, 
Wählerverſammlungen zu beſuchen, 
@ die ein Geaentandidat einberufen hatte, 
aoutierten die Friebrihabrunner nicht. 
Und das hatte qute Folgen. Der aus 
drei Mann beitehende Genbarmerie- 


pojten pon Friedrichebrunn hatte nicht | 


ein einziges Mal Gelegenheit einzu- 
fchreiten.. Alle Wählerperfammlungen 
verliefen und endeten in volliter Ruhe, 
jedesmal murbe dem Standidaten in der 
„impofanten“ Verfammlung, wie dann 
die Wiener Blätter fchrieben, einjtim 
mig das Vertrauen potirt, mas nad) 
dem Vorbergeiagten ja niemand mun= 
bernehmen fann. Etwas erregter ward 
die Stimmung nach dem 13. Nunt. 
Keiner der drei Kandidaten hatte einen | 
pollftändigen Sieq errungen. Kanbdi- 
dat Nummer eins, der 96 Stimmen 
erhalten hatte, fam mit Kandidat 
Kummer zwei, der 84 Stimmen hatte, 
in die Stichwahl. Kandidat Nummer 
drei, der bloß 75 Stimmen erhalten 
hatte, war jelbitveritändlih aus dem 
politifchen Weltgetriebe ausgeichaltet 
worden -—— er war gänzlid) durdhge- 
fallen. 

Nun erit beaann die leidenſchaftliche 
Agitation. Die beiden in die Stich— 


wahl gerathenen Kandidaten ſendeten 


Flugblätter und Pamphlete aus, in 
denen ſie ſich gegenſeitig verſchiedener 
Vergehen gegen das Volkswohl bezich— 
tigten. Die Anhänger des Kandidaten 
Nummer eins zeigten triumphirend 
die von ihm ausgeſendeten Flug— 
blätter unter den WParteigängern 
berum. Das Gleiche thaten bie 
Parteigänger de Kandidaten Num- 
mer mei, die mit den glei= 
chen Hochgefühlen die Pamphlete ihres 
führer unter fih beipraden. 3 
mar wieder aut, daß Diele verſchiedenen 
Fluafchriften nicht untereinander be= 
prochen murden, fonit wäre Mord 
und Todtfchlag entitanden. Man ver- 
mied dies. forafältigft, denn jeber ber 
jehr geehrten Herren Wähler hatte 
theils Wermwandte, theild Freunde, 
tbeils — mas noch weit wichtiger war, 
Geihäftsfreunde im anderen Lager. 

Höchſt Löhlich war das Benehmen der 
Wirthe. Sie erklärten fi für feine 
artei. Sie hingen ſämmtliche Flug—⸗ 
fohriften und Pamphlete in den Gaft- 
zimmern auf, um ja niemand zu ber- 
legen. Die geehrten Wähler fonnten 
fi ausfuchen, mas ihnen behagte und 
ihrer politifchen Weberzeugung ent- 
ſprach. 

Nirgends entſtand eine politiſche 
Debatte. Denn in den Gaſtzimmern 
waren immer Anhänger beider Par: 
keien vorhanden, und ein geivifjesgart- 





bielt die Männer ab, dureh 
laute Befprehung der betreffenden 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 





hochpolitiſchen Schriften die Gegner zu 
verletzen. Sie ſteckten die Köpfe zu— 
ſammen und tuſchelten untereinander. 
Wenn aber eine beſondere Perſönlich— 
keit im Gaſthauſe erſchien, dann ver— 
ſtummte auch dieſes politiſche Geflüſter 
und man wendete ſich im Geſpräche 
wieder ſolchen Dingen zu, die allgemein 
intereſſiten. Man ſprach über das 
Wetter, über die ſchlechten Ernteaus— 
ſichten uſp., und es war, als ob nie— 
mals noch eine politiſche Regung in 
dieſen 
wãäre. 
Daß aber dieſe Ruhe nur eine trü— 
geriſche war, bewies das Ergebniß der 
Stichwahl. Auch dieſe ging ohne jede 
Aufregung vor ſich. Der Wahltag 
zeichnete ſich vor den anderen Tagen 
nur dadurch aus, daß der Gemeinde— 
wirth ungefähr das — Geſchäft 
wie an gewöhnlichen Tagen machte. 
Die Stube war tagsüber erfüllt mit 
Staatsbürgern, die ſich mit einigen 
Krügeln Bier für die treue Erfüllung 
bürgerlicher Pflichten ſelbſt belohnten. 
Trotz aller Stille, die vorher unter 
den Wählern geherrſcht hatte, ergab die 
Wahl ein geradezu verblüffendes Re— 
ſultat. Der geweſene Reichsrathsab— 
geordnete, Wirthſchaftsbeſitzer Herr 
Zöchbauer, war gefallen, er hate bloß 
115 Stimmen erhalten, während ſein 
Gegner, der Wirth' Andreas Bahr— 
mann, 140 Stimmen im Markte er— 
hielt. Aehnlich war es in allen übri— 
gen Wahlorten gegangen. Alles wun— 
derte ſich, wieſo dies gekommen ſei. 
Wenn im Gemeindegaſthauſe die Grö— 
ßen des Ortes beiſammen waren, 
gaben alle einmüthig der Meinung 
Ausdruck, daß um einen ſo verdienſt— 
bollen Mann, wie es Herr Zöchbauer 
geweſen, der Jahre lang ſchweigend 
im Parlament ſaß, ewig ſchade ſei. Es 
blieb vollſtändig unerklärlich, wieſo 
Bahrmann eine ſolche Anzahl von 
Stimmen auf ſich vereinigen konnte. 
3J hab'n net g'wählt,“ erklärte jeder 
| mit Emphafe, „ivas verſteht a Wirth 
von unſere Intereſſen.“ 
| „&3 13 ja wahr — der Zöchbauer is 
| ta Redner — aber er hat do immer mit 
| unferer Partei g’ftimmt.” 
„Wer maß, mit melcdher Partei der 


biederen Herzen aufgefeint 





ſtimma wird — er hat ſi' nia ſo recht 
ausg'ſproch'n!“ 

„Eppa geht er gar mit bie Sozi,“ 
fagte ein alter Bauer und fchüttelte 
mehmüthig fein greifes Haupt. 

Das Räthiel, wie Bahrmann Fo 
viele Stimmen erhalten hatte, war ein- 
- unlöslich. 

Da lief durch den Ort die Kunde, 
daß der neugewählte Reichsrathsabge— 
ordnete Herr Andreas Bahrmann am 
nächſten Sonntag aus Dankbarkeit ſei⸗ 
nen Wählern zwei Eimer Wein zahle. 
Die Nachricht erregte Senſation. Nie— 
mals während der ganzen Wahlzeit 
war das Volk ſo aufgeregt geweſen als 
jctzt, da dieſe Freudenkunde gekommen 
war. Hie und da wurde Bahrmann 
ſchon ein Volksmann genannt. 

Der Beginn der Feſtivität war für 
drei Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

„Wer ſoll denn hingeh'n, wann ihn 
niemand gewählt haben will,“ ſagte der 
Herr Bürgermeiſter. 

Die Feſtfeier fand nicht im Ge— 
meindegaſthauſe ſtatt. Der Herr 
Reichsrathsabgeordnete hatte mit Rück— 
ſicht darauf, daß die Ortsgrößen, Bür— 
rmeiſter, Gemeinderäthe uſw., ſeine 
erklärten Gegner waren, von dieſer of⸗ 

fiaiellen Reſtauratian ahaeſehan 
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das Gafthaus bes 3 Martin Openhaufer | 
gewählt, das ben Vorzug eines großen 
Gartens genoß und in dem mehrere er- 
flärte Anhänger de Neugemwählten 
verfehrten. 

Und nun fam die größte Ueber: 
raſchung. 

Schon um halb drei Uhr beoann der 
Zuzug. Es war wie eine Wallfahrt. 

„Gehſt ah zum Martin heunt?“ 

„Warum ſoll i denn net geh'n?“ 

„Haft in Bahrmann a’wählt?” 

„.s aeh’ bo jo oft ‘zum Martin... 

Buntt drei Uhr war der Garten 
überfüllt. Nicht einmal am Kirchtage 
herrſcht ein ſolches Gedränge wie bei 
dieſem einfachen Siegesfeſt. Und was 
für Leute da zu fehen waren. Leute, 


die immer den abgetretenen Reichs: 
tatbsabgeordnneten Zöchbauer über 
den grünen Klee gelobt hatten. Ind 


fte tranfen fogar den Siegeswein, denn 
der Wirth fchenkte, ohne weiter zu fra- 
gen, den Gäften fleikig ein. Gerade 
als die beiden FFäfler geleert waren, er- 
ſchien der Neugemählte. 

Fr murde mit tofendem Jubel em— 
pf fangen. 

Die Herren hab’n fan Wein mehr,“ 


ſagi⸗ der Wirth zum Herrn Reichs— 
tagsabgeordneten. 
„Geb'n S' noch an Eimer her,“ 


fagte der Volksmann. 

Die Mittheilung, daß noch ein Ei— 
mer komme, erregte Enthuſiasmus 

Dann ſtieg der Volksmann auf inen 
Tiſch und begann eine zündende Rede, 
die von dem Auditorium ſtehend ange— 
hört wurde. 

Was er ſprach, war ſchön. 
ſtens gefiel es allen! 

Als die Rede zu Ende war, erſcholl 
unermeßlicher Jubel. 

Nach der Rede ging der Volksmann 
von Tiſch zu Tiſch und gab allen die 
Hand. Auch ſeinen Gegnern. Und 
gerade dieſe waren es, die ſie am hef— 
tigſten drückten. 

Der politiſche Erfolg dieſes Sieges— 
feſtes war ein ungeheurer. 

Beim Nachhauſegehen ſagte ein altes 
Bäuerlein zu ſeinem Begleiter: „Hiatzt 
ſich i's ſchon ſelber ein, daß 's mit dem 
Söchbauer do nir mehr iS — er is 
like zalt! Und red’n kann er ah 
net!” 

„WoHl, wohl,“ jagte der andere. 

— i 


Die Fugger. 


Dus fürftliche und hochgräfiſche Ge⸗ 
ſchlecht der Fugger, das in zwei Linien 
noch blüht, ſtammt von armen, gerin— 
gen Leuten, von denen im 14. Jahr— 
hundert im Dorfe Graben bei Augs— 
burg ein Hans Fugger das ehrſame 
Gewerbe eines Webers und Färbers 
betrieb. Ein Sohn dieſes Hauſes glei— 
chen Namens zog im Jahre 1367 nach 
Augsburg, mo er das nämlicheGewerbe 
betrieb, ein tüchtiger, arbeitſamer, in— 
telligenter Menich, der fih außerdem 
durch gute Heirathen eine hohe foziale 
Stellung errang. Er war zweimal 
bermählt, das erfie Mal mit der Zoch: 
ter eines angejehenen Rathsherrn. 
Als die Zünfte ſich im Jahre 1368 
Antheil am Stadtregiment erzwangen, 
wurde Fugger in den großen Rath 
entſandt und bald noch Mitglied der 
heiligen Feme. Während er anfangs 
nur für Beſtellung arbeitete, begrün— 
dete er ſpäter ein Handelsgeſchafi für 
ſeine eigenen Produkte; als er 1409 
ſtarb, hinterließ er ſeiner Wittwe und 
ſeinen Söhnen Jatob und Andreas ein 
eigenes Haus in Augsburg und ein 
Vermögen von 3000 Gulden, aus dem 
ſie nach dem heutigen Gelde ein Ein 
fommen von 21,000—27,000 Marf 
bezogen. Gin älterer — der 
1377 nach Augsburg kam, hinterließ 
ſechs Söhne, die aber ſchon nach 1411 
ausgeſtorben ſind. Die beiden Söhne 
ſetzten das Geſchäft fort, und zwar 
übernahm Andreas den Tuchhandel, 
während Jakob die Fabrikation leitete. 
Die Nachkommen von Andreas, nach 
ihrem Wappen „Fugger vom Reh“ ge- 
nannt, find 1583 audgeftorben, nach: 
dem fie durch großfpuriges Leben und 
großes Kreditgeben zulett in armli: 
chen Berhältniffen gelebt haben. Be 
diefenn Zmeige hat das fchnelle ma: 
terielle Aufiteigen verderbenbringend 
gewirkt. Unter Yakob, der von 1510 
—1525 der Chef des Haufes war, 
nahm der Umfang ber Geichäfte be- 
deutend zu; nicht nur betheiligte ſich 
das Haus an dem Seiden- und Spe— 
zereihandel des Orients, auch Berg— 
werkſpekulationen wurden unternom— 
men; die Geldgeſchäfte mit dem Hauſe 
Habsburg, die großen Gewinn brach— 
ten, nahmen ihren Anfang, als Kai— 
ſer Friedrich III. für ſein ſtattliches 
Gefolge zur Hochzeit ſeines Sohnes 
Maximilian mit der Erbin von Bur— 
aund das Haus Fugger mit der Tuch— 
fieferung betraute, natürlich gegen 
Kredit. 

Nach dem Tode Jakobs J. übernah— 
men von den fünf Söhnen drei das 
väterlicheGeſchäft, während zwei geiſt⸗ 
lich wurden. Aber der eine, Jakob II., 
zog nach dem Tode eines ber&efchäfts- 
inhaber das aeiftlihe Gewand aus 
und wurde zum Gründer des Melt- 
baufes, das zum Geldgeber der Kaifer 
und Fürften murde und die bafür ver: 
pfändeten Bergwerke in Tirol, Kärn- 
ten und Ungarn mit aroßem geichäft- 
lihen Gewinn audzunugen veritand 
und am portugiefiichen Handel nad) 
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AWſolute Heilung ir Biutwergiftung. 

Der belannte „806° Ur Fe iR jet in Chicago 
das „606” unguiwenden, Er er tt e3 jedem 
mit Biutbergiftung Bee ſich 
tivat und geheim heilen jzu laf⸗ 
en. Beachtet, dab viele, Die 
ihre 6 mptome nach alier Weif⸗ 
—— r Iteßen, ipüter bon ben 
| f&redl Nabpiwirtungen der 
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Schwache Augen 
Verufachen Nerven - Krankheiten. 


Leute leiden an Sopfichmerzen und 
Nervenfraniheiten — fie nehmen tedes 
befannte Mittel erhalten aber nur zeit» 
meilige Linderung, Die Nrfage au befei: 
tigen fit das Wert eines 


Rompetenten Augen:Arztes 


Die Gefahr liegt in fohmaden Augen. 
Zie zeritören das Nerbenihitenm — und 
‚br mögt doch nie willen dab Eure 
Augen fhwad find. Während der Iekten 
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Fahre in Chicago 

babe ich taufende gebeilt, Die als boff- 
nungslos aufgegeben waren, und ich kann 
8 dur Briefe in meiner Dre be⸗ 
weiien. Ic wiünfce dab Ahr einige da- 
von lefen folt — febt wie id &taar, 
Wucherungen, ſchwere Augenlider, — 
— auf den Augen, Schielen —8 
ſeitige, 


Ohne Meſſer 







oder Schmerzen 


Sch unterfuche Euch frei und fage Euch 
aufrichtig ob Ihr Behandlung benöthigt. 
Meine Dreiſe ſind mäßig, leicht [88 Alſe. 
Wolit Ihr lommen ehe es zu ſpät ift? 
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Oftindien fich betheiligte. Das Geld 
der Fugger hat ziwermal in die MWeltge- 
Ihichte entjcheidend einaeariffen, 1519 
bei der Kaijerwahl Karls V. jtredten 
fie 700,000 Gulven zur Beltehung 
der Kurfürften por und 1552 400,000 
Dufaten, ala Karl von Wtorig von 
Sachſen bedrängt wurde, zur Unmer: 
bung von Truppen. Yafob II. ftarb 
finderlos und hinterließ das Geichäft 
jeinen Neffen Raimund und Anton, 
den Stammopätern der noch heute blü- 
benden Gefchlehter. Sie find ſchon 
reine Wriftotraten, reichsunmittelbar, 
erlangen die Reichsgraffchaft und hei- 
rathen nur nod) Edeldamen. Das 
Geſchäftsvermögen iſt unterdeſſen von 
3000 Gulden beim Rücktritt Jakobs 
II. auf 20,000 Gulden geſtiegen, der 
es 1511 ſchon auf 250,000 vermehrt 
und bei ſeinem Tode 2 Millionen hin— 
terläßt, die jährlich.40 bis 50 v. H. 
Nuten bringen, der unter Anton auf 
10 v. 9. fintt. 

Das Gejammtvermögen der Fug: 
gerfchen Familie betrug 1546 63 Mil: 
lionen. Dant den Privilegien, die bie 
liegenden Güter dem Mannedftamm 
porbehalten und vom Geſchäftsvermö— 
gen abtrennen, jo daß fie im Tyalle 
eines Konfurjes nicht mit in die Maffe 
gehen dürfen, ift der Verfall des Ge- 
ihäftshaufes, der durch die Vergemal- 
tigungen Könias Philipp II. vonSpa= 
nien herbeigeführt wird, der die Zinfen 
nicht zahlt und Silberfchiffe der YFurq- 
ger nad) Flandern fonfiszirt mit 8 
Millionen Gulden im Kahre 1640, für 
das Gefchlecht nicht verderblih. Die 
Urfache des Verfalls ift der Mangel 
an faufmännifchen Genie3 im Ge- 
Tchlecht der Fuggers, der fich fchon in 
aewilfer Beziehung bei Anton zeigt. 
Außer dem faufmännifchen Berufe ha- 
ben die TFuggers auch in anderen Be— 
rufen Bedeutendes geleijtet. Drei Kir- 
&enfürften und Gelehrte von Auf ent: 
ftammen der Familie, fünjtlerifche und 
rwiffenichaftliche Neigungen und Xieb- 
habereien haben eine große Rolle ge: 
fpielt, Yafob II. hatte eine fojtbare 
Unttfenfjammlung angelegt, Anton hat 
im freundfchaftlichen Verfehr mit Ti: 
ztan und Grasmus von Rotterdam ge- 
fanden. Durch Geld haben Jte ange 
hende Künftler und Gelehrte unter 
jtüigt, durch den Bau von 53 Arbeiter- 
häufern mit 106 Arbejtermohnungen, 
die für geringen Miethzins abgegeben 
wurden, ihren jozialen Sinn bethätiat. 
Der große ſoziale und materielle Auf: 
fhmung, den zweimal in kurzer Friit 
das Gefchleht nahm, und der gejchäft- 
liche Niedergang hat einestheils ver— 
derblich gewirkt, indem in mehreren 
Sliedern der Mannesittamm ausftarb, 
lo daß im 16. Jahrhundert von ben 
55 Ablömmlingen des Hans Trugger 
im Dorfe Graben nur 2 männliche Ab- 
fümmlinge übrig blieben, andererfeit3 
aber nicht verhindert, daß der Stamm 
noch heute fräftia blüht. In ber 
Raimundlinie find 250, in der Ans 
toniuslinie 400 Geburten zu berzeich: 
nen, babe ift die Kinderzahl von 11— 
14 Köpfen gar nicht? Seltenes geme- 
fen, auch 19, 20, 21 Kinder find vor- 
aefoınmen. Daneben wirft eine aemwilfe 
Selektion, die weniger fräftiae Schöß- 
finge des Stammed zum Außdfterben 
brinat. 








— 


Alte Gtudenten. 








Der „ewige Student“ iſt eine im 
ruſſiſchen Univerſitätsleben häufige 
Erſcheinung. Um ihn zu begreifen, 
muß man die Verhältniſſe einer Uni 
verſität in Rußland nach andern Be— 
griffen beurtheilen als ſonſtwo. Wer 
in Deutſchland die Univerſität bezieht, 
hat ein Gymnaſium oder eine gleich— 
werthige Anſtalt beſucht und durch die 
Reifeprüfung an diefer meift auch be- 
miefen, daß er eine gewijje moralifche 
Reife und Verantmwortlichkeitsgefühl 
befitt. Ganz anders in Rußland, 
Der große Durhfchnitt der Gymna= 
fien, von einigen hauptftäbtifchen Pa- 
rcde- und Mufteranftalten abaefehen, 
leiftet miffenfchaftlich erfchredend me: 
nig, mad an und für fich fchon eine 
mangelnde Einwirkung auf bie fittli- 
che Reife der Zöglinge bebeutet. Die 
erzieherifche Thätigfeit in den Gnymna- 
fien ift gleich Null. Als bezeichnenbes 
Beifpiel jei nur angeführt, daß bor 
furzem die Nachricht die Runde machte, 
ein Gnmnafiaft fei wegen berufämäßi: 
ger Bettelei aufgegriffen torben. Nicht 
etwa, um ihn einem andern Berufe zus 
zuführen, fondern, um milde Gaben 
für ihn zu fammeln. So ebel e8 gedacht 
fein mag, pormärtäftrebende Genies zu 
unterftüßen, fo bedenklich ift Dies im 
einem Lande, mo ein tranthafter An- 
drang völlig unbemittelter Leute zum 
Studium vorliegt. &3 ift bo eim 


Hauptberuf iſt. 


trauriges Zeichen, wenn in jedem Se— 
meſter mehrere hundert Studenten re— 
legirt werden müſſen, weil ſie die Kol— 
leggelder nicht zahlen. Wie lebt auch 
ein großer Theil dieſer Studenten? 
Ohne eine Kopele in der Taſche, jedoch 
reichlich verſehen mit dem Bildungs— 
dünkel der „Intelligenz“, wie ihn Mei— 
ſter Turgenjew in „Väter und Söhne“ 
in feinem erſten „Nihiliſten“ geſchildert 
hat, kommt man in Petersburg an. 
Wir wollen annehmen, daß das Ab— 
gangszeugniß vom Gymnaſium echt 
und feine Fälſchung iſt, obwohl Fäl— 
ſchungen ſchon für 20 Rubel zu kaufen 
ſind und fraglos von einer Menge 
ganz unvorgebildeter Menſchen benutzt 
werden. Zu mehreren, ja, ich habe 
bis zu acht gefunden, wohnen ſie nun 
in einem Zimmer dritter Hof, vierter 
Stock, nicht ſelten ſchließen ſich Leute 
eines Kreiſes oder einer Provinz zu— 
ſammen und bilden eine Landsmann— 
ſchaft, allerdings in etwas anderem 
Sinne, als die Landsmannſchaften, 
aus denen unſere Korps entſtanden 
ſind, waren. Man hat gemeinſame 
Wirthſchaft und eine gemeinſame Kü— 
che, die, wenn's ſo trifft, von ebenda 
wohnenden Kurſiſtinnen bedient wird. 
Den Unterhalt erwerben ſich viele 
durch Stundengeben, leider aber in 
dem Sinne, daß dies der einzige und 
Denn wenn ein 
Menſch, wie mir viele Studenten er— 
zählt haben, acht oder neun Stunden 
am Tage gibt, kann er nicht mehr auf— 
nahmefähig ſein für den Ernſt eines 
wahrhaft wiſſenſchaftlichen Stu— 
diums. Doch es kommen auch ſchlim— 
mere Zeiten, in denen der Student 
nichts verdient, und deshalb — es iſt 
keine Uebertreibung — bettelt. Dies 
hungernde, ſtets mit ſich und ſeiner 
Lage unzufriedene Element, das nach 
der Freiheit von den furchtbaren, 
ſelbſtgewählten Feſſeln wie nach der 
Sonne lechzt, iſt ein vorzüglicher 
Nährboden für politiſche Verbitterung 
und Umſturzgedanken. Dies Element 
it freilich nur ein Theil dewunrubigen 
Köpfe unter der Studentenfchaft. Viele 
bon denen, 
Unrubeftifter verfchrien und in die ent- 
legenften GouvernementS verbannt 
worden find (wo fie natürlich Fröhlich 
weiter agitiren), find dealiften vom 
teiniten Waffer. Ohne mit ihren ju:= 
gendlich ungeklärten Anfchauungen zu 
fpmpathifiren, ift eines an diefer Be- 
mequna, das mit, ja man fatn kei- 
nabe Jagen: Bewunderung srfüllt. &3 
ift die ehrliche Begeifterung für ere 
Ueberzeugung und ber oft theuer he= 
zahlte Muth,diefe Ueberzeugung au:- 
zufprechen. Hierin liegt fo viel Kraft 
und Yugendfrifche, dab man nur be- 
dauern kann, daß jold qute Anlagen 
nicht befjer geleitet und enttwidelt wer: 
den. Natürlich folgen den idealtfti- 
Then Schmarmgeiftern bei den DBeme- 
gungen, die gemeinhin ald Ztudenten- 
unruben befannt find, die aroßen 
Mafien des oben gefchilderten aeiitigen 
Proletariat3 und fordern duch Ver- 
breitung foztaliftifcher und unarchifti- 
Tcher ‘been die Regieruna zum Ein- 
Ichreiten mit dem Polizeifäbel und der 
Kofatenpeitfche heraus. Zumal dena 
meilt unruhige Elemente der Mrbeiter- 
ſchaft von dem revolutionären Theil 
der Studentenfchaft mobil gemasht und 
wohl auch ala Schreier und Stören— 
friede in die Univerfität singeichmug: 
gelt werden. it die Bewequna bor- 
über, jo beginnt für einen uroßen 
Iheil wieder die Arbeit ald Privatleh- 
rer oder Schreiber in einem Anmwalt3- 
bureau. So hat fih des Stuventen- 
thum für viele ala Beruf ausnebilbdet. 
ber es ihnen ermöglicht, doch wenig: 
ftens in einer großen Stabt zu leben. 
Gegen diefe berufsmäßigen Studenten 
richtet fih ein jünajt veröffentlichter 
Erlaß des Unterrichtsminifters, wo— 
nach alle Studenten, die ng: 1905 im- 
matrifulirt worden find, die Uriver- 
fität zu verlaffen haben. Nach unge: 
fahrer Schätung follen hierdurch iiber 
3000 Studenten betroffen iverden. Mit 
Recht wird diefe Maßreael ala verfehlt 
bezeichnet, wenn man bebentt, daß 
1905 und 1906 die meiften Univerji- 
täten wegen der Renolution gejchloffen 
waren. Die Abficht, die Iniverfitäten 
bon den oben gejchilderten Schma- 
toßern zu befreien, tft nur anzuerfen- 
nen. Das Mittel erfcheint nur de3- 
halb verfehlt, weil es zum großen 
Theil tüchtige Elemente durch die fche- 
matifhe Handhabung der Vermeifung 
trifft. Viel richtiger wäre es, neben 
dem Bildungs auch einen Vermögens- 
nachmeis zu verlangen. Auch) dies ift 
hart und mwirb manch begabten Jun— 
gen, bem die Mittel zum Studium feh: 
len, fchmwer treffen. Doc in Ruklarıd 
tt e8 nöthig. Man fann hier nicht 
den Grundfaß aufftellen, die Weiter: 
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North Ave., Ecke Larrabee Strasse 


bildung jedes Staatäbürgers folle wo— 
möglich unentgeltlich erfolgen. Dazu 
iftt Borausfegung: eine allgemeine 
Volfsbildung, eine qute Elementar— 
und Mittelfchule, die die Grundlagen 
dafür gibt, daß auch mit Erfolg ftudirt 
merben fann. Will man die Hochichule 
teformiren, fo muß man zunädjit Die 
Grundlagen feitigen, die Volksſchule zu 
einer Schule des Volfes mit allgemei- 
ner Schulpflicht machen. Für ein Volf 
mit 97 Brozent Analphabeten ift un- 
entgeltliche Hohfchulbildung ein Phan- 
tom. 
— 
Napoleon als Eheitifter. 








Seit dem Tode Napoleons I. find 
jett 90 Jahre vergangen; aber die 
Lıteratur über biegen Giganten ber 
Weltgeſchichte ſchwillt noch immer la— 
winenartig an. Neuerdings hat 
ein italieniſcher Gelehrter ein intereſ— 
ſantes Buch veröffentlicht über Na— 
poleons merkwürdige Leidenſchaft, 
Ehen zu ſtiften. Schon als junger 
Leutnant in ſeiner erſten Garniſon 
vermittelte Napoleon die Ehe zwiſchen 
der Tochter ſeines Portiers und einem 
jungen Mann ſeinerBekanntſchaft, ſpä— 
ter verheirathete er beinahe alle ſeine 
Generale und natürlich feine Brüder, 
Neffen, Schmweitern. Wollte einer fei- 
ner befähigtejten Heerführer eine feiner 
Schmejtern nicht chelichen, fo bot er 
Jie einem anderen an, aber in zweit Ta 
gen mußte die Ehe aefchloffen mer- 
den. uch bereit3 in der Berban: 
nuna auf St. Helena fuhr Napoleon 
noch fort, Ehen zmifchen feinem Haus» 
perfonal, den Generald- und Beam- 
tenfühnen, bzw. Töchtern der Herren 
feines Gefolaes zu ftiften, jelbft in jet 
nem Zejtament mollte er den Herzog 
bon Sitrien noch mit einer Tochter 
Durocs verheiratgen . Der Ber- 
fafjer, ein italtenifcher Piychiater, iſt 
übrigens fein Geaner Napoleons, er 
nennt ihn „ven Großen“.... Nach 
Taine und Kombrofo, die natürlich das 
militärifche Gente Napoleons nicht be- 
zmweifelten, war Napoleon 1. Epilep- 
tifer, und es fehlte feinem maßlofen 
Ehrgeiz durhaus an fittlicher Größe. 
Sein Verftand war, wie fFerrero faat, 
der eines Gemaltmenfchen, und hier be> 
ging er zahlreiche Fehler. alt feine 
feiner politifhen Propezeiungen ift zur 
Wahrheit geworden. Wie ed in ber 
nacgelajjenen Schrift von E. Lombro- 
fo heißt, mar Napoleon auch jehr aber- 
gläubifh. Einmal fürdtete er für 
feiner Gemahlin Xojephine Leben, als 
da3 Glas ihres Bildes entzmeibrad, 
das er immer bei fih trug. Zu 
Schladttagen wählte er gern die ihm 
günftig erfcheinenden Wochentage aus; 
den Tsreitag hielt er natürlich für ei- 
nen Unglüdstag... Napoleon T. 
hatte (nah Zombrofo) auch rudimen- 
täre Zmangsporftellungen, 3. ®. jene, 
die er felbit alö Chef einer Truppen: 
abtheilung nicht loswerden konnte, 
beim Durcchgug durch die Straßen ei- 
ner Stabt die Fenfter zählen zu müf- 
fen. Sein Zynismus, für den zahl- 
reiche Beifpiele beglaubigt find, aing 
fo weit, daß er bei einem öffentlichen 
Tefte einer verheiratheten Dame mit 
Ubficht Del auf das Kleid goß. Lom- 
brofo erwähnt zahlreiche körperliche 
Anomalien und Degenerationszeichen 
bei Napoleon. Er war erblich be- 
laſtet. 


— —— — 


— Das britiſche Oberhaus beſchloß, 
die dritte und letzte Leſung der Lords⸗ 
vetobill am 20. Juli vorzunehmen. 
Vermuthlich wird dieſelbe mit den kon— 
ſervativen Zuſätzen an das Unterhaus 
zurückgeſandt, und wird Premier As— 
quith dann die Abweiſung aller Zu— 
ſätze beantragen. 

— Spätere Angabe über den Stra: 
wallkampf zu Puebla, Mex., ſpricht 
ſogar von 80 Maderiſten, welche durch 
Regierun ra getödtet morden 
feien! beriften follen im Raufch 
einen Angriff auf das Zuchthaus ge- 
macht und damit den Kampf berauf- 


‚ beihiooren haben, 


Ein echler Held eripavender Verkauf 


Alle unfere Sommer:Anzüge für Männer und 
junge Männer müfjen verfauft werden, und 
wir haben die Preife dementfprechend angefekt; 
alles 1911er $acons, in einer vollftändigen Aus: 
wahl von regulären und großen ITummern. 


Alle unfere s3.50 Männer:Anzüge 


I a een anerkannt he eledsieere 


Nänner-Anzüge $]2,75 


a era da ea 


Affe unfere 320.00 Männer Anzüge 
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5 Männer· Anzige 91h.Ih 
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Kommt zeitig ſolange die Sortiments nod) vollftändig find. 


Feder Anzug trägt unfere Garantie Für d. Gebrands: Werth 
Affen — Abend fis 10:30. Sonntags bis Mittag. 
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Kommt direlt gur Kabril. Wir m .. * 
über 70 Sorten, ein aut veſſendes Ban 
lie Jeden, bon T5e aufwärt 
and. Leibbinden, Summiftrümb 
alles andere au eBenfo biüigen Be 


Banbagift — 
eriucht alle (cs 
w —* bei uns zu 
518 9 ihr Vwends. Son 


Hottingers Truss Factory £. 


801—-803 Wilwantee Avenue 
Sechſter Stock. 
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Heilt Euren Bruch 


Wir fabriziren —— 10 verſchledene Sorten 
von 81.00 aufmärt# 





brit in Ameril 
Be — a deutſchen Sspeytatiken. 
orthopädtfche Chleurgte. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräfibene - 
154 N. Kifth Ave, nade Manbolph Ste. 


® aft, Bis 6 Uhr Übends, Sonntags bon 
2 * 4 — Be Sandogik«Bepienung füs 


Bruchbander. 


Einfach und doppelt. 





A zu uns zuerſt. eivant Euch Ge 

a EL Bafze 1 Ar) 
Behlkes Deutſche 
775 Süb State Strafe, Ede Bet Court. 
Alte Nummer 441 &. ‚State Str, 
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Enttäuſchte Männer! 
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Brud 
£eidend? 


für einfeis 
1.50 aufwärt3 für donreltes 
e und 
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mit unjerem hatbeuuiP> 
Ithen Spezial: Brudben 
melden Hbne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag unn Naht 
getragen werden lanı, — 
— Glafttide Strümpfe, von 
31 .00 aufwaris. Leibbin m für 
Gebärmutterfentung, Nabels 
brüühe, nah Operationen und 
für —— Seid, von 22.0 
aufwärts. Berabedatten, = 
ft Beine, Urme ufm. 
gebeitoen in. Krummen Schach, 
eine, Füße und alle anderen 
Verwachfungen werden mit uinfes 
zen Wpparaten gebeilt. Wie 
haben das ältefte, aröhte Bruch⸗ 
bands und orthopädiihe Bars 
dagens@eidäft owie u er 
Unterfu 


Auszeiänungen und Diplome für 


tgften unb 
Apotheke, 
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unge 
mie I* Batte hi J 
lutrein 
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5 Dept <uilbing. 
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erlorene Mannestraft etc. Obera+ 
Rrebd, "umoren, Ba« 
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edizinen 
drei Dollar . 
i8 5 Ihr Abends; Dan 


Männer- Krankheiten. 
“. Ezaminat, frei, 


“Dr. 'r. MEYER 


39 W. Adams Str. , 
. . Bimmer ‚53.0. 54. 
Zaglich von 


Adendpoft, Chicago, Freitag, den 14. Juli 1911. 
NRiefelgüter Der Staat Berlin, 


Berlin, 18. Juni. 

MWelder Satirenftoff für den „Sim- 
pliziffimus“ = Deutfchen: Berlin als 
egritulturtreibende Herrin auf itäbti- 
Them Gutbefig, aber diefe Güter nichts 
weiter al3 die entlegenen und berich- 
tigten Ländereien, die man dazu hat, 
bie Kanäle abzuleiten und ihre Ab- 
wäfler und ihren Schmuß unterzu= 
bringen; agrikultur alfo aus dem 
Rinnftein. Und welcher Anlaf zur 
gerechten Bewunderung, zur Nachahs 
mung für Fachleute, zum Studium: 
Berlin mit jeiner riefigen Kanalifation 
lagert unerjchöpflihen Unrath auf 
öden Land» und Sanditreden außer: 
balb der Stadt ab. und — erntet 
Früchte. Niefengüter nennt man dieje 
ftadteigenen Landbezirke, und fie fin- 
den jujt in Berlin (darin iſt es ameri— 


cher ala Amerita) ihre vorbildliche 


mes E8TABLISHEO (75 BY E. 4. LEHMANN 
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ift Die endgiltige 
Derabfesung an an 

— feinen 31S, 820 

und 525 Männer: Anzügen 
EEE 

2,000 Anzüge find in diefer Partie vorhanden — alle dies 

jenigen Anzüge, welche von unferen fürzlichen fpeziellen Verkäufen 

übrig blieben, und jeder einzelne Anzug in unferem ganzen regulären La» 

ger — alle bei Hand gefchneidert und in jeder Meife zuverläffig. hr 

braucht Euch in Bezug auf die Qualität und die Facon dieſer $18 bi 

$25 Anzüge nicht zu beunruhigen; jeder Unzug wurde für den Ge- 


Wenn 8 102 Grad im Schatten 

ift, wie heiß it c8 dann in Meutters 

Kühe, wenn fie dag Mittageſſen 
subereitet? 


Entwidlung. Man erperimentirt zwar 
no mit ihrem Ausbau, aber man 
fonnte im letten Jahr doch fchon eine 
halbe Million Ueberfhuß buchen. 
Wir durften diefe Riefelgut3-Wirth- 
fchaft jet befichtigen. Ymeifellos ver- 
liert das Land und der Landbau jei- 
nen legten Reft Poefte, wenn man in 
Tanfom-Heinersdorf aus der Bahn 
ausjteigt und mit einem Blid auf die 
legten zadigen Häufermauern, mit des 
nen Berlin hier jchon nahe heran- 
mwächit, über die Wege fährt, an denen 
fih die erjten Niefelfanälchen hinzie— 
ben. Der gefunde Duft eines Dün- 
gerhaufens hätte alle Reize der Stim- 
mung für fih, aber hier fchnuppert 
man mit verhaltenem them. Cs 
„Duftet“ am Ende ſchon: Es duftet 
mirklih! Die Nafe gibt das erjte Ur- 
theil über das Niefelgut ab, und die 
Gerüche find nun einmal da; jte find 
nur zum Glüd nicht auf ihre Herkunft 
erfennbar. Ein gewiljes allgemeines 
modriges Aroma fteigt aus den 
Sumpfbädlein, die dur das Land 
ziehen und die nach arbeitsreichem 
Dafein der jtilen Pante zufließen. 
Mir fommen an Saubenfolonien vor— 
bei, die auf foldem Grund und Bo= 
ben (ohne Kanalabfluß wäre es fahl- 
fter Dünenfand) von der Stadt ange- 
legt und verpachtet find; es find jebt 
blühende Gärtchen mit Gemüfebeeten 
und mit Objtbäumen, und eine bon 
unferer MWagentolonne überraschte 
brave Bürgeräfrau, die eben im Mor- 
gengewand zwifchen ihren Kohlföpfen 
jteht, denft gewiß nicht zimperlich über 
die Früchte des Niefellandes. Der 
fchmeden fie! Die Stadt vermwerthet 
einen Theil ihrer Güter durch derartige 
Zerlegung und Verpachtung in Klein- 
gärten, andere gibt fie an Großpächter 
ab, den größten Theil freilich verwaltet 
| fie felbft. Das ijt alles nicht viel an- 
| ders fchlielich als fonft au) im Land- 
bau, und mas gilt denn auch wirklich 
Stimmung, Sentimentalität, Poefie?! 
| Hier heißt es: Wirthfchaft! Die Wirth- 
| Schaft wird auf deniefenfeldern jtreng 
| Tnitematifh, mird modern und — 

‚darin liegt ja mohl agrarifche Zu- 

kunft — ſo induſtriell als nur möglich 
geführt. Mitten im kahlen Flachland 
| ragt ein fchmwarzeifernes Rohr auf, 
‚ ein fogenanntes Standrohr; hier hat 

der eine Kanalradius fein Ende, und 
bier fließt fein Inhalt (man erſchrecke 

nicht!) nur in ganz beſtimmten Aus— 
‚ nahmefällen über. Hier verfammelt 
ſich jegt für ein paar Augenblide uns 
: fere tleine Gejelichaft um den Keiter 
ı diefer ganzen Anlagen im Norden und 
' Süden der Stabt, den jtäbtifchen Gü- 


Darf man fi) darüber wundern, daß die liebe Frau vorzeitig 
alt wird? 


ft fie nicht dazu berejtigt, in einer Fühlen Kühe auf einem 
modernen Gasherd zu Toden? 


Wir jagen „moderner Gasherd“, 
handen ift. 


Der beite Herd — derjenige, welder das wenigite Gas ver: 
braucht, die Mahlzeiten am jchnchiten Tocht umd die Luft 
am wenigjten erhigt — it der al3 „‚Compojite” Modell be- 
fannte- Gasherd, 


weil ein Unterſtchied vor— 


Wir verlaufen jie —- zu Hunderten an jedem Tage — in unferen 
Läden in der unteren Stadt und anderen Stadttheilen. 


Kleine monatliche Abzahlungen, wenn gewünidt. Herde für den 


Hausgebraud Frei abgeliefert und verbunden. 


The Peoples Gas Light & Coke Company, 
Peoples Gas Building, Michigan Blvd. 


$1.25 Duting Hemden, meicher Kragen 
u. Manfchetten, jehr feine Qual. merceri= 
zed Eloth, einfache Farben u. Self ftripes, 


voll geſchnitten u. hübſch befehl, 19 
morgen, für [ 
$1.50 Tonriften - PR mit weichem 
Kragen und Manfchetten, feine Qualität 
zum u wre ſolide Far— 

en, „ſelf“ Streifen und ge— 

muſtert, 1 .00 

81.15 Negligee Hemden, Paſſe Facon, mit 

feſten Manſchetten, alles neue, 85 c 

helle Mufter, für 
$4.50 Hemden aus weißer China Seide, wei- 
cher Umlege-Stragen, feit, in einer Weije ge— 
madt, da beim Wafchen feine Nähte schrum- 
pfen, hübfch ausgestattet, Preis derAlus- 83 


ftattungsläden ift $4-50, unjer Preis 
i + 0 
a Emperor Charles Zigarren, 6€ 
LEE — ———— —— — 
Emperor Charles, von reichem aromatiſchem Havana Tabak ge— 
macht, eine gute Zigarre für eigene Raucher, die reg. 10c= 95 
„2 Größe, Brevas, für Samitag, das Stüd 6c; Kite mit 50, —W 
Hall-Mark, Seed Havana, von — die beſſere 
beſſeren Qualität, von Eugene Zigarre, mit jener vet 
—— — gemacht, im = hen Havann - Mischung, 
’ BD wie fie nur in der had) 
Lande als die beiten Seed Havana- | feiniten nal. Havana - 
Zigarren befannt, die reguläre 15c- | Zigarre zu finden ift, am 
Größe. Verfecto, für Samftag, | Samitag, die 10c Metro 
nur genug 5 — Verkauf, — J pole-Größe, 3 für 256; 
3 für 256; Kiſte mit 25 
fü 1.95 


Kiſte von 50, 
für nur für nur .25 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 
UranıUM STEAMSHIP G0., LTD, 


Meifing 
Garbdi- 
nenjtan= 
gen, 
Alumi- 
nium 
Spißen, 


Camp 
Stools, 
mit 
Canvas⸗ 
Sitz, 

für 


l1Se 


Kleider für Tamen und Kinder. 25 u tesBand, 
ümtesBan 


82. 00 weiße Kleider für Kinder, mit Panel-J 4 bis 5 Zollev 

Front, hat Spitzen- und Stickerei— 81 25 hüßfche > — fehr 
Einſatz am Panel, Gr26 nur RL. 9 Farben u. Muſtern, 321360 
Farbige Kleider für Kinder, Plaids u. Strei— — — 
fen und helle Latınz, Größer: bi 14, 





brauch diefer Saifon gemacht, von Yabrifanten, melde ihre Reputation 
zu erhalten wünfchen. 
Diefer Verfauf enthält die größten Dede belichte fancy Mifchung, in 
Werthe, die Euch je neboten wurden, reinwollenen Rammgarnen und Gaffi» 
wir empfehlen Eud deshalb, Vortheil mered, wird Euch morgen geboten, 
aus biefer Gelegenheit zu ziehen. Die | Jede Nummer von 33 big 42 Bruft» 
befanntejten Sabrifanten in Amerifa maß, für die jchnelle Räumung auf 
find vertreten. Wir Dürfen Die Namen | Tiihen arrangirt. "Die Partie ent- 
diefer Fabritanten nicht erwähnen, Xhr hält ebenfalls faft ale Größen in 
werdet aber beim Anblid der Anzüge — Serges. Wir könnennicht ge⸗ 
erſtaunt ſein — Ihr werdet Euch SiS is $25 Werth Tnb and uap Me 
wundern, wie e3 und möglich ft, Anzüge diefe Preife mwerth find, — 
dieſe 518 bis um aber da: 
525 Anzüge mit zu räu— 
verkaufen zu men, verlan- 
fünnen zum B gen wir nur & 
Preiſe von den reis 
54 und S5 Outing = Beinfleider, $ 84 waihbare Anzüge für Knaben, 2.65 
34 und 35 Duting : Beinfleider, 3 — — ⸗ — HNLÖ ROTE nn > — ——— — — — 
Touriſten-Hoſen für Männer, in hellen Schattirun— Keine Job-Anzüge, ſondern ſämmtlich Anzüge dieſer 
gen mit Cuffs oder einfachen Bottoms. Größen 32— Saiſon, von unſerem regulären Lager, von uns bis zu 
38 Taille. Gerade richtig für dieſe Saiſon, auch Golf— 84 verkauft. Alle Größen in ruſſiſchen von 24 bis 8 
Hoſen in denſelben Größen. Kein Paar in der Par— Jahre und Matrofen 6 bis 10 Jahre. Muſter, Schat⸗ 
tie ijt weniger wie $4 und viele davon $5 werth. Aus— tirungen und Modelle um jeden GSeihmad befriedigen 
wahl von fänımtlichen Paaren in derBartie für 3 00 zu können. Auswahl von jammtl. Anzügen 2 65 
Samſtag zu + in der Partie, morgen fiir nur » 
Griter 
Spart an Quting: und Negligee - —— en 
ů———— TEE ENT TEE 1. EEE EEE — EN — — — —— TEE — — — — — — 
756c Outing Hemden, befeſtigter Kragen, 
einfache Farben, voll geſchnitten und gut ge— 
macht, auch ein großes Sortiment Negligee— 
Hemden, Paſſe-Facon, befeſtigte 55 
Manfchetten, nette Mufter, [ 
$2 Eagle Marfe weide Hemden, Paife: 
Facon, mit feparatem Militär = Kragen, 
dazu paflend, weiche franz. Manichetten, 
ne ya Er 1 50 
merhemd, zu ' 
52.00 weiche Hemden, in Paſſe-Facon, 
weite handle Menigeten se 1 A) 
2 , 8 u 
Sommermufter, zu m 
25c waichhgre Halstrachten für Män= 
ner, Four-in-Hands, 2 für 256; Stück 15€ 
$3.00 Nulife Brace, 1.50. 
— — — — —— EEE men 
(Siebenter Floor.) 
— friih Drefied — New Vork Her⸗ 
—— 22 — 
Fauch friſch Dreſſed en noriwegifche ges 
junge Hennen, 15c räucderte Sardinen, im 
echtem Olivenöl, 14c 
Native Rocſt Beef, vDer Büchſe, 
Rollend, feine Kochen, u. fette Seringe, 
2 —— 12c * üchſen, 14. 


Faney Spring Lamm, Importir ter ruſſcher 


—— 1214c Rabiat, per De 


das Pfund, Pühie, nur 
Some - made friiches Importirte Sardinen⸗ 


Extra billig nad Rotterdam, Bremen, 
2 Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
Bon New Nor nad Rotterdam $50.0 Kr 
füte, $37.50 in 2. Kafüte auf poppelt.hrauöigen 
Usfahrt von Eee am 18. Juli und am 1. 
15. und 29. Auanft. 
—— 
Sale are en t En, oder un 
den Sie f fie 
MWeitliche Generaledlgenten, 
140 NR.Dearborn Str., Ede Nanbolph Str. 
von und nad) Europa. 
notariell 
Bolmahten urn 
Ba La Salle Str. 


ubapeit, Temesvar u, allen Blägen a — 
Schnelldampfern 

ablung, eg näpe 

J. V. ZINNER & CO. 

Ofllen 8 Morg. Bid 6 Ubenb2. —— he 
Geldjendungen 
Erbſchaften eingegogen 

ffen ben 9 bis 12 Ubr. 
———— 


CHNADIAN PACIFIC 
DAMPFSCHIFPFE 


Der Zouriftenweg 
u 
Eseniide Routenadh Eurspa 
©t. Lorenz; Strom 
Die 


Klüärzefte Dyeanfahr 
Weniger alö 4 Tage au 


ur e 
«Raiferinnen ded Atıantir“ 


———— 


kalagenten erfahren, ober man icreibe a 
Sallum Dong Harrifon us 


4 ©. Elaıt nr Glenn 00, 
San, 6montb3 


E. Strassburger, 
— Lincoln Ave. 
Kuss GSerutacs 


912. 
In10,di,do.fc.fun® 


Oscar F. MAYER & ‚BRO, 


Bed, m Ke-on 


Sinanzielles. 


gi su verfeihien 


auf Grundeigenthum 
und sum Bauen. 
Auf erſte Orun⸗iheren. 


HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 10 MILWAUKEE AVE, 


| 
En 


$1.50 mwerth; groß 


Chambrays, jtet3 
fauft; Samitag zu 


mit farbiger Sti 
das beliebtejte Ktle 
Samitag, für 


Haushalt = 


per Stüd 


2 mit De 
0 Quart blau und 
inte Geſchirrſchüſſeln 


Schuhe. 
Lohfarbige Leder 


5 bis 8 — 
Samijtag 


der, ganz 
mwertb; — 
Camitag 


für Domes: 
u 


Am Samitag, 


Stamp3 für jede 
Ein Ro 


Sinanz 


t 
ni a 


Foulard Kleider für D Damen, mit beitidten Mofe3 
u. Yermeln, neuejte Sacons der RR auch 


$6.50 meiße Kleider fir Damen . Mädchen — 


Sellvaläfer mit Blehdedel — 


u 98 Suitcafes, mit japantifhem 
Matting überzogen, au 8 1 J 1 9 


Bastoder mit 2 Brennern, 


4 Quart blau > meiß emaillirte 


len für Kinder — Größen 


One Etrap Pumps für Kin 
Zadleder, 


One Strap Ladleder Pumps 
in allen Grö⸗ 


Wollen Sie reich und 
—— dig werden? 


2 haren, — gen 
Beh —— — 


— 


North Ave. 
zu. — 


Stickerei. 
12%sc weiße Etiderei, 5—6 
doll _ — offen gear—⸗ 
tteteMuiter; große 
* $4.50 ver= a Varietät, Samit,, IE 
— — 
Bags. 
1.50 gang Iederne Shoppina- 
Bags, Lederfutter, 10goilige3 


ſchwarzes Geſtell; ex⸗ 
tra gute Qualität... J 98c 


e Auswahl zu 


derei; in Coral und blau — 


iD der Saifon— 54.95 


Waaren ˖ Groceries. 


3 Packete Uneeda Biscuits für.. 
Großes Padet Gold Duft zu 


6 Fels u oder Ameri 
mily Ceife, 3 =. 


3 ®Badete Soulbs Macaroni 
Spagbeili, y zu zur 


25c 


weiß email- Dil iedem 50c Einlauf eine 10c Büdhfe 


Emwifts Pride Cleaner frei. 


/ Unterzeug - Spezialitäten. 


50c feine Balbriggan Unterhemden und doppel- 
fißige Unterhofen für Männer; Größen 8 
30 bis 44, nur 39€ 
$1.25 neue jeidene Unterhemden und =Hofen f. 
Männer, in roja und blau, am Sams- 
tag, 89€ 
20c feine Jerjey gerippte Beinkleider für Mäd- 
Ken, fanch Spiten Edging; Größen 
10 bi3 16, für nur dc 
u Ds * — —5 — für Knaben — 
Halbärmel — Größen 6 bis 16 Jahre — 

ſpegiell, zu 3 22% 


⸗Sanda⸗ 


8Öc 


$2.00 Freier Stamp Koupon 
den 15. Juli 1911, geben wir mit jedem Einkauf von 50c 


und darüber 82.00 Knoop Stamps abſolu frei, in Verbindung mit den reg. 


10c, die Ihr ausgebt. 
upon an jeden Kunden — Nur für Samſtag giltig. 


ielles. Finanszielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Veberfhuf 
$1,500,000 
Ghwin ©. Yereman, Präfident. 
Oscar ©. Foreman, Vicepräfibent. 


George N. Neife, Kaffizer. 
Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſNontos mit Korporatienen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünfdt. 


3% Binfen bejahlt auf Ipar- 
Einlagen. - winter 


an er 


: terdireftor Schröder, und aus bdefjen 
ı Erklärungen erfahren mir nun aud 
' etwas über die faufmännifche und di 
| technifche Einrichtung der Sache. 
Die letztere iſt verblüffend einfach. 
Die Abwäſſer kommen zunächſt in ſo— 
genannte Vorbecken, wo der derbſte 
Kompoſt ſich feſtſetzt und liegen bleibt; 
den benützt man auf den Rieſelgütern 
gar nicht; der wird verkauft. Das 
Waſſer dagegen fließt von hier aus in 
Rieſelrinnen über das Land, und zwar 
entweder ſelbſtthätig über Hänge oder 
künſtlich von hochgelegenen Reſervoirs, 
die man füllt und die man dann zeit— 
weilig überfließen läßt. Dieſes Rieſel— 
waſſer ſeinerſeits aber wird unter dem 
Erdboden, vor Allem unter den ausge— 
dehnten grünen Wieſen, wie unter ei— 
nem Filter wieder aufgefangen; po— 
röſe Thonröhren ſammeln zumindeſt 
die übrigbleibenden Reſte und leiten 
auch ſie wieder — nun iſt die duftende 
Flüſſigkeit zwar etwas gereinigt und 
iſt doch noch ſchmutzig genug — in 
Vorrathsbecken. Von dieſen aus kann 
man das Waſſer zu einer zweiten Be— 
rieſelung oder blos zur Bewäſſerung 
der dürren Sandflächen benützen. Man 
legt aber ſchließlich auch ſehr erträg— 
nißreiche künſtliche Fiſchteiche damit 
‚an. Wir haber ihren fauligen Glanz 
‚ eben im Vorüberfahren mit dem nöthi- 
| gen Verftänbnif betrachtet. 
Unfer Ausflug führt una von Hei: 
| ner&borf nach Blankenburg; da ändert 
fie dad Bild vollitändig und zeigt 
| eine bornehm am Waldrand gelagerte 
munberbolle Baum- und Gartenhaus 
Thule. Zmergobft, Spalierobft zieht 
fih in ben fauberften und gepfleqte- 
ften Alleen in das abmechälunggreichere 
laubgrüne Land. Wie geftredt ge- 
rade Parkwege mit gefchorenen Ro— 
fofo-Heden öffnen fi) unferem Blid 
biefe Partien, und mir fehen: Syn 
ibren .verebelteren Formen und in 
landfhaftlich fchönerlimgebung nimmt 
auch die Riefelgutmwirthfchaft ein ae- 
rabezu äfthetifches Aeußere an. Ei- 
nem fchönen alten Waldbeftand Yiefert 
fie einfach zur Ergänzung das freund- 
lihfte Element, das bifchen Wafler, 
dem man e3 nicht fo leicht anmerft, 
ob e3 nur fumpfig oder — etwas 
mehr if. Und ebenfo wie der Wald 
vertragen fi auch bie alten Gutäge- 
böfte, die ja ftellenweife noch erhalten 
find, mit dem neuen Regime. Die 
Stabt nimmt fie in ihre Hand und 
madt aus ihren Herrenhäufern Er⸗ 
holungs⸗Heime. Blankenburg iſt ein 
Beiſpiel dafür. 
Die Bahn fährt uns weiter, nach 





in Büchſen mit je 25 Etüd, - 
fiir Eure Ferien, — 
zu nur 


de Zigarren herabgejett 

—— —— — N —— — — — 
Henry George, Tf. De; Kifte mit 50..1 
Fair view, 7 für 25; Kifte mit 50....1.7 
Sohn Drew, J für Zt; Ktifte mit 56. ‚1 ‘so 
Jofe Garcia, BT für Be; Kifte mit 50..1.65 
Anna Held, 7 für Ya; Kifte mit 50..1.38 
Magna Charta, 6, für 25e; Kifte mit 35 95e 
Gremod, 8 fitı 5e; Kifte mit ....1.4 
Ihos. Naft, 9 Für 2de; Kifte mit 50..1.15 
Ton Giro, 10 für De; Kifte mit 50....1.10 
Hannans dittle Havana, Kifte mit 100 1.15 


Buch. Wir fehen den Ort, der fait 
nur noch eine Kolonie berlinifcher 
ftäbtifcher Anlagen darftellt, jenfeits 
des Bahndammes liegen; die Spigen 
feiner Gebäude ragen auf, Hinter dem 
alten Schloßpart der baudige Kirdh- 
thurm, dahinter das großartige Al- 
tergafyl, die Heilftätten für Lungen- 
franfe, in fichtbarer meiter Entfer- 
nung davon fchließlich eine lange rothe 
Dächerreihe, die Giebel wie auf— 
ſteigende Flammen, dicht neben einan⸗ 
der geſetzt: die vier ſtädtiſchen Irren— 
anſtaͤlten. Wir beſteigen ein richtiges 
kleines Feldbähnle; die klapprigen 
kleinen „Sommerwagen“, von Pferden 
gegogen, rattern über ſchwebenden 
Schienen durch den echten weißgelben 
märfifchen Sand („Schnee” nennt ihn 
der Berliner). Das Tempo ift nicht 
aufregend, aber die Fahrt ift roman- 
tiſch. Im Wüftenftaub drohen jeden 
Augenblid Entgleifungen. Als lenter 
Magen baumelt ein graues fafterähn- 
liches MWägelchen mit, da8 man nur 
zur Auzhilfe mitnahm. Es iſt der 
„Shulwagen“. Die Kinder der Ar 
beiter und VBächter der Riefelgüter 
werden in ihm allmorgenbli ber 
Wiffenichaft zugeführt. 

Dmermal machen mir auf biefem 
Mege programmgemäh Station. Man 
zeigt uns eine feltfame fleine Anlage 
im Wald; e3 ift eine Lnterfunfts- 
ftätte für Infaffen des Berliner Ar- 
beitähaufesg, einer Zwangsanſtalt. 
„Die Barade ift belegt mit 20 Mann,” 
meldet der Wärter, aber da mir fie 
betreten, ift fie von ihren Beimohnern 
verlaffen. Der Schlafraum und der 
Ehraum, fafernenartig, fauber, fteht 
offen. Die Leute find auf Arbeit, 
Man benupt fie hier, mo man Land— 
wirthfchaft in „eigener Regie“ treibt, 
al3 Gaifonarbeiter und gibt ihnen 
außer Unterkunft und Koft 30 Pf. pro 
Tag. Dafür müflen fie au noch 
völlig alfoholfrei leben. Wir aber 
Htärfen.unsd auf einem zweiten fleinen 


The Empreß, reine Havana, 


1.25 


2000 Sherlod Holmes Pfeifen— 
fie entfernen den Nifotin Kreis, 
niedriger al3 die Herftellungsfojten 
betragen. 


Tabat - 
Lucky TREE 


Belvet.. 
Turedo.. 


Bargains 
4 Ting für 


26c 
10 Radete 
250 
250 
..37e 
..B8e 
.19e 


Navy, 10 Padet, 5 für. 
Horie Shoe, 1 Pi. Plug für. 
Star, 1 Pfund Plug — 
Spearhead, per Plug.. 


Aufenthalt, in einer gaſtlichen Wald— 
ſchänke auf dem Rieſelgut, mit einem 


Trunk (nicht ganz alkoholfrei) und 


einem Butterbrot und fahren nach Ho— 
brechtsfelde. Hobrechtsfelde iſt die 
neueſte große Blüthe dieſes ganzen 
noch ziemlich jungen, Rieſelgüter— 
ſyſtems. Hobrechtsfelde, mit dem Na— 
men und mit einer broncenen Gedenk— 
tafel zu Ehren des früheren Berliner 
Oberbürgermeiſters geſchmückt, liegt 


als Modellgut, als Muſtergut, mitten 


im Sand, wo es am troſtloſeſten an— 
muthet. 

Ein amerikaniſches Bild, wie es in 
der That gar nicht amerikaniſcher aus— 
gedacht werden kann, dieſe Farm, 
gleichſam aus dem Nichts heraus ent— 
ſtanden: Schlechter Boden, künſtlich 
fruchtbar gemacht, ein auf Zuwachs 
berechnetes koloſſales Gehöft mit einer 
Umgebung von lauter Zweckbauten, 
denen man allerdings auch im Aeu— 
Bern eine nette „neue Note“ zu geben 
mußte; fchließlich fogar ein fleines 
Dorf, da3 von geitern auf heute zu 
entjtehen im Begriff it. Eine richtige 
foloniale fleine Anfieblung alfo, mie 
fie fchließlih in Dftelbien (darin be- 
rührt ſich dieſer Landſtrich wirklich 
mit Amerika) oder gar in der Oſt— 
mark gar nicht ſelten vorkommt. Und 
nun das charakteriſtiſchſte Kennzeichen 
dafür: die abſolute Vorherrſchaft der 
Maſchine. Hier gibt es überhaupt 
nur noch Maſchinen. Um Maſchinen 
herum wurden die Schuppen und Ba— 
racken gebaut. Mit der Maſchine wer— 
ben auf der Weide die Kuhe gemol— 
ken; es iſt ein elektriſcher Vacuum— 
Saugapparat, mit einem Kabel an 
den Leitungsmaſt angeſchloſſen. Die 
Maſchine hämmert in der Schmiede. 
Die Maſchine nimmt ganze Baum— 
ſtämme auf und gibt knirſchend ein 


—X 
Die Sorte, Die-Ihr Immar- Gekauft 


Sauſage-Meat. t Iä 

Ahın, 106 | yore, ouire 15e 
tative milchfette& Kalb: The Mairg Home: 

Heifc, Hinter: 15c made Brot, 3 10€ 

Mungerd feinfte Greas 


viertel, Bid., 
Native milchfettes Laibe für 
mery-Butter, 
Pfund, Te 


Kalbfleiih. Schulter 
Fanch Bollrahm Br ick 


oder Bruſt, 1 1c 
Ic 


Pſund, 
ch importirter 


Pismard-Hering, re: 
auläre ?5c 17e 
a fort⸗K 
oque fort äſe, 
das Pfund, 39c 


Büchſe fiir 
Fichy importirte fran— 
zo iſche Sardinen, in 


— per Büchſe, 14c 


Grtra große Fins im= 
portirte franzöfilheSar: 
dien, grätenlos, in e 


ten: Olivenöl, 37e 


für 


Fancy CaliforniaſSpar⸗ 


geln; 18 bis X 25 


Stengel, Büchſe 
Ych Galifornia dlinn= 


—— RUN m HH 099 Heli 26 | 


| Halbes Dutend fertiger Bretter von 
ih. Die Mafchine bereitet für bie 
rieftgen BViehftäle das Hädfelfutter 
' und „bläjt“ es ihnen vom Speicher 
| aus in einer Art Rohrpoft in die Fut- 
i tertröge. Die Mafchine mat es 
ı möglid, daß die Niefelgüter bei Ber- 
| fin den ganzen Bebarf ftäbtifcher An- 
| falten an Gemüfe, an Mil und 
| Yleifchwaaren fchon deden fünnen oder 
jedenfalls in Kurzem beden werben. 


— —— — 
Der Shwalben Rache. 


Einen intereffanten Vorfall aus 
dem Thierleben erzählen die „Bafeler 
Nachrichten“: Unter dem Dachfirſt des 
fleinen PBalafte8 Sabino im italienis 
Ihen Städtchen Sorfo hatte eine 
Gruppe Schwalben ihre Nefter, die fie 
in jedem Frühling iieber bezogen. 
Diesmal fand eine der Schmwalben iht 
Neftchen von einem Sperling bejekt, 
der ihr den Eintritt mit mithenden 
Schnabelhieben vermehrte. Bald dar- 
auf fehrte die Obdachlofe mit etiva 20 
Gefährtinnen zurüd; alle ließen fich 
auf einem in ber Nähe befindlichen Te- 
legraphendraht nieder. Wufs Neue 
berfuchte die verbrängte Schwalbe, ihr 
Heim zu beziehen, und wurde von dem 
Ufurpator wieder mißhandelt. Der 
Vogel piepfte tläglich, flatterte vor den 
auf dem Draht verfammelten Schwal- 
ben auf und ab. Einige Sekunden 
fpäter flogen, wie einem Befehl gehors 
hend, alle Schmwalben rafch fort, um 
fehr bald miederzufommen; fie grups 
pirten fih um das Neft und jede legte 
einen Tleinen Gegenftand in die Deffs 
nung de3 Neftes, jo daß fie. bald ge» 
Ihloffen mar. Der Sperling war ein- 
gemauert. Al3 man am darauffolgen- 
den Tage von einem Yenjter aus mit 
einer Stange das Neft aufftieß, fiel 
der Sperling tobt auf bie Erbe. 





